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20, ni EFela H0354 - 0002 
INTERNATIONLLER "ILITAERGERICHTSHOP 
NUTEANBERG, DEUTSCHLAND, 20. YAI 1946, 
SITZUM: 10.00 BIS 13.05 UHR, 

SIR DAVID YAXELL=FYFEs Dr. Horn wuenscht noch eini:e Frazen zu 
stellen, 

DR, HORNg (Verteidizer fuer den üngeklarten von Ribbentrop) 

“it Erlaubnis des Gerichts bitte ich noch eini’e Fraren an den Zeugen st=llen 
zu duerfen, 
DIÄCH DR. HORN: 

Fs Herr Grossadniral ist es richtir, dass am 24, April 1941 die so- 
genannte Neutralitasts-Patrouille nordamerikanischer Kriersschiffe ucher ie 
300 "eilen Grenze hinaus bis auf mintestens 1,000 "iellen ausredehnt wurde? 

43 Ich kann mich an das Datum nicht erinnern, aber sine solche Aus- 
dehnun« hat zu irgrenleinen Zeitpunkt statt-efunten 

Ft Ist es richtir, dass änfan:s Juni. ]94,1 durch Gesctz der USA ie 
in nordamerikanischen Haefen durch den Krier festlierende auslaen!ische Schiffe 
beschla-nahnt wurden, darunter 26 italierische-un? 2 Aeutsche Schiffe? 

As auch hier kann ich das Datum richt renau saren. Es ist im Sommerhalb= 
jahr 1941 zeschehen, Es waren ueberwierend italienische Schiffe und ein paar 
@eutsche Schiffe. Die zenauen Zahlen kann ich nicht beschnieren, 

F: Im Juni 1941 erklaerte sich “ie USA in oeffentlichen Berichten reren- 


’ 
1 


ueber Ner Sowjet-Union bereit, jede nur moerliche Hilfe ihr leisten zu wollen, 
Haben Sie mit Hitler ueber tiese \lassnahmen zesprochen un? wie war dessen Einstel- 
lunz 

Die Tatsache besteht. Es handelte sich um zinsenlose Darlehen, oder so 
etwas, Mit Hitler werte ich auch darueber gesprochen haben, aber die Einstellung 


Hitlers kann ich nicht sagen. Ich kann mur behaupten, dass all diese damalizen 


Massnahmen uns keineswezs von unserem bisheriren Kurs abzehracht haben, den wir 


uns selbst sestellt haben, Ich habe gerade im Jini noch eine Unterhaltun? mit 


Hitler zchabt, in der ich ihm darlerte, dass wir bisher und auch weiterhin die 
amerikanischen Schiffe voellig unbelaestigt liessen und dass wir das auch weiter- 
hin tun wusrden, trotz der grossen Nachteile, welche daraus entstehen wuerden und 
das ist, was ich neulich hier schon erwaehnt habe, 

Te 


Fs Im Jahre 1911 forderte der amerikanische Kriezsminister, lir. Stimsony 


Hilfe von Mr, Knox, Mr, Forrestal, “r. Hull mehrfach den Einsatz der UCA-Flot: 
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zur Sicherung enklischer Transporte von Kriessmaterial mach Grossbritannien. 
Dies seschah in oeffentlichen Reden am 12, Juli 19,41 gab Marine-“inister Nox, 
Pressevertretern Kamntnis von Roosevelt!s Schiessbefehl pezen deutsche Schiffe, 
Wie reagierte Hitler und Sie auf diese im Widerspruch zur Neutralitaet stehenden 
Hantlunzen? 

A: Ihre Tatsachen sind richtig Hitler hat auch daraufhin ausdruecklich 
hefohlen, dass wir unter keinen Umstaenden von uns aus irrendwie schiessen duerf- 
ten, sondern dass wir uns wehren duerften, das ist auch spaeter bei 2 Epäsocden 
mit 2 Zerstoerern einretreten, 

Rs HORN: Ich habe dann keine weiteren Fra-en mehr. 
‚ DER NMARSCHALL: Es wir“ gemeldet, Mass der Aneeklarte Goerinz von Aem 
Prozess heute abwesend ist, 

KRIUZVERHOER DURCH SIR DAVID-NAXTELL=FIFG : 

F} ängeklarter, zur Zeit als das Buch des Kapitaen Schuessler herauskan 
"Kanpf der Marine seren Versailles", haben Sie es Joch velsesen, nicht wahr? 

Javıohl, 
Yollen Sie bitte seinen Blick auf einen bestimmten Teil werfen. Er steht 
auf Seite 26 des Buches Nr. 10? 

VORSITZENDER: Welche 

SIR DAVID VAXWELL=-FYFEs Seite 26 im enslischen Dokumsntenbuch Nr, 10, 

DURCH SIR DAVID MAXYELL-FYFE: Fi Kapitaen Schuessler hat Ihnen doch re= 
sagt, (dass er so ein Buch schreibsn wuerde, nicht wahr? 

A: Jawohl, ich darf dazu sagen, dass er zum Schreiben dieses Buches ver- 
anlasst wurde, weil wir in der \iarine aus nationalsozialistischen Kreisen anre- 
eriffen wurden, In der Richtunz, dass wir bis zum Jahre 1933 nicht genur petan 
hatten, um ie larine zu staerken, desweren sin! alle diese Din-e in dem Ruch or- 
waehnt worden, 

Das Buch wurde unter den hoeheren Narineoffizieren verteilt, nicht wahır 
Jawohl, es konnte jeder bekommen, der es haben wollte von den hoeheren 
Offizieren, 

F3 Wollen Sie sich bitte eimmal Seite 27 anschen, Seite 27 im englischen, 

worin das Vorwort enthalten ist, Sie sehen, was am Schluss des ersten Pararraphen 


steht; er soll ein einwanifreies Bild von dem Kampf der Aarine gegen die unertraer- 


lichen Bestimmungen und gegen den Friedensvertrag von Versailles geben, 
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A: Jawohl, 

Fs Im dritten Paragraphen steht: Es sollen ferner die Verdienst 
Leute besser hervorrehoben werden, lie sich, ohne in rroesseren Kreisen bekannt 
zu sein, mit ausserordentlichem Eifer und Verantwortungsfreuliskeit in en Dienst 
des Kampfes gesen den Friedensvertrag festellt haben, 

As Jawohl, 

F$ Anzeklaster, finden Sie, dass lieses Vorwort im Grossen und Ganzen 
“ie Ansichten vertritt, naemlich dass es in der Warine nur wenize gab, die mit 
\em Geranken eines Umrehen der Vorschriften des Versailler Vertrares kaempften? 

As Das Umgehen des Versailler Vertrazes, soweit das noetiz war, um unse- 
ren wehrlosen Zustan! zu verbessern, aus den Gruenden, wie ich sie in den letzten 
Tazen auseinanderzesetzt habe, Das war Ehrensache fuer jeden ‚ann, das zu tun. 

F:2 Dann gehen wir auf Seite 28 im en:lischen un?! Seite 126 iin deutschen 
Text, Hier ist die Inhaltsuebersicht. Wie man sieht, ist sie in vier Teile einpe-- 
teilt. Der erste Teil beschaeftirt sich mit den ersten Abwehrhan?lun:en reren He 
Durchfuehrung des Vertrages von Versailles unl in len naechsten Zeilen ist aufre- 
zaehlt, wie dieses zustande gebracht wurde, Das zweite Kapitel lautet: 
"Selbststaentire Russtungsmassnahmen hinter dem Ruscken der Xeichsregierunr und 

tzzebenlen Koerperschaften,!" 

beiden Faellen steht: Von Kriersende bis zum Ruhreinbruch 1923, 
Von 1923 bis zum Lohmannfall bis 1927. Mit beiden Faellen habe ich zar nichts zu 
tun, 

F: Nun, dann wollen wir mal schen, Von 1922 bis 192 waren Sie Inspektor 
der arineausbildune in Kisl, nicht wahr? 

As Inspekteur des Bildunsswesens, also die Schulen, ‚lie Weiterhildun? der 
Offiziersarwaerter, die Ausbildung der Fuehrersehilfen, also Fuehrerstabsrehilfen 
auch Generalstabsoffiziere, und solche Dinge. Ich hatte mit Frontangelegenheiten 
nichts zu tun, 

VORSITZENDER: Die Frage war ja nur, ob Sie Inspekteur der Ausbildung 
waren, Ale Antwort ist doch "jat, 

SIR DAVID MAXWELL FYF3s Als Ausbildungsinspekteur wollen Sie dem Gericht 
sagen, dass Sie nicht genauestens darueber informiert waren, welche Waffen in Ihr: 


Dienst zur V rfuerung standen? 
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ü# Nein, nein, es handelte sich ja ear nicht um offen zur Schau stehende 


20, Na 


Waffen, sondern es handelte sich ja um Anlagen von Bettungen, Verschieben von 

Geschucetzen von der Nordsee an rlie Ostsee, Das macht ein Spezialkormando, das 

unter der direkten Leitungs des !arinechefs arbeitete, unter anderem war "a der 
Spezialist Kapitaen Raenkel der rerade die ranzen Geschuetasachen bearbeitete, 
Ich war in Kiel und in Kiel selbst und Umperen] waren ja ueberhaupt keine Ge- 

schuetze un! solche "iassnahnen, 


Fı Nun, dann ;ehen wir zur dritten Spanne, von 1923 "is 1927. Von 1925 


7 


„is 1928 waren Sie der Chef der .jarinestation der Ostsee, ebenfalls in Kiel, 


nicht wahr? 

As Jawohl, 

Fi "ollen Sie dem Gericht gegenucber behaupten, dass Sie ueber diese 
selbststaenlizen Russtungsmassnahnen hinter den Ruecken der Reichsre:ierunr 
nichts wussten? 

4: Nein, ich hatte mit den Sachen sar nichts zu tun, ich sarte schon 
eirmıl - - 

F: Einen Augenblick, Ich habe Sie ja nicht refrart, ob Sie es retan haben, 
Ich frare Sie mır, ob Sie behaupten, dass Sie es - - - - - nicht "emusst haetten, 


E 


Sie wussten doch alles? 

A: Ich habe allsemsin gewusst, welche lassnahmen stattfanden, 

F: Dann kommen wir zum Kapitel 3: Planmaessi>e Muestunzsarbeiten mit 
Billi-ung "er Reichsrerierun”, aber hinter Aem Ruecken ler resetzrekenlen Koer- 


perschaften, Gesetzrebende Koerperschaften waeren Joch der neichstar und der 


Jawohl. Ich habe aber neulich schon einmal pesart, dass es nicht Sache 
des militaerischen Oberbefehlshabers war, diese Dinre mit dem Reichstar zu wsu-- 
handeln, sonlern dass es Sache der Resierun- war, Severin wird NAaruchbar aussaren 

F? Wir werden Severinr hoeren, wenn er 32 ist. Jctzt will ich wur von 
Ihnen gegameber dem Gericht srklaert haben = « 

At Ich sagte, dass alle - = = 

F$ Einen Augenblick, Ich habe meine Fraze noch nicht beendet. Was haban 
Sie Kapitaen Schustler gesart, haben Sie ihm gesart, dass er ein ganz falsches 


Rild schaffe durch di: Behauptung, "ie Warine haette irpeniwie etwas damit zu tun, 
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2 0) 3 i fa) je) nes] @ 
naemlich hinter dem Ruecken des Reichstages zu arbeiten, 
Haben Sie cas, was Schustler sazte, korririert? 


A3 Nein, ich habe sein Buch nicht korri>-iert, dazu hatte ich ark:ine 


Fs Bevor wir zu Nr, 4 komuen, Verweise ich Sie auf Seite 32 im enrlischer 

te 186 im deutschen Buch. Dies ist ein Teil der Beschreibung von Kapitaen 
Schustler ueber tie Abteilung II, ie sich mit der wirtschaftlichen Wiederauf- 
ruestun: hefasst, 
Schen Sie "lie Ueberschrifts "Schwieri-e Arbeitsbelinmunren." 
Sehen Sie das» Die Veberschrift lautet: "Schwierize Arbeitsbe linsun-en," 

As Jawohl. "Schwierize ärbeitsbe"in-unsen," sehe ich, 

Ich verweise Sie auf den letzten Teil "ieses Pararraphen, “ir wollen 


“lar stellen. Es handelt sich un ie Zeitspanne 1923 is 1929, bevor 


Es kamen oft vielfach aeussere Schwierickeiten vor, ausser ’enen fuer Lohmanns 
Kompany fuer Tabak volle Aufzabe ur? :iense von arbeit, ie Entferkun- von !er 
“arinestabsfuehrun?, lie Regelung von Frasen, selbst Fraron, lie wenizer wichti> 
weren, und Urmoerlichkeit sosar fast bBlan-lose Fraren telef: h zu erlediren, 
ie Notwendizkeit moerlicherweise schriftliche Korrespontenz zu vermei’en und 
lies als eine Frivatkorrespondenz "urchzufuehren un‘ al en Namen un! 
verschleierten Aus’ruscken, 


"ussten Sie nicht, % d lie !iethoe war, mit der hier rearbeitet wur!e? 
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F: Sic crinncern sich, wer cine lange Liste in Ihren 
Dokumenten. 

de, netürlioch, 
wie ich Sic verstenden hibc, gcbin Sie di:sc Din- 

so zu, ebif Sic segtcn, "cs ist nur 

„ss Je, netürlich, Ds w: 
weren iu Inforesse der Vce.teidigsu 

Fs Jcotzt möchte ich Ihnc: i Frege über Ihren Vizcräwir 

smenn vorlegcn, Hetten Sic Vertrouen zu dic:cm Offizior? 
schr geschick cr G.schichtssch eibci, 

Fs Je, w ie mir mcinc Frrgc bcoantworten? 
Hrtten S:io Ve curn licscn Ienn? 

2: Ich hatte & Nö cucn OSS cc) ic Gcschichtc richtig 
schr:.iben w. 

F: Des wollte ich h2 hörcn. 
"erfen Sie jetzt bitte cincn Blick zu in ncucs Dokuucnt, Do- 
wumcent D-854, wclchces GB-460 wird. 
Hicr hendelt cs sich uu einen Juszug > 1} Rcihc von 
tungen, über lic opırativen und prektischen Betr-chtung: 
leutschen L.rıine und 


Dics finccen wir 


"ollon S$c cincn i.omont 

Ich wiil Ihnen crst 

können Sic sich spätcr onschen mit 

Gcben Sic 1: £ est elicn Rüstun 

lottc in ircge icr Versräillsr Vert 

nach und äcı. Gsiste rech übertr ten mırdo? Geben Sie Ars 
wein, cuf "lien Gcbisten keinoswegs, donn uf decü cupf- 

scbictc weren wir jr weit hint:r dom Verssiller Vertroe zurück, 

wic ich Ges hier klär "useinenderzscs / bi br wir haben 


ihn viclleicht nech der folschen Scite verletzt, wcil wir des 


nicht taten, vos wir tun konnten. 
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Dann verweise ich Sie auf das Dokument. In dem ersten 
erklärt Ihr Offizier, obwohl Sic erklärten: 
"Dass auf fast allen Gebieten der Rüstung bei Ger Marine lange 
Zeit vor dem 16.März 1935 der Versailler Vertrag dem Buchstaben 
nach und erst recht den Geiste nach übertreten worden ist, nminde. 


stuns seine Übertretung vorbereitet word 


Behauptet Ihr Admiral dies zu unrecht? Ist vs 
Gericht sagen wollen ? 

A: Darf ich mal schen, auf welcher Seite das steht ? 

Ich have es nicht gesehen. Das ist es. "uf fast allen Gebieten 
der Rüstung bei der Marine "betreffend, Das ist nicht richtige. 

F: Das ist es, was ich Sie fragte, ist ärs richtig ? 

As Nein, das ist nicht richtig, wir hatten ja eige 
soviel Schiffe gebaut, wie wir bauen konnten so | ern, wic 
auseinandırzcsetzt » - - 

Das haben Sie ja schon .rklärt. 
- = - Übertretungen waren - - - 

F: Wir wissen genau, wie Ihre Recdercien aussahen, Sie haben 
uns das schon erklärt, und es ist eine Di -kussionsänzelezenheit 
welche wenig Wert hat, Ich will mit Ihnen darüber wicht streiter 
Ich frage Sie jetzt eine 
Wollen ®i: beha Ka} Admiral von Ihrer historischen 
abteilung ni sen »2 was Fals 3 behauptet hat, welcher 
ich Ihnen eben verlesen habe ? 

A: Jawohl, das behaupte ich, in dc osewung ist Gas ganz fals 

F: Ich sche,dann können wir weitergchen. Das Gericht kann dar 
zwischen Ihnen und Ihren Admiral Assmann entscheiden. 

Es beginnt: 

"So ist dies doch wohl an keiner Stelle einerscits so 

und andererseits unter so erschwerten Unstänlen geschchen, wie 
peim Aufbau einer neuen U-Bootwaffe. Der Versaillcr Vertrag war 
nur einige Monate in Kraft (anlo.Januer 1920), als er in diesen 
Punkte bereits Gübergangen wurde," 


Hat Admiral Assmann Recht oder Unrecht ? 
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A; Nein, er hat unrecht, denn er wurde ja in diesem Punkt 
nicht übergangen. Und dass die Sache so früh begann, war deswegen , 
weil die alten U-Boot-Kommandanten, U-Boot-Offiziere und U-Boot- 
Techniker ja fast alle stellungslos waren und sich nun anboten, 
im Ausland die U-Boot-Technik aufrichten zu wollen, deswegen so 
früh, “ber das geht mich gar nichts an, denn ich hatte ja gar 
nichts zu sagen. Und es verstösst in keiner Weise gegen den Ver- 
trag, Seinerzeit arbeitete ich im Marine=-äArchiv, 
Wenn Sie nichts zu sıgen hatten, wie können Sie dann be- 
Admiral Assmann unrecht hatte ? Ich dänchte doch, 
er ein auter Historiker sei, Sie brauchen nicht 


Sio brauchen nur 20 Jahre zurückzuzehen, 


vrückzugehen, 
Auch ein guter Historiker kann sich irren, wenn nämlich 
Unterlagen fälsch sind, Ich habc bloss gesagt - - - 
Fi Sie sagten ganz in einzelnu.n » - -4d > Paragraph han- 
delt über Japan. 


Boot-Konst ktion, 


Er hat unrecht bezüglich der U- 
Ja, dann wollen wir doch mal schen, wie weit Ans unrichtig 
Wir brauchen uns nicht nit den ersten Paragraphen zu befas- 
sen, der sich mit den Buuarbeiten für Japan beschäftigt. Aber 
nehnen Sie den zweiten Absıtz, der nit "1922" beginnt; 
"1922 wurde bereits von 3 Acutschen Werften in Holland unter 
hollänäöischen Decknanen ein deutsches U-Boot-Konstruktionsbüro 
mit etwa 30 Ingenieuren und Konstrukteuren zegründet. 1925 baute 
eine holländische Werft nach den Projskten dieses Büros, das sich 
der finanziellen und personellen Unterstützung der inrineleitung 
erfreute, - 
Auch bei der Lösung dieser Frare ist Kapitän zur See Lohmann 
massgceblich beteiligt gewesen - 2 500 t# - U-Boote für die Türkei." 
Ist das richtiger? 
As Das ist zuregeben worden von uns. Das verstösst in rar 
keiner Weise fu den Versailler Vertrag. 
F; Darüber werden wir noch schen, Jedenfalls es stinmnt doch, 


“dniral Assmann hat hier recht. 
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Denn spricht er von Finnland und von Spanien, Und wenn Die sich 
das Ende dieses Paragraphen ansehen, nachdem er über Spanien ge 
sprochen hatte, sagt er: 

"Im Herbst 1927 wurde von den Chef der Marineleitung, Alniral 


Zenker, der allen innerpolitischen Schwierigkeiten zun Trotz Cie 


Verantwortung auf sich nahn, die Marine-Konstruktionsabteilun; 


Mit der Varchführung des Baues in Spanien beauftragt. Die Aus- 


arbeitung des Projektes und die Anfertigung der Bauzeichnungen 
erfolgte bei dem holländischen Büro, Das Boot machte nach der 
Fertigstellung 1931 von Cadiz und Cartagena aus Probefahrten 
und Tauchübungen unter deutscher Leitung und mit Geutschen ,„ aus 
Offizieren, Ingenieuren, Schiffsbaustudenten und Meistern beste- 
henden Personal." 

Das stimuat doch ? 

As Jawohl, aber besonders Ger Schiffbau-Konstrukteur us 
unserer Konstruktionsabteilung, als auch diese anderen Personen 
des U-Boot-Baues wurden deshalb entlassen, 

F:;: Dann schauen wir uns den letzten Sa 
"Dioses nunnehr türkische U-Boot"zuer" ist Äas Typboot für 
U=25" und "U=26" geworden." 

A: Jawohl., 

F: Dann spricht er von den 250-Tonnen-U=Booten, die in 
land gemacht wurden. Und, wenn Sie sich den weiteren Sat 
Paragraphen anschen: 

"Das finnische U-Boot war ler erste wieder in Deutschland ausze- 


TT 


arbeitete und zur Ausführung zgelanste U- 


u®»] 
[® 
P» 


Jotsentwurf, Nur für 
die Purckführung in #inzelnen wurde noch das holläncische Büro 
in Anspruch genonnen. 


Das finnische 250 t-Boot ist Typboot für "U-1" bis "U-24" 


Fs Und der nächste Paragraph> 


a 7 


"Der Bau und die genaue Erprobung des T,pbootss war die Voraus- 


setzung dafür, dass 1933/35 die Teile für "U-1" pis "V>24" lang 


vor dem Befehl zum Zusammenbau beschafft werden konnten, und di: 
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20, Mai-V=-NK-4 
ser selbst soweit vorbereitet wurde, wie es unter Währung der 
Geheimhaltung möglich war." 

A: Jawohl, 

Fi Jetzt Archen Sie bitte die Seite, Seite 156, wo das 
nächste Zitat herstamnt: 
" Es waren Anfang 1935 — das heisst, 6 Monate vor den englisch- 
deutschen Abkomnen -— wohl 6 — 250 t - Boote für den Zusammenbau 
vorbercitet, 6 -— 275 t und 2 - 750 + =-Boote in Vorbereitungs- 
arbeit -— für den Zusammenbau ler kleinen Boote waren etwa 4 , 
für den der grossen etwa 10 Monate ab 1.Febmar 1935 nötig - 
aber alles Andere war noch ganz unsicher." 
Nun schauen Sie sich die nächsten Worte an: 
"Insbesondere war die Gesant-U=Boottonnage „ . . . " 
Deutschland sich am wenigsten an die Beschränkung des 
englischen Abkommens hielt," 
Wenn man die Quantität der U=Poote betrachtet, die schon be- 
stellt waren, hätten 55 U-Boote herrcstellt werden dürfen. In 
Wirklichkeit waren 118 fertig oder schon bestellt." 
"Die Vorbereitungen für lie neue U=-Bootwaffe waren so frühzei- 
tig, gründlich und unsichtig getroffın worden, dass bereits 
11 Tage nach Abschluss des deutschen-engslischen Flottenabkon- 
mens, welches den Bau von U=-Booten gestattete, an 29.Juni 1935, 
das erste deutsche U=Boot in Dienst festellt werden konnte." 
Sehen Sie bitte diesen Satz, der von Adniral Assuann geschrieben 
ist, er sagt: 
"Es ist wahrsfheinlich uf dem Gebiete des U-Bootbaues, dass 
Deutschland sich an wenigsten an die Beschränkung des deutsch- 
englischen Abkommens hielt." 
Sie haben mehrere Stunden verwandt, dem Gericht zu sagen, da 
Sie nuf dieses Abkommen schr stolz waren, und dass Sie sich 
daran halten wollten, 
Wollen Sie jetzt behaupten, dass Ihr Admiral unrecht hat, wenn 
er sagte, anss Deutschland sich am wenigsten an die Beschränkung 


des deutsch-englischen Abkommens hielt? 
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ein vollkoi 


geführt, dass wir, solange keine 


züglieh des schwebenden Abkommens 


1 
as 


tätigten. 


?: Anseklagter, Sie können Ihre 


die 
un! 
23 


: N R 
antworten meine “rnge, und dann kör 


machen. Beantworten Sie meine Frage 


szgen, Cdass Admirnl Assu 


rsten Satz behauptet: 


"Es ist wahrscheinlich, auf den Ge 


Deuschland sich om wenigsten an 


englischen Jbkomnens hielt?" 


Hat Admiral Assmann unrecht, 


was Sie 


TMIDTIDN eo 
BUELNDT 


D R, " 5 


Herr 


Präsident 


nach Tatsachen 


dung, Es ist ei: 


f 
rasiert 
rtirages 


Versailler Ve 


INNDATM Zar m : 
VVanlı END4J sr 


solut zulässig ist, 


nnch seiner 


erklärt. 


der Chef 


DURCH SIR D.\VID MIXWELI-FYFE: 


F: Gut, wollen Sie sich nun den 


Aber, Garf ich nicht beenden? 


A: 
dazu machen. 
handelt sich hier 


Also, &s nur 


Deutschlands getroffen wurden, 


men falsches 
Verh 


waren }] uns 


an Vorbereitungen gemacht worden ist, 


Erklärun 


Wir müssın die Sache in der Reihenfolse db 


nnen Sie Ihre 


onn unrecht 


sinn 


Urteil, Ich habe nur 


DUS- 


ndlungen nit Enzlanä be- 


nur im Ausland be.- 
das ist = = - 


gen nm chen == - 


Bitte wollen Sie mich nicht unterbrechen. 


chrnäcin,Sice bc» 
“usführunsen 

zuerst. 

h>t, 

U=Boo otb 


WW 


JUCSy 


nach Entschcei- 


usserhal 


ae 
DW] 


I NUM 


un 
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Finnland U-Boot-Bauten durch deutsche Konstrukteure stattgefun- 
den haben, Das stinut. Es wor nicht verboten, dass die Aeutschen 
Konstrukteure den finnischen ingenieuren bei Gen Plänen für 
U-Boote halfen. üs stimmt auch == = 
F: Ich unterbreche Sie nur ungern, aber dieser Satz befasst 
sich ja nicht nir dieser Periode, Dieser befasst sich nit der 
Periode nach den Geutsch-nglischen Abkonsen in Jahre 1935, 
und darüber wili ich von Ihnen “Auskunft haben, Die finnische 
Sache war ja etwas vorher, 
F: Ich bin immer noch vor den Abschluss, denn da wurde nir 
vorscworfen, dass wir dic U=Boote in Ausland genacht hätten, — 
Ja, aber schen Sie nicht dass - - — 
Ich habe das noch nicht beendet, 
Verstehen Sie nich denn nicht, Ich nöchte eine Antwort auf 
haben. Ich frage jetzt nicht nehr über Versnil- 
sondern ich frage jetzt über Adnirol Assmann's Behaun 
‚288 Deutschland sich nicht =; die Beschränkung des deutsch- 
englischen Abkosmrions gehalten hätte, das 1935 abgeschlossen 


7 


wurde, und was Sie in den 20 sr Jchren in Finnland taten, hat 


Nichts nit 


Da, 





N UNUNIUN 


Nun, das ist =11l Sie könren uns Ihre Erklärunsen späte 


20.Mri-W=-/4Sch-1 


.s ist vollko:inien falsch. ir haben uns zerzüe 


# 
besonders zurückgehrlten, un! wir hatten iı Jshre 1938 noch 


lie wir b n konrten, sodzss wir dann den Antrag 
wir uf 100 erhöhen könnten; dies ist nuch nach len 
enrlischen Vertrocs nach einsr freunlschrftlichen Je» 
sprechung nit der englischen Adnirelität in den letzten Taxen dos 


Jchres 1938 verrbredet und auszeführt worden, Wir hatten bei Kriegs 


auch nicht lie loo %, Wir weren nit den U-Bootb>u iller zu- 


also cine vollkouicen folsche Auffassun: des Adnirol 4ssnenn, 
se Sache wohl nicht richtiz verfolste, 
Das konn ich auf einen Eid nehiuen, 
F: Nun zchen wir uf don n“chsten Satz iher, 
Geutschen: 
"Unter Berücksichti;unz Zur Grös: er bereits in Auftrn; zercebenen 
Boote hätten his Stws ) Bo: orresche srüen können, 
Tatsächlich wurlen 118 fertirre 
Wollen Sie nunüchr sa-en, dass Adnirnl Assnann 
tun: wieder unrecht ht? 


7 


er noch nicht lie Stelle, auf der das 
Es is oite aie Zeile von unten, 


.. 
Fi Sehen Sie sich bitte den nächsten Stz on. Er behandelt - — 
A: Auf welcher Seite sind Sie jctzt? 

: Soite 158 iu deutschen Dokunentenbuch, 7. Zeile von unten; 


htigung der Grösse -— - ", i.ı deutschen Scite 158; 


Jetzt habe ich es 


F: Admiral Assmann behauptet: Inter Berücksichtigung der Menge 


5 


dor bereits in Auftrag gegebenen Boote hätten bis 1938 etwa 55 U- 


Boote vorgesehen werden können, Tatsächlich wurden 118 fertigge- 


en." Wollen Sie numuehr sagen, Ad: 
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IT 


Assmann hicr etwrs frisches behrupt.t, soweit cs dic Zchl betrifft? 


ut air leiüä, aber ich habe imier noch nicht den Teil, 
Zeile ist es denn? 
site 158; nun, Angeklagter, haben Sic den Sretz? 
Jewohl, ich habe es jctzt, 
chen Sie run, was Aduirnl Assinnn sagt? "Wenn ! 
der U-Boote bitrrchtst, welche bereits in Auftrags zegeben wurden, 
konnten doch 55 U-Boote bis 1938 vor;seschen werden," Das ist, be- 
vor noch überhaupt darüber gesprochen wurde, ı von 45 bis 100 
gegonven werden sollte, "In Wirklichkeit weren 118 fertig oder in 
auftrc& Geschen, 
DSehmupten Sic, &: ‚Aamirel Assionn nicht Recht het, wenn er 
Gicse Zcehlen 
denn wir sind ja ix Jrhre 1959 nit 40 
Entwodler ist Ass ein Druck- 
1; 


en Krieg, 


ren atlantikfäh- 


in zu 2 
Gewissheit sa 'en. Äber es wer keine 
nu das, was nir vorgeworfen wird, nän 
U-Boote rechtzeitic fertig zehebt 
alsc 
Ass..oenn unvereinbcr-sind nit den, wo ie den Gericht 


den Krieg 


SIEMERS: Ich wäre Sir David dankbar, wenn er den Sctz genz 
heisst, die Anuerkung 6, dic hinter 118 kommt, 
Die Annerkung 6, die, wie ich cben sche, in der englischen Über- 
autcet wie Tolgsts "Chef Morine-Hous- 
alts-Abteilung BIN 42 gceheine Kommandossche, von 19, No= 
venber 1942," 


Die Zehl, Herr 





RR, I UNI 


punkt und nicht nuf das Jchr 1937, Ich wäre ausserordentlich dcnk- 
par, wenn ich nsch dics ben renachten Erfrhrung in Zukunft nicht 
nur Ans deutsche Excuplar, sondern zleichzeitir such die englische 
Ünbersctzun; von Sir David beko:ııen würde, Ich wäre Sir David donk- 
bar, wenn cr das veranlassen könnte, 

VORSITZEN Siceucrs, könnten Sie den Absctz, den Sie von 


Geutschen ins enzlische übersetzt haben wollen, bis zu Ihren 


Yicder- 
Verhör zur ‚nü hrben? Sie verweisen auf cine 
scr der ongli Übursctzung cnthrlten ist. 
n< ls vorlesen? 
SIEIU:RSs Sir D-vid 


ostellt und in Br 


such nöch eine nndere E,klärun 
SIR DAVID MAXTVELL FYFE: Herr Vorsitzender, ich werde 
beschäftigen, zeber der Text, der hei nir zenau derselbe wie in 
dAcutschen is yesngt zen: n.efähr 55 hätten bis 1938 vorreseh- 
en werden können, in Wirklichkeit wrren aber 118 fertirzestellt 
oder in Bou gegeben." Das ist Adniral Assınonn!s Pext, 
DR} SIEMERS: Aber nicht 1938? 


SIR DAVID MARVWELL FYFE: Herr Vorsitzender, mein Freund, Dr, Sie- 


genügend Gelogenhcit Laben, wenn ein Punkt besteht, werde 


5 


aber diesi der Text und er enthält dies und 
kann in seinem noch::“li’en V„rhör üäns, wns unten steht 
unit einbeziehen, 


MR, BIDDLE: Sir David, schen Sie sich bitte die Note an, ob 
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dark auf Boricht in 1942 zeuncht wurde, nicht die Konstruktion, Ich 


20.Mr.i=-Ne$Sch-4 
ge Ihnen nahe, ihn zu frogen, ob zus der Note nicht ersichtlich 
wäre, dzss der Report und nicht die Konstruktion 1912 senocht wurde, 
SIR DAVID MAXVELL FYFE: Meine Wbersctzunz der Note lautet: 
"Chef Isrine-Haushrlt-Anteilung, Acnn der Hinweis zu liescr 
iert von 19. Nov. 1942." Das scheint absolut die Nrhelcrung 
selchrten auerikanischen Richters zu bestätigen, doss es cin Hin- 
= .ieseii R.port ist, sonst nichts, Es weist nur darrufhin, 
asss ler Zeitpunkt des cs 1952 wer und es wäre anrenessen, folls 
Dr. Sieners nicht über Zios „cn hat, wenn er dicsc Ar- 
gunentstionspunkte bis zun Wiederverhör zurückstellen würls, 
ZR: Herr Dr. Sieuers, Sie können Nie Fra-en "ei Ihren 


er Be 
I RER 
Om VOPDPER 


Armit einvor- 
SUCH, Nur da itte FTeäusssr! dass ich ein 


Et sche n Ur >) 


nn nm WO,S 


USSCH, 
fehlt, solbst zu übersetzen, obwohl Lie britische Delegötion eine 
enslische UÜnersstzun- in Händen hot h elouhbe, dass es leichter 


wenn Sir Dovid so lien: ircie ist, nir eine enclische Üner- 


7 


zun: zur Verfiürun? 

VORSITZENDER: Sir ‚cercen ihn doch sicher sin Exenpler 
Ihrer Ühbersctzunren überlassen k“ nen? 

SIR DAVID MAXWELL PYFE , [cewiss, Ääns Gericht hat es anrcord- 


RS Mn pw we 
“ie englische Ünersct- 
zun:;? 
VORSITZENDER: Gewiss, wenn ich ein Dokument vorlere, wird Dr, 
Sicmers die entsprechende Übersetzung gegeben werden, Möslicheor- 
weise wor da ein Irrtun? 


SIR DAVID MAXWELL FYFE 2) ic werd es sewiss erhalten, 





ir JUNI 


Vorhör Aurch Sir David Maxwell-Fyfe: 
F: Und nun verweise ich Sie auf cinen anderen Herrn, Ihres Sta- 
heben sehr viel über das Msrine-Budget gesprochen, Wissen 


Sie noch, dass cs einen Flotten-Intontanten in Ihrer Abteilung zseb, 
Sen Flotten-Intentanten Thiele vou QAKWV, Abteilunz E, der Hnushalts- 
lung der Doutschen Adnirelität? 
Jowohl. Herr Anklagevertreter, darf ich noch zu dieser 118 

28 saxen? Mir ist da zerrde einrefollen die Verbindunz die 
ser Nr, 6 der .inrine-Hrushalt-Abteilung. Es ist also Aurchrus 100 
lich, Anss in den Folle Agnirol Lssrann hier 2 Snchen hervorscho-= 
ben hrt, Div U-Boote wurden jr i:: Mrrine-Hrushalt seneh:i-t und 12» 
nit senkticniert, Dieser Dudlcet wurde an Enioe 
sehen vater 
Nı.chden mun Lio: ervsse Tl ia dieses KU.ıe erscheint, ist 
durch 
en“lischen 
Aurchrus 
ren 
Hin)b] 
den Jou liceser Doot 
noerkt hätten wir 
ya Act 
viele 
die mir cben einfiel, gonz leicht ıö;’lich wäre, denn 
Wort uf "Mosrine-Haushaltsssteilung", 

SIR D..IV MAXVELL PYFE: das Gericht hat jr den Wortlaut "yis 

1938", 
Wir wollen nicht dAarühsr streiten, lie Worte sprechen für sich 
selbst, Ich verweise Ne jetzt auf D-855, als 63-461 angeboten, 
D.s ist oin Auszug n einen Vortreg des gernde erwähnten Herrn 


ic. Diese R,.lgWwurde in dem Ausbildunsskor:nndo für Vverwrltun :s- 


offiziere in Prıg zu 12. Juli 1944 gehalten, Der Auszug, den ich 


Ihnen vorlesen yill, steht „uf Seite 22 und hat die Überschrift: 


"Schiffsbauplan." 9819 
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JUNI 


Hrhen Sie Site 22, Ünsrschrift "Schiffsbruplan?" 

ER 

F: Schen Sic den Paragsrophen, der nit den Worten beginnt: 

"Die Zeit der Gcnz grossen Entwicklun; der \nrine war also wit den 
Augenblick der Mrchtcerereifun: sekoiı.en, schon in deu Jrhre danach, 
ia März 1935, wor ı ı Bru von Schlechtkreuzern nit eincn Dis- 
placceiient von 27 600 Tonnen überserangen. Ein solches S.hiff wurde 
in Bru gegeben, Denit verstiss aan Li Marinchbereich sofort in ein 
schon nech kurzen nicht achr zu verschleiernicen Forü se;ssen Gie ein 
er für uns wichtirsten Besti..un’en dcs Versailler Vertreges," 

Ich wurde es nooh:ials vorlesen: "Danit verstiess :ırn i.. Mrrinehbe- 
reich sofort in ein.r schon nech kurzeü nicht ııchr zu virschleicern 
den Fort: mwe;ien lic cine de sr uns wichti-sten D sti..un:en dcs 
Versceiller Vertri; cs," 

Hat Flotten-Intentant Thiele recht, wenn er ä2s in seincuh Vor- 

troGg behauptct? 

4: Nrtürlich wer das ein Verstoss, aber ic} 

länsseren nuseinnnlor:vc:s 2 dass ss sich nicht wu 3 

kreuzcr hontclt, sondern Inss es wichtir wer, 246 bolg 

schiffe, lic wir "ewillirt beküirıen hatten, zu verwerten, und dass 

Hitler 1954 nir nur die Erlaubnis ch, die Pläne für lie Schiffe 

etwas zu vergrössern, sodass der Penz.r stärker weräcn konnte, Dnrs 

zecirt uns, Ünss erst i.: Msrz 1935, els der Abschluss des 

sicherstint, üsss Enzslonc uns eini.e Monate später erlauben würde, 

solche S.hiffe zu bauen durch den Vertrng, inss denals die Pläne 

für lie 26 500 Tonnen Schiffo bereits vou Führer zenchnist und in 

die die ersten Schlechtschiffe i.. ne eroim weräcen sollten 
nit inhertriffen worden, 

F essen Sie mich schen, Dicser Herr scheint nit Ihnen nchr 
einverstanien zu sein, z1ls die enderen,. Schen Sie sich mel an was 
er über U-Boote sart zwei Sätze weiters 
"Di& U-Boote wurden in Einzelteilen engeforti;t, de ihre Konstruk- 
tion unter keinen Vüständen nach zussen hin bekennt werden sollte, 


Dicse Teile wurden vorläufig in Schuppen aufscehoben und bräuchten 
9320 
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nrch Erreichung der Vchrfreiheit Mur zusaiiiengustellt worden, 


20,Nri-N-ASch-7 


er Flotton-Intentont hier recht 


vollen wir die nächste Frı.c betrnchten, 
Vielleicht kann ich ıcinc Erklärun: fertiisınchen? 

F: Jo, bitte, aber so kurz, wie möslich, Ich will Sie zwer nich 
ebbrechen, ober fossen Sie sich nöslichst kurz, 

äs Sclbstverständlich; abar ich muss meine Varteidligung zu Ende 
führen, Also, wir heben die U-Boot-Teile zuswärts herstellen 12s- 
sen und crst 1935 von Auslind hereinrenoin:en un! Ärnn zusuiien’e- 
sctzt. Dos wr zu einer Zeit, wo dor Flotienvertrei als sicher in 
Aussicht strni, 

Fi Richtir. Sie seasen, Sie hrben den V,rtr.; vornusfeschen, abe: 
schen Sie sich mel an, wcs er nechher sa;t: "Auch lie Critte der 
für uns au meisten nechteiliren Clauseln des V,.rsriller Vertrr;os, 
eic Porsonalhsschränkun;:; auf 15 000 Menn wurde bei der Nünchtergrei 
fun: sofort ausser Acht „elzssen,. Der gescairte Personenbestend der 
Nrrine betwur 1934 bereits 25 000, i.ı Jchre 1935, dea Jchro 
Londoner Flottenzbkoiziens, 34 000 .Tonn," Hnt nun Flotten-Intentant 
Thicle recht diesbezürlich? 

A: Jowchl, las ist zu obc us wor Kla Anss wir dos Porsonz 
rechtzeitir ausbillcen nusstı a Ale Schiffe benannen 
zu können, 


F: Dann ersuche ic] ie, für einen Monent einen Dlick cuf ein 


Dokument zu werfen, Urs auf Seite 3 Ccs Dokussntenbu er: steht 
9 , 


wor uf Sie in Ihreu Hruptverhör zu sprechen ;jekommen waren, 
es sich un Dokwacent (0-23, über das Displacenment der Scharn 
horst, Gneisennu, Tirpitz, Bismarck un? anderer Schiffe, Sie ken- 
Ans Dokument, nicht wchr? 
hz.ben wir schon besprochen, 


® Jowohl, ich kenne das Dokunent, 
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traest das Datun von 18, Fobruar 1938, Deutschland hat das anslo= 


hr 


doutsche A 


rantic gab, das 


unsland einen ! 


defcnsiven Gruenden in der Konstruktion? Warum haben Si 


cann ich Ihnen 


gesetzt, vwarın das Displacenent verzroessert wurde 


strebenstr 


Ja, Anscklaster, das 


Cic Gruende, warum die Displaccnent versroe 


werden sich nicht 


Si 


S.Lo 


G„ucnde dafuer finden, 


Artos IV smere es unter k 


velch 
rn a 
bekanntzcl 


DUSZU 


sc 


nn 


fr 
vo L 


ende 


sta 


con 


T; änscklaster 


ın A 


und 


anz kurz ı bu: 


r 


unklare 


cutsche Marine in ciner 


Srfuclluns 


voriscrifo, Verstehen Sic? ı 


ablcusnen? 


dis 


Ar um. er Tmmnhsr .. 
“cr gonzen Ungohung 


nat 
de 


Land wi; 


SLC 


E} 


uor dic Verteidisung 


ı 


‚riif von auss 


war crst, 1, lionate spac 


Bericht gcschic 


mal einen Blick auf diese 


Sindruck cemrock 


‚innen vorwirft, d 


von Vertrossbin 


Sclhetvrerstaondli 


lunssvoller zu vortoi 


ch der Versa 


en her guonstir 


bkormen nicht gokuendirt, bis nachden Enzland Polen 1939 seine Ga= 


ter, YVarun haben Sic nicht einfach a 


ps d 


“bg !as 


wo 


2 
ou 


Cie Disnlacement 20) sroesser waren aus 


ce das nicht getan? 


heute ni.cht nchr sagen, !Är haben noulich auseinander 


und zyuar nicht durch or= 


erte hendo TUn?, sändern zu unscren eig ‚cnen Schaden, 


habe ich noch zut in Erinneruns, ‘Är wissen bereits 


sscrt wurden und ich z:laubo „ Sie 


t wiederholen; aber werfen 


ten, demn ich denke, da worden Sic die 


innern koomnen, "Nach Ansicht des 


einen Unstaonden richtis, ein zrocsser .3,splaccnent 


er zum Zolspicl England, Russland und Japan vwohrschcin- 


en werden um uns nicht dca Vor Mmurf cincs 


7 


cas nicht der Grund? 


R 
Tzon, 


uer die Zukunft scdacht, Wir wollten unter keinen Um“ 


von, als ob wir die Offensivkraft unscrer Schiffc 


anderen Sache und ich mocchte nur 


ns zu Schae 


aaa 
ASS 


20 Jahre lang, von 1918 b 


I 


£ 


altbluetison und vorsactzlichen ‚cuschunsz ucbcer ihre 


„us 


dungen vernickelt waren, was ich Ihnen 


Durchsich 


Zu 


Nun wollon Sie dios nach rch tt dicscr Dokunente 


un 
Hei 


"m 
Nice 


ch, Es ı keine kaltbluctire insclo: genheit, sondern 


dr 


s Versciller Vertrages war cs unser Bestreben, unscr 


isen, als uns zurestan: wmurdco, Ich habe bereits 
el 


neo 
wo 


nur auf dic Punkte sonkt hatte, 


unsceros Landos unsucnstiz waren und die fucr cinen /in= 


varen, Worc r Schiffe mocchto ich noch hinzu 
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Zucgen, handelte os sich ja Carunm, dass wir im.er nur cinco vorhacltnismaossig 
kleine Zahl von S-hiffen fortigbrin;en konnten, und os las uns nahc, also 

Cio Socsicherheit und diesc Digenschaften, so stark wie moeglich zu erhochen, 
\ir haben niemals unsore 07 fonsiviraft ucbor das liass "innus gesteigert, als 

cs uns gostäattot var, 

FE: Aanscklaster, verstchen Sic mich bitte richtisr. Verstchen Sio auch, 
worauf meine nacchsten Frasen gcrichtot sin... Ich wucnsche, lass da kein lliss- 
vorstoendnis aufkommt. Ich lose Ihnen Jetzt nche, dass dicose Vertragssbrucche 
und Ihre arineplacne auf, die ilooglichkeit und auf die Yahrscheinlichkeit 
cines Kriczes aus;:orichtot WOLONe 
YIollon Sie jetzt bitte auf da sleichs Dokument = 0023 ;„ von dem rir gerade 

esprochen haben, Scitc 5 dos Dolumentonbuches lo ucberschen, “ir wollen cs 
‚ls Zrischenstueck scbrauchen, Sic schen da eine „Ktennotiz ich glaube „dos 
Planungsausschusses an den Chef dor Flotte, /,miral Korls, und Sic haben uns 
wacre nach Inrcr llcinung cin hervorrascnder Offizier gewesen und 
Cie erste Wahl als Ihren Nachfolger, Das Datun ist Scptcyber 1938, cine Ge- 
heine Kommdosache; S+cllungnalne zur strategischen Untersuchun: der Scoc- 
kriegsfuchrung essen England" und Sic schen, dass " all sagts " Den Hauptssc- 
danken der Untersuchung wird voll zurostimut." Ich vervcisc Sic nun auf 
Paragreph 1: "Wenn Deutschland nach den In u ‚cs Fuchrers den Rang als 
W_Ltmecht erreichen soll, bracuchte cs nicht nur senuczend Kolonialbesitz , 
sondcrn os muessto sich auch oinen Sesicherten Zuganz zun f: cien Ozean haben 
und Scoverbindunsen sicharn, "Stimmt da „ „nücklagter? 
cas stimmt, ich kenne das sanze Dokunent, 
75; Denn sehen Sie sich mal 
"Diose Forderungen koennen mur gegen enzlisch=-franzoosische Interossen er- 
fuellt vorden, und wucrden Ihrer Opposition als \eltimächte cine Grenze setzen, 
es ist nicht wahrscheinlich, dass liescs mit friedlichen lütteln durchzuschzen 
.sbe Der Entschluss, Deutschland zu cinor “oltmacht zu machen, erlegt uns 
zranssmacssig auf, entsprechende Xric:; ‚svorbereitunsen zu troffon." Stimmt das? 
Geben Sic das zu? 
ü: Jawohl, das stinnt alles, 


F; Jetzt woran rir uns Nr, 3 anschen: 
9823 
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Krlcz geren Ensland bedeutot : gleichzeitig gegen das Empire, gorscn Frank=- 
rcich, wahrscheinlich auch gegen Russland und einer zrossen Reihe von Lacondern 
‘vor; also tatsacchlich zesen # bis 2/3 der gesanten \ielt." Ich will 
Sie nicht darucber befragen, donn die Ratsachen haben cos ja schon oriesen, 
Jotzt schen Sic sich das folzonde ans " Es kann nur gorochtfcortigt werden, 
I: Ja, ich muss rich aber dazu acusscern koennen ucber dieses Dokunent, 
?; Bitte, ober wir ı n je so schnell vorwaorts, dass ich nicht dachte, 
Ss riclacrungen pzchen vuerden, 

Jahre 1938 wurde, wie das hior ja vorschiodentlich zun Ausfruck O- 
kommen ist, die Stimmung des Füchrers zesen Sngland immer schwieriger, trotz 
allcr Bomuchungen des Gencrals von Rlonbor-; und mir, ihn zu sagen, dass das 
nicht ler Fall ı und dass mon mit England in Frieden leben koannte, Trotzden 
befahl der Fuchrer, man messe auf den Fall zcofasst scin, lass England einma 
seinen Placnen entzesentrota,. Ir hat nic selbst daran gecacht, einen Ansriffs- 
krieg von sich aus gczen England zu fuchre cn, und noch viel weniger haben wir 

ser liarine dren gedacht, vo ich dam checriosen habe, dass ich nichts ge- 
ı habe, als ihn davon abzuroden, Im Jahr 36 befahl er, wir sollten, so wie 
kriossfacllen beschacftist hatten in Studien, 
aurchschen in cincr Studie q 
sich cisentli in Krieg mit Iinzland zerse nsabsniolen sucrdc, und vas wir 
cazu braouchten,. Dioesce Studio wurde absefasst und ich habe den Fuchrer vorsc- 
ss wir nicmals nit unsoro treitkracften so hoch konnen kocnnten, dass 
einen Krieg gezen Enzsland mit Aussicht auf Erfols unternehnmen kocnnen, das 


vaore ja Wahnsinn gewcsen, wonn ich da scgt hactic, Ich habe ihn gosast, und 


Le} 


Im 


wiolcrholt zun Ausdruck sckomuen, dass wir bis zu Jahre 19,l/1915 hier 

cine klcino voschlosscene Stre 1t sruchden koonntcn, mit dor ıri en Handels= 
gland anfassen koemten, bezichungzsweisce den Handel 
enfessen kocnnten, aber wir wucrden niomals in der Lar in, England 
wirklich dauit zu I Er Losc S Haie, dic bei us in dor Scokricgsleitung 
unter it aufgostellt worden war, schickte ich an Gencral=idmirol Karls, der 
n Fragen ein schr klaros Urtcil hatte, Er hielt cs fuor seine Pflic: 

in der Einleitung sciner Antwort, in ler cr mit uns ucbcreinstimnte, auscindor= 


zusotzen, was fuor Folzin ein solcher Krieg & 


gegen England fucr uns haben wuerde, 
g9aalı 
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nacmlich, dass dadurch wicder cin lieltkrieg ontstchen muıcrdo, den weder cry 
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der lkarine, noch irsond je 'ond in der \chrmacht haben wollto; 
meiner ansicht nach auch Hitler nicht, :icich nwlich nachzoriesen habc; und 
losirogen diose A erung. Er sagte, wer wir Krieg nit Ensland fuchren, muessen, 


Sonn mucssen wir sclbst orstong den Zugeng zum Ozean haben und zweitens mucssen 


ir den englischen Handel auf den Scecticsen des Atlantik angreifen, nicht, dass 


cr vorschlusg, wir sollten cino solcher Untornchnuns; von uns aus unternchucn, 
sondern os handelte sich immer mur un Cie Co fucr < ma dass ein sol=- 
chcr Krieg schr gexcn unsoren \Millon eusbracche, Das tar unscre Pflicht, diese 
Gedanken durchzudenken, 
meinen den \riorz gosen England, 
gercchtf artigt scin worde und Auss’cht auf Erflol; habe, veonn cr wirtschafts- 
sowohl wie militacrisch vorbereitet ist, und 
ıt den Ziel, fucr Deutschlan‘ cinen AusTong zum Ozcan zu crirorben." 
chen, wie Sic ihn vorbereiteten? 

A: Jawöhl, cas ist ganz klar und :uch sanz richtig, 

F: Dann wollen wir mal schen, wie ic sich wir 
reitot habenz wollen wir das orsto nchnen; wie Sic 
habons Schen S io bitte Dokunont 0-29, Seite 8 

VORSITZENDER: Sir David, es ist zlaube i ale gucenstige Zeit dazu, dass 

Pausco cintreten lassen kocnnvon, 
(Pause von 10 !ämten.) 

DIR D.VID !UXELL PFYISs Ich s2- te hnen, untcklaster, dass ich Sie den- 
nacchst ucber dieses Dokunent C-29, be’vngen mıerde, auf Scite 8 dos enslischen 
Dokumentenbuches 10 und auf Scitce 12 und Ih des Jeutschen Dokunentenbuches, 

rcrden sich erinnern, diesos Dokunent gibt allscemeine Richtlinien fucr die 
Unterstuetzung Cer deutschen Ruestunss.udustrie durch die Reichsmrine, Sic 

diesen Dokunent bofasste dass Ihro Dicnste nicht ':lein- 
n sollten ucber Sachen, die nicht schr nche: halten waeren, aber 
zusactzlich Ihro allgcmeine Politi'- “ie war, dass ie deutschen Rucstungs- 


lustrien den Lussonhandcl entwickeln +ollta dan’ > dic Fachizkceit hactten, 
mit den vorsroesscerton Forderun:sen dsr doutschen Warine sich baldnoczlichst zu 
befassen, Kann man das zut sagch? Ist das cine suto Zusammenfassung, oder soll 


ich ces wicdcerliolen? o925 
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As Ja, aber man muss dazu sagen, ws ich an zwei Stellen aus: \ruccktc, dass 


wir in der demalircn Zeit hofften, ders die Versailler Bestirmmunscn zclockert 
wuorden, denn os vı damals cinco verhacltnisnacssi* gucnstige Pcriode in Bc- 
uf dio Übruostungsverhandlun:sen und wir hatten schon dio Regicrun:cn von 


„apen und von Schleicher, dic srosscs Verstaondnis zeisten fucr lic Boducrf- 


'ah 


‚chraaacht und infol-c 2 ci cr übrusstungskonfcronz auch schr 


cafucr keompften. Also, cs ım inc <urchaus lesalc ntricklung, die zu 


I. 


rrrorten var, und auf der anlıeren Sciio war unscrc Incustrie ja auf dic An- 
fcrtisung von Ruostunssdinsen in sol Sicrusste in- 


fol;cdossen scsteerkt werden, I co..o nochmals, dass das mit cCen Hitlem= 


Rezine zur nichts zu tun hatte, sondern loss die Verfuezun; zufaellis;z am 


31, Jamuar heraussckomnen ist, 


wirklich zıir widersprechen, dass Ihre 


a.te Ihn 0Dı 
.CULSCNT AU 


an 


„usscnhandel so zu entwickeln, dass cs dann moe;lich waerc Yit versroosserten 
anchedarf sich befassen zu koennen, os haben Sic doch befucrwortct, dass 
deutsche Rucstunssindustrie sofort seinen Ausse rfrocsscern 

sie it versroosseorten Änforda runsscr dausc fertig werden koonne, 
auftracten, | 
sagten Sie Ausscnhandel oder 


n. 


Ziscnhandel? Ich verstehc Ihren Ausdruck nicht Riscnhandeol? 

ir wollten unscre Industrie konkurrenzfachis nochen zercmucber 
den anderen Stanton, so dass wir da scil hatten, uns zu vers stacrkon; ganz 
zYrcifollos, 


T; Ich mocchte mr, dass Sic sich !en Dokument 0 - 135 zuwenden, welchcs 


» 


uf Scite 20 des enzlischen Doku s und auf Scite 73 des (Jcutschen 
Doluücntenbuchcs ist, 

VORSITZENDER: Buch 10, 

SIR DAVID IUXWELL FYFEs Buch 


erinncrn sich doch an dice .s Dokun. co befassten sich schon 


avohl, Es wurde behandelt in den Affidavit Lohmann, 
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F: Ja, cs ist oin Dokunent, ich g1 be, von April 1933, das ich ]Iı 
her schon zozei.;t habe, und Sio sazter. lem Gericht in Ihrer Aussag 
nur cin Zufall war, dass das Jahr 1933 orwachnt wurde, da cs sich un die sleiche 
Periode handelto, 

4: Jones Jahr 1938 ist wiederholt zur Srvachnun: zckomnen, 

tcs schon in irgendeinen Yeilmarer-Republik=-Dokunont emrachnt worden? 
Schauen Sic gich den zweiten Parazroph ı an, cs wird auf Ihrer Scite 7lı scin, 
wunentenbuch. ss Ts ist der mitilere Poragraph des 


Parasraphen 3: 


"Nunnchr hatte der Reichskanzler Ldolr Hitler fic zanz klare politische 


Forcorun; gestellt, ihn in fuont Jehror den, bis zw 1.)1.1938, cine VIchrnacht 


aufzustellen, die cr els politisches .eshänstrunent auf die Vasgschale lesen 
3 F 


2 > 


koenne,! 
dass Hitler diese klare politische Forderung scstellt hatte? 
»‚ Soweit ich mich erinner - hatte er 1933 cine rt Fuonfjahresplan 


verlonst und nun ficl dieses Jahr 1938 usarıon durch Zufall mit den Jahr 1938 
2 B 


7 


Gas aus unseren frucheren Plaenen ekammte, Diose „nmweisung hatt cr offenbar fuer 
dic sanze Yichruncht 5c5oben, demn fucr die Biarino wurde schon 1935 dcr Flotten= 
vertrag nassgcbond, wonach wir nur m ı 2ston hatten noch den Verhacltnis 1:3 
und nicht nach irzendirolchen 8 

Ts’omit ich mich bofasson sri iet folsendoss Hat Hitler Ihnen gesagt, 
s cr licse Streitkracfto benoctizce, "a sic in’ die waasschalo zu losen als 


cin Instruncnt dor politischen ilacht? I cr Ihnen das sosast? 


es 


4: Das konn ich Ihnon hoyte nicht nchr sagen, aber ich glaube, das ist cin 


Is 
De e5 


scruck, der durchaus scbracuchlich ist, dass man dio Tchrnmacht als ein Instrun= 


gebraucht, das man in politischen Verhandlunsen auch in dic Wasgschale werfen 
sonn, wa nicht so wie bisher schon zu crneliger Zeit zun Spielball der Nationen 


zu worden; durchaus natuerlicher Auscruck, 
's Aber, un es cinfach zu sägen: Hitler hat Innen gesagt; "Bis zum Jahre 
1938 will ich Streitkracofto haben, dic !-h im Kriorsfallo benuetzen kann, ırcnn 
es notwendig sci." Das meinto er, oder wicht, und so haben Sic auch damals ver- 
standen, stimit das nicht? 

4: Nein, von Kriossfall ist uobsrhaupt nicht die Rede 


dass wir so dast:hen nussten, in Kreisc der ] 
teres ueber den Haufen gerannt 


- 


9827 
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wurden wie bishere 

F} ./onn Sie irzendjemand ueber den Haufen rennen wollte, dann haetten Sie ja 
kochpfen koennen, nicht wchr ? 

u: Das ist sonz klar, wenn wir angegrifien wuerden, dann wollten wir uns 


wehren kocnnen; das konnten wir bis Grhin nicht, 


De “ir wollen nur das orste Beispiel heranzichen, als Sie in Betracht zogen, 


zu kacıypfen, “ollen Sic sich der: Dokw.cr.v 10 4, C 1,0, uf Scite 104 des cngli- 
schen und Scito 157 der dcutschen Jusfuckrung zuwenden. Sic erinnern sich, dass 
cs cinc Amveisung dcs Feldnarschalls von Blomberg ist ucber Doutschlanäs “us- 
tritt aus der Abruestunsskonforonz und von Voclkerbund und es cine zicilich 
vollstacndige, allzereine anweisun; ist ucber ilitscrische iässnchücn, die van 
Ebnen- setroffen werden sollen, can "er Vocikerbund Sanktionen gegen Sie anord= 
nen wuorde, in Anderen “orten, Sie waxrın ;ut vorbereitet fucr üon Kricg,fuer 
einen Krieg, der sich aus dieser Friclcnspolitik haotie entwickeln komnense 
Stirnt das nicht ? Das heisst doch Vorbereitungen fucr den Kaupf ? 

Ar Diesc Vorbereitungen wurden zetroffen, soicit ich mich erinnere, au Tage 
nachädca wir aus ler: Voclkerbund ausretroten waren, und as war solbstverstacnd“ 
lich, wenn der Fuchrer glaubte, dass uf Qiesen Austritt hin, der an sich cine 
fricdliche Unternehiung war, etweo. kricscerische liassnchien oder Sanktionen zc- 
gen uns erzriffen wuerden, und wir uns dsgegen verteidigen imessten, und wenn 
ein solcher Angriff wahrscheinlich war, wir diesc Vorbereitungen treffen russten, 

FT:Sic sahen also ein Angcklagter, dass schon in Oktober 1935 Hitlers Ausson- 
politik cinen sofortigen Krieg hacttc herbeifuchren koennen ? 

a: Ich habe gar nicht Aanit gerechnet, dass cine solche liassnchr, wie der 
Austritt aus dem Voclkerbund, in den wir stets ungerecht behandelt worden waren, 
weil wir cben keine lacht hinter uns hatten, einen Krieg von Sciten irzenäciner 
iacht zur Fol;sc haben koennte, Trotzdx: war es richtig, dass ıan nit cinen 
solchen Kriossfall rechncte. 

Is Ich verstche, das genucegt nire 
‚Ar wollen uns nun dem selben Dokunentenbuch 0-153 auf Scite 107 dus englischen 
und Scitce 164 bis 167 der deutschen "usfuchrung zuwenden, Sic crinnern sich, 
das ist Ihr Ruostungsplan fuer den dritten Ruostungsabschnitt - ich will nur, 
dass Sie sich zuerst dem dritten Parasraphen zuwenden; in a und b Abschnitt 5 


heisst cs; Sie zeben da die allgere En URRERGEN fucr Ihre Anordnungen: 
632 
4 
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a) fucr äie militacrischen Fuchrer dic sichere Gyunälasce fucr ihre Opcrationen, 


b) fuor die politischen Fuchrer cin klares Bild ucber das, was nit den vorhanlc= 


nen militacrischen liachtnittel erreicht woerdenkoenne zum gegebenen Zeitpunkt. 

Jo, cs ist ganz klar, dass solche Flnene diesen Zicck hatten, 

Und dass Ihre politischen Fuchrer ihre Plncne darucber ::achen sollten, wcl- 
che Streitkraefte in Falle des Kricges zur Voerfuczung stucnden. Das haben Sie da= 
mals schon in Betracht zsezogen, nicht wahr ? 

4: Ja, das war sclbstverstacnllich, Ich habe dem Fuehrer vorgetragen: soviel 
kann ich an nilitncrischer Staerkc in liosci. Jahre bereitstellen; das muss das 
Staatsoberhaupt wissen, damit es weiss, worit cs rechnen kann. Das het zwer nit 
kriegerischen ılaenen gar nichts zu tın, das ist in jede: Stante der Fell, An- 
dererscits kann ich dei politischen Fuchrer nichts hincinredon, was wir haben 
wollen, sondern nur melden, was ich brauche. Das hat also mit politischer Sache 
ger nichts zu tun. Aber ich tuc nur das, was noticndig ist, was injeden Staat 
geschicht, 

F? Schauen Sic sich Paragraph 7 an. 

Ich will nicht nit Ihnen streiten, ob Staaten ihre aussenpolitik auch auf andere 
Dinge als auf den Kricg brsieren, aber das gchoert nicht zu diesen “rgu.cente 

In der: Parograohen 7 heisst es: "Alle tLsusetischen und proktischen Vorbereitun- 
gen sind. in erster Linic auf dic Bereitschaft fuer einen Kaspf ohne Anlaufzeit 

einzustellen", 

Das heisst, dass, was die liarince anbelongt, mussten Sie schon damals fucr cinen 

unmittelbar bevorstchenden Kriegsfuss,bereit sein, nicht wahr ? liusstı also 

die liarince jederzeit kriegsbereit sein, 

A: Noin, nein. Es handelte sich hic” un eine Reihenfolse der Dinge, die be- 
willigt werden sollten, also der Ruestungsplan stellte auf, was fuer die liarine 
an wichtigsten sei, neu zu beschaffen und da sage ich, dass die Karpfnittel, 
dic fuer einen Kampf ohne Bereitschaft, ohne anlaufzeit dienen, und das ist auf 
deutsch sesagt, die schwiunenle aktive Flotte, immer bereit sein musste; sie 
muesste auf dem Stand der Hoechstbereitschaft schalten werden und sie rmesste 
in erster Linie das bekonmen, was sic nocetis;, hatte, erst dann kanen allc die an 
deren Dinge, wie z.B. Unterkunftsracune und so etwas, was mit dem unmittelbaren 


Kaupf nichts zu tun hatte, 9829 
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F: Ich glaubte, das ist es ‚„ was ich Ihnen schon gesagt hatte, dass nncilich 


die ilnrine kriegsbereit scin musste. Aber nachden Sie mir Ihre „usfuchrungen 
gemacht haben, wenden Sio sich Scite 68 des Dokumentenbuches 10 zu, Scite 
285 dcs cutschen Dokumentonbuches = es ist 0 189, 

SIR DAVID 1UX ELL FWE: Nein, Horr Xichter, ich glaube es ist Scite 66 in 
Puch Nr.10, don anderen, ja Scite 66, es tut nir leid, ich sagte 68 aber os 
ist auf Scito 285 dos üoutschen Doku: £."tonbuchess 

F3 Ich nocchte nur cinen Punkt aufbrinzen und zwar den, welchen Sic in Ihren 
Verhoer hervorschoben haben,und den ich herausfordern muss. Sic sagen in Para» 
graph 2 dos Enzlischen: "Das 0Xi spricht dio „nsicht aus, dass dic Flotte spac= 
ter = ich röcchte das \lort "spacter" cxtra betonen = doch regen Ensland cnt=- 
wickelt werden rmessce, dass dcher von 1936 an dic srossen Schiffe „it 35 ci= 
Geschuctzen amiert werden iwuesston. an gen Sie dezsı Gericht, dass "geson" Enc- 
land nicht bedeuten soll "in Feindsch Lt" oder "zegen Enzland gelenkt" oder 
"in Widerstand", 

“a: Ich habe neulich schon ausgefuchrt, Arss es sich darun hanlclte, - ın 
das ausrichten; wir hatten uns bis d:nin ausgerichtet nach der franzocsischen 
llarine, die 33 cm-Geschuctze hatte; jetzt uebertrunpfte Enzlond Fronkreich, 
indeii es 35,6 orm-Geschuctze auf scine Schiffe nahn, dann ucbertru..pfte, wic ich 
schon sagtc, wiederun Frankreich Enrland, index es 38 om-Goschuctze nah. So 
sagte ich den Fuchrer, ::it unseren 2. om-Geschuctzen, die wir, zlaube ich, 
noch gegen Frankreich in don Dusnkirchen-Internehuen ;laubten versenden zu 
koennen, wucrden wir nieht ııchr auskornen, sonlem wir muessen das nacchst 
hochere Änliber nehwn, naeulich 35,5, das die Enslaender nchien» Dazu kan cs 
aber gar nicht, weil die Nranzosen 53 ern-Geschuetze nahen und wir mit unseren 
Bisnarck-Typ nun wicder den Frenzosen folsten. 

Dieser Vergleich der Kaliber und der Schiffstypen untcreinender war Anmalsab- 
solyt gebracuchlich, 

F: Sie haben uns das alles schon vorher gesagt, Meine Fraze ist eine ganzc 
cinfeche:; Dieses ”chriftstueck im ücutschen Urtext, - wenn Sic da sagen "gegen 
England", äst dasselbe wie in Ihren Lied "Mir fahren gegen Enscland", Das 
heisst "gegen England" im feindlichen Sinne und nicht "in Vorzleich zu esa" 
Das halte ich Ihnen vor, Das ist cin ganz kurzer Punkt, Wollen Sie dem Goricht 


sagen, dass "gegen England" bedeutet "ir 
983 
N 


Vergleich mit England" ? 
(6) 
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a: Das will ich sagen; os war die Intwicklung gogen England und wir hatten 
in diosci lonment noch zar nicht oinmel das FTlottenabkou.rnmcen abgeschlossen, Da 
werde ich doch nicht äaran denken, den Englaondern feindliche Politik machen 
zu wollen. 

F: Schauen Sic sich auf der naechsten Scite Dokument C-190 auf Scito 67 
cos enslischen und. uf Seite 284, los deutschen Dokumentenbuches an, Das ist Ihr 
Gespraech it Con Fuchrer vor: 2.11.1934, als Sie grocssere liarinc=kosteraäschl.ao« 
ge und. das zur Verfuegungstellen von nehr Geli. besprachen, An Ende des 

srasrophen steht Hitlers Grund. dazu: 

"Er haclt es fuer wesentlich, dass lic larine,wie scplant, ver;rocssert werücen 
nucssc" und. schen Sie, dass kein Kricz gefuehrt worden kocnne, wenn os lor lin“ 
rine nicht gcelscnge, lie Erzausfuhr aus Skandinavien sicherzustcllien. 
“wollen Sic de:ı Gericht noch inrer sagen, dass Sic von 1934, an nicht schon den 

ep in Betracht zezogen haetten und wenn so, warun sagte Hitler das, Das 

ist einer der wichtigsten Punkte ler leutschen linrinestrate;ie, dass kein Krieg 
gefuchrt werden kocnne, wenn nicht durch (ie ilarine dio Erzausfuhr aus Schweden 
sichergestellt wucridc, 

F: Haben Sie nicht den Krieg in November in Betracht zezogen ? 

Hitler sagte so: Eine Kriessmarine wird aufgebaut, weil sic, wenn ein 
Kries notwendig winl, dann sie das Vaterland verteiligen zuss nit ihren \\affen, 
eintreten kann mit ihren "iaffen. Sie wir! doch zu nichts anderen: aufgebaut und 
dieses Systen war entschicden eine ler allgemeinen Bezruenlungen fuer die Exi- 
stenz einer liarince in Deutschland. Es gab schr vicle Leute, die glaubten, 


dass eino Kricrssmerine nicht noctig waeree 

F: ‘las ich Ihnen vorlegen will, ist folgendes: Sic haben den Gericht resagt, 
dass die Marine nur zur Verteilisung da waerc, alle Ihre Vorbereitungen 
waeren nur verteiligungsucessige. Ich lege Ihren nahe, dass Hitler hier einen 
Krieg in Betracht zicht und auch die Aufgaben einer Marine waehrend les Krieges, 
schon ein paar Monate bevor er beabsichtigte, die militacrischen Klauseln des 
Versailler-Vertrages zu ignorieren. Sic alle waren schon danals auf einen Krieg 
vorbereitet, wenn es noticnlig sein sollte, und. Sie wusston es auch. War (as 
nicht die Lago ? 


a: Das ist cine nabsolute Verärchung der Tatsachen, Herr anklageverireier, 


Sclbstverstacnllich muss man doch im Frieden ueberlegen, welche Faclle cintro= 
9531 
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ton kocnnten, wenn die .ehrincht aufgerufen win. zur Verteilisung, Conn danals 
hat nicmand an einen Ängriffskriez gedacht und man hattc sich ueber die einzel- 
nen „ufgaben doch in Klaren zu sein, Eine Aufgabe der Iiarine war zweifellos » 
in cinen Krieg; die Erzausfuhr von Sch:.:cden und Norsegen zu sichern, Danach musste 
sie aufgebaut werden, 

F: Schauen Sie sich bitte den naechsten Satz des zweiten Paragraphen an: 
"Ich orwmachnte dann, dass es zur Zeit dır politisch kritischen Lage iu ersten 
Vierteljahr 1935 orruenscht scin wuerde, U-Boote zusauznengesctzt zu haben", so 
Sic heben sich fuer die kritische politische Lase vorbereitet? 

ä du 

ok 

F: "/ollen wir uns anschauen, was Sie 1936 getan haben, Geben Sie deu „nseklag- 


ten und. Dr, Sicners das Dokurent D-806. 


T3 Dres ist Ihr Bericht voiı 11.11.36 betreffend U-Boot-Bauprosram und nach 
derı orsten Paragrophen sagten Sie folgendes in zweiten Paragraphens 
"Dic militacrische und politische Lage erfordert Arinsend en Ausbau der U=-Boot=- 
flotte als cinen besonders wertvollen und schla;kraeftisen Teil unserer Rucstung 
zur Scc, die nit srosser Tatkraft und git Beschleunisung in Angriff gcnon.en und 
vollcenict wird", 
Sagen Sic, was Sie a forderten, ar las nur in einer verteilisungsmaessigen Sin- 
negowssen und! dass Sie sich kcine Gedanken ucber die besondere Schlackraft wach- 
rend cincs Krieges xemacht haetten ? 

as Aus der ganzen politischen Lage scheint es mirwcniz crinnerlich glaube ich, 

anals zu erschen, dass es notwendig sei, den U=-Bootkrieg in den Vordergrund 

zu Stellen. Aber ich habe nicnals damit gerechnet, dass von uns aus ein Krieg 
inszeniert werden wuerde, Ich habe das Hitler inner wieder gesagt, aber er hat 
seinc politischen Unternehmungen gemacht und durch diese konnte man zweifellos 
in einen Kriez geraten, wenn dic anderen iinechte nicht gegen cine solche politi- 
sche Unternehrung auftracten,. An sich ist mir vorzeworfen worden, lass man den 
U-Bootbau zu wenig; forcicre, 


#3 Sic behaupten, wie es hier steht, ueber die militacrische und politische 


Lage vollstacndisz informiert gewesen zu scin und haben Ihre liarinc-Ruestung darauf- 


7 


hin vorbereitet, Stimmt das ? 
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“+; Ich habe hier zu diese:: Zeitpunkt nicht nur nioht gewusst von den was 
geschehen wuerde, sondormn ich wusste, dnss wir das Rncinland besotzt hatten 
in licosern Jahre und dass Hitler Arnach auch infolge der “iolken, Cie an Hori=- 
zont aufzogen infolse lieser Rheinlantbesetzung sroesste Vorsicht walten liess 
und orklacrte, wir muessten gefasst Aarauf sein, dass doch noch cinc Verziick- 
lung eintrete, Deshalb var in Jahre 1936 cine besondere Neisung heraussezeben, 
In dei Rahiscn lieser Veberlezungen war cine Vorsicht, Es war ncine groesste 
Pflicht, dass ich aufpasste un‘. nach licse:: aufpassen und den Folgerungen, dic 
ich daraus zog, mich so stark wie nocrlich zu zachen, In don zleichen Sinne 
war auch das vorlicgenlc Dokunent fenmcint, 
„enn ich fragte, ob fuer den Frll eincr politischen Spannung Anfang 1935, wo 
näcnlich ns Flottenabko:ı.en noch nicht abrseschlossen scin wuernle ‚„- Aas kan erst 
irı Juni = ob wir da vielleicht schon 5 U-Boote zusssumcensctzen sollten. Das war 
auch fuer diesen Eventualfall, dass eine Spannung eintrote unl. ich wusste da= 
mels, dass 1935 die Erklaeruns; der \ehrhoheit besbsichtisst ware 

F: Sic hoben uns schon gesazt, was Sie in Jahre 1936 wussten, 
Wir wollen uns den Jahre 1937 zuwenden, Ich moechte ;enau wissen, was Sic aus“ 
sagen; soweit Sic sich erinnern, befnsst sich das nit deu Hossbach-Doku.ent 
386 PS, ‘clches 2uf Scite 81 les Dokumentenbuches 10 der Scite 314 des lout=- 
schen Dokumentenbuchss stcht, 

VORSITZENDER: Haben Sic liesern Dikunent cine Nunrer sezeben ? 

SIR D.VID :4X.ELLFYIE: Ich bin schr dankbar Herr Vorsitzender, es solltc 
GB 462 werden, 

DURCH SIR DAYID IX. ELL IE: 

?: Haben Sie las auf Seite 314 ii deutschen Dokunentenbuch ? 

«: Koennen Sie mir den Paragraphen angeben, ich kann ihn dann leichter fin- 
dens 

P; Ich mocchte Sie zuerst ucber Paragraph 3 fragen, Jon letzten Satz, wo 
Hitler angeblich sagt: "Die Acutsche Zukunft sci Qaher susschliesslich durch 


die Loesung; der Rrunnot bedingt", 

Un? dann mocchte ich Sie bitten, sich 2 Seiten wciter auf Scite 316 zuzuwen- 
den„-Scitc 83 des englischen Dokumentenbuchos - und da wird cs noch cinmal 
wicderholt, ungefachr 7 Zeilen von oben, wo Hitlor sagt, "Der cinzige Ausweg 
und durch den vielleicht lcr grocsste Gewinn erzeugt werden kann". Er sagt 
denn, dass nur durch eine Brechung cs "iderstandcs die Geschichte sich durch- 
setzen koenne," Die Froge fuer Deutschland, sagt er ist, dass, die grocssten 
Eroberungen scmecht werden kocnnen, zu einca so billigen wio mocglichen Preis. 
Das ist auf Scite 316, 
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lückliche 


vnlio 
© Zen Be ep AS 


Ich 


ZHIISLCHT 9 


jLussrge 


rungen, 


7 nt Jam 
verwreuen 





Re IT 


der Wehrmecht an Stelle Elombergs hoben wollte. Er 


begünstigte 
Blonberg nicht mehr für 
Blomberg gloubte und drückte sich zuch 
2us, dess solch eine Heirrt unter dem 
möglich sei. Göring hrtte ihm schon in der 
bechtet und bespitzelte ihn, wie ich schon 


Testgscstcllt 


Hatten Sie des nicht ges 
hrbe in Moskau unmittelbar noch Äem Zusamne 
Erfchrungen nufg ır] »n über die Urscche des 


geschrieben ich wurde 


Mana ln 2 en RT RR 
xelne Bedenk en, 182.00 syu_Y 


vo 


Tayınt ahn 
Kenrtnis BEDEeN;, 
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die Sie im letzten 
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Fritsch der beste Befehlshaber sein würde, wenn Blonuberg ginge? 
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Jawohl. 


Und Sie erwarteten, dass auch Hitler dieser 


4: Ich hebe mir gesngt, ich würde auch Fritsch vorschle- 


gen, wenn er micht fragte. Aber da sagte nir der Führer, dos 


das nicht ginge. 


a 


FE Je, weil irgend jemand eine Anklage der KHomusexur’.ität 


> 


gegen Lt5 erhoben hatte, Deswegen konnte 
werden. dcs richtig? 

4 de, er sogte das allgemein, es läge 
Verbrechen vor, 

F: Sie waren in dem Gericht 
wurde, nicht wahr? Göring wer 
von Brauchitsch woren uf 

Jo. 


Und Sie kamen zu Gem Entschluss, dess die Anklage 
Homusezuerlität von Fritsch küns 
Wissen Sie euch wess 


[ 
k 


schwer zu übersetzen. 
Jawohl, den Eindruck nachte 
F: Die Denunziation ist von einen 
gemacht worden, der nur ein Gefolgssmann 
dessen Charakter denn im Gerichtsverfchr 
Licht gestellt worden ist. Dos ist 
Jowohl, 
Sie stimmen zu, doss hier keine Verwechslung 
lass der Schuldige, ein Houptmenn der Koevallcrie 
leser General. Stimit das nicht? 
Dem stimme ich ebsolut zu. Wir hrben Freiherrn 
Fritsch” wegen erwiesener Unschi 


dh Ye ° a 
ı1t ruf ihm liegen 


Sie hoben ihn r1so 
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dem nicht wicder auf seinen Posten zurückerh 
4: Nein, ich bin zu ihm gegangen, de ich 
und habe ihn sefrrgt, ob er damit einverstsı 
dass ic! 1i ginge und ihm vorschlüge, ihn, Freiherrn von 
wleder in sein mt einzus & Aber Fritsch scgte 
drs für ganz un-mög-Lich hielte 
seine Zutorität doch eo weit geli 
Posten als Oberbefehlshaber des Heeres nicht 
möchte, 
leider nichts tun, Ich hrbe dics 
eine weiteren Konsc- 
gquenzen L de "uhr het mur in einer grossen Versrium 
Generelen und Zdmirsl die ebsolute Unschuld des 
Fritsch festgestellt 
F: Ich fragte Sie vorhin über 
berzeugv 
Iche Nachf 
gt, erinnern 


E 
N 


erinnere mich nicht uchr, 


" } no 
Ich mus 


Dieser Zeuge, der 

änderte seine Jusscrgen 

ihm fertig 
sehr ürnkbrr, 
der Justizminister vorgeschlogen hatte, Ich wäre nicht 
sen Leuten fertig geworden. Nur dem Zintreten Görinzs 
verdanken, doss die Freisprechunggenz reibungslos er: 
konnte. 

F: Aber natürlich, Sie heben 


er nun freigesprochen wurde ocer 
9 ‚38 
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in der Deutschen Armee nach seiner eigenen insicht nuch schon 
zerstört worden sei durch die Tasact dass diese 
ihn erhoben wer. Das war cas Resultat, wer es nicht 
das? 
4: Die Ansicht wer, dass von Fritsch nich ercouf bestonden 
hrbe wieder ernennt zu werücen, wenn er freigesprochen wir? 
F: Ist es Ihnen nicht komisch vorgekommen, da 
Jeute, die am 5. November versucht heiten, Hitler 
Kriegspfaä nbzulenken, innerhelb von 2 Monr 
sind. Ist Ihnen des nicht utwrs komisch vorge 
4: Des ist mir in grr keiner Weise komisch vorsckomien 
Des steht gonz bestimmtin keinen Zuseimenhrng 
der Ansicht war, dass Leute in oberen Stellun 
eine r Solchen Sache 
denn hätte er mich schon lengse obsetzer 
niemels irgend etwos drrübL.r sesrHt 


ss ich ihm widersprach. In der Fr: \ eich 
ich immer wieder darauf hinzev 
entstehen könne, und ich hrbe 


irgendwie verübelt hätte, 


Fortsetzung des Kreuzverhörs des 
den britischen Hauptanklogeve 

SIR DIVID WX| 
Innerhalb von 6 Wochen 
Entfernung von Fritsch 
Wollen Sie dem Gericht erklären, 
militärische Vorb 
schehen sind, wie sie von General Jodl in seinen 
euch von Felänarschall Keitel beschri 
nicht, dass Drohungen 

4: Ich glau dass ich en einer 


chung über den Anschluss Österreic 


weil ich totsächlich nichfs demit 
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möchte jetzt hier feststellen, dess ich von solchen Untor- 
nchmungen, wie der Anschluss Österreichs, 


bekom dedurch, dass der Führer eine jlcisung erlies 


Weisung, sleichgültig ob ich ärron beteilist wrr oder nicht, 


immer ein Exenplar on nich ging. So wird auch in diesen Fell 
eine Weisung en mich gekoimen sein, Ich kann leider ohne Do- 
kunent dr.s Drtunm nicht sehen, rber ich bestätige inc TIcisung 
kom in meine Kenntnis, 
SIR D.VID MXVELL-FYFE: Der Punkt, 
und ich will demit keine Zeit verschwenien - , 
4a 5.Noveiber erklärte Hitler, doss er Österrcich 1943 oder 
spätestens 1945 heben wolle, bei ents;rechender Gelcezenhceit zu 
einen früheren Zeitpunkt. Vier Monnte später, 
wurde Österreich erobert, nzchücu er sich der Lcute 
Flönen entücäzenstcllten, 

Anss Sie arrüber nichts wussten, wollen wir donit keine Zeit 
verschwenden, ce den Frll der Tschecth ownkei betrrchten, 
wcil Sie hierfür Cie Weisung erhiclten,. 

Sie fincen dies auf Seite 153 Ges Dokurxientenbuches 104, 
Seite 276 des deutschen Dokurientenbuches. Es hrndelt 


den Verteiler 
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die Tschechcsioveiseji 
atzben Sbanä und Sie 
den finden, dass darin gesast wird, die Ausfushrung muessa sn”: 
bestens fuer den 1. Oktober gesichsrt ssin. Durchschrift Nr. 2 
ist an Sie als Oberbefehlshaber der Marine gesand worden. Bitte 
blaettern Sie nun zur Seits der batsaschlichen Weisung, 146 Ass 
englischen Dokumentenbuches, 277, 278, öie schen hiar dsn 
Satz des Absatzes 1. "Politischs Voraussstzungen", 
"Es ist mein unabaenderlicher Entschluss, dis Tschschssiova- 
kei in absehbarer Zeit zu zerschlagen. Dan pclitisch und militae- 
risch geeigneten Zeitpunkt abzuwarten oder haerbaizufusäuren ist 


Sache der politischen Fuehrune. 


AsDarf ich fragen, wc des steht, ich kenn es leidar nicht 
finden. 

STR D VTD M’XWSLL=-FYT&S: Der erst: 
Weisungen, "Pclitischa Vceraeussatzunzan': 
licher Entschluss die Tschachcslovekei in ebsehbarar 
schlagan." 

A} 88 ist hier alles äurcheinandar nummeriert. 

SIR D VID M'X.\aLL- FYFE: Das tut mir leid. Seitan 27 

A: Jetzt h’be ich es. Von walcham Datum ist es ? 

SIR D VID MAXWELL-FYFa: Von 28. Mai 1938. Das sind 
6 Monate nıch der Zusammenkunft, der 3is beiwchnten und 
cher Hitler erklaerte, dess er die Tschachoslovekei bsi arstbe- 
ster Gelsssnhsit anzreifen wuarda. Brachte Ihnan des nicht zum 
Bewusstsein, dess Hitlers Ansprache im November nicht eins blosse 
Drohung war, sondern seine wirklichen Pleana darstsllte ? 

A: Nein, es zing je den ganzen Scmner, er aanaarte stats 
seine Entscheidun®. Es war jedsam Monat sin 
588-P5 zu ersehen ist. Es war so, ich glaube, 


zennen gawisse Truppenansrmmlunzen und =m gleicher 


Sudetenland statt, 9Bhl 
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Nach den Muenchener Verhandlungen - - 

SIR DAVID MIXWäLL - FYFE: All des ist uns bekannt. Es ist voll- 
kommen klar - - 

A: Ich mcechte zu Ende reden. 

SIR DAVTD MAXNSLL=- FYF&: Im Mei waren die Plaene vcrhenden, die 
der Fuehrser in sainen Reden eusz>drusckt hette und zwar, dass ss 
sein Entschluss war, die Tschechoslovakei Ends Mai durch militseri- 
sche /kticn zu zerschlasen. Wollsn Sis dem Gericht erzashlan, dass 
ie diese Weisungsa gelesen und ncch immer der Ansicht waren, d.ss 

sine Angriffsabsichten habe ? 30 lautet meine Frage. 

&: Jawchl, Ende Mäi . 

SIR D VIu M-ÄXWELL-FYF: Wellen Sie noch mehr Beweise haben als 
seine eizena Entscheidung, die Tschechcslovakei zu zerschlagen ? 
Gibt es ncch einen klasreren Beweis zu erbringen ? 

A: Er hat es ja sehr haseufig gesest, dass er etwas zerschmattern 
will und hat es nicht setban. Er hat nachher die Frage friedlich ge- 
loest. Ich moechta hinzufusesen, das war das Detum naemlich sainer Mo- 
bilmachung in der Tschechoslovekei und deshalb gebrauchte er so 
scharfe Ausdruecke. 'Meiner Ansicht nach war er berschtizt dazu, denn 
diasa Mobilmachung konnte nur e2zen Deutschlind gerichtst sein und 
wie zesagst, seine Ansicht hst sich im Laufe des Monats 3 - 4 Mal ge- 
aendsrt, wo ar sagte, er behalte sich das vor und wolle es nicht mit 


kriegsrischen Mitteln loesen, 
O 


„IR D’VIL MAXNWELL=FYF&: Das Gericht hat das gesamte Dokument 


588-FS in drinnerune, Wir brauchen darusebar nicht zu diskutieren. 3ie 
sagten, dass as 3ie nicht ueberzeugste, als Hitler am 15. Maerz 1939 
in Prag einmarschierte und den slavischen Tsil von Boshmen und Maehrer 
und damit s>in eigenens Schlagwort; "Deutschland fuer die 

Deutschen, brach‘, kam Ihnen da nicht in Erinnerung, wes er am 5.No- 
vember in einem Interviaw erkleerte ? Kam es Ihnen da zum Bewusstsein, 
dass er damals in November nicht gSescherzb oder nur Schaunschlaegarei 
bstriebsn habe ? 

A: Er hatte ja eine Weisung erlassen, in der darin.en stand, es 


waere vorzusehen fuer diesas Jehrog)a 
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l. die Vertesidizune Deutschlands nach aussen hin, 

2. QAie Erledigung des Restes der Tschschoslovakei 
fuer den Fall, dess sis eine deutschlandfeind- 
liche Pclitik mache, 
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Ich hibe vcn der Varhandlunz mit Hache und von Hitler's Entschluss, 
Anraufhin in die Tschechoslovakei einzuziehsn, usbsrhaupt nichts 
sehcert.Ich wusste nur, dass er euf Grund seiner Weisungsn gagan 
die Tschschsslcovakei vorgchen wollte, im Falle, dass sie eina 
dsutschlandfeindlichs Politik trieba und in der Propegenda hcerta 
man in der damaligen Zeit, dass das batsaschlich der Fall gewesen 
ssi. Mit dem Einsatz hatte ich zarnichts zu tun, ebenso nicht mit 


sr Bssatzung das Sudebenlenäcs, umscmehr das einziga, des wir 


ds 
fuer das Hser hastten liefarn koennen, unsara kleine Dconaflotte, 


fuer esen awack dem Heer untsrstallt wa ‚„ scdass wir garnichts 
damit zu tun hatten. Ändara militeerische Bafshle geb es nicht. 

oIR DAVID WXWÄLL=FYFE: Ist das Ihra Antwort, dass Sia sogar 
als Hitler am 15. Maerz 1939 in Prag sinmerschierte, as ncch immer 
gleubtsn, dıss er keina Angriffsabsichten habe ? Wollen sia das 
dem Gericht glauben michen ? 

A: Ja, ich bitte derum, denn ich meins, dass er nicht einen 
Kampf kaampfa > ’, 8Begen die Tschachcslovakei einan Kriag 
fuehren. Er hat es ja mit seinen politischen Massnehmsn mit Hacha 

gebracht, dass kein Krieg ausbrech. 

SIR DAVID MÜXWELL-Fyfe: Si2 haban die Aussage des Angaklagten 
Goering vsrnommen, dass er dem Pressidentan Hacha erkleerte, dass 
die deutsche Luftwaffe Praz bomberdisran wuerde, im Falle er nicht 
zustimms. Wenn das nicht Krieg war, sc war es sahr nehe darın, ist 

das richtig ? 

A: Nahe daran, je, ds ist sina Drohung. 

SIR D’ VID M’XWiLL -Fyfe: Nun, satzen wir fcrt. Zwei Monate 
spaeter - - am 23. Mai, als Sie in der Raichskanzlei eintrafen, - - 
befenden sich dcrt sechs hcha Offiziere, sie mitinbegriffen, und 
Hitler erklasrte, dess er eina Betrachtung der Politischen Voreus- 


nzen geban wolle und dar Inbals seiner Betrachtungan war: "Wir 
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haben uns zu entscheiden, Polen b=i erstbastsr Gelesonhaib Anzu- 
greifen". Als Sie ihn am 25. Mai so sprech:n hosarte 
da ncch immer der Meinung, dass er keine Angriffs-Absichten habe ? 
A: Ich heba des noch viel laenzer geglrubt, gensu sc, wie 
Herr Generalcberst Jodl auch sagte: Nachdsm er die tschechcslova- 
kische Frase rein politisch gerag: at, ist zu hoffen, dass er 
auch die Polenfrıge chna Blutvareiassen regeln wird und das haba 
ich noch bis zum letzten Mcment, bis zum 22. Luzust, geglaubt, 

F3 Betrachten Jis,-- as wird nicht lengs deuern, -- das De- 
kument L79, das sich, &laube ich, auf seits 74 des Dokumentenbuchss 
Nr. 10 befindet. Ich bitts um Entschuldizuns, es ist auf Seite 298 
Ses dsutschen Dokumentenbuches. Ich will Sie nicht usber des Do- 
kumenb selbst b>fragen, weil des Gericht Aas geben hat. Aber sahen 
Sie sich dis Leute an, dia ecrt enwasand waren. 

A: Ich kanns die Perscnen, die da waran. 

F: Nun, sehen wir sie uns an: G=nerelobarst Schmundt, er wurde 

ster General und Hitlers Heuptadjutant und verler em 20. Juli 

ssin Lebs Ist des richtig? Dann dar ıngexlagsts Gosring, O- 
berbefshlsheber der Luftwaffe, Sie salbst als Ob>rbsfshlshaber der 
Marine, Generalcberst v. Breuchitsch, der Obaerbefshlsheber das 
Heeres, Generelcoberst Keitel, dar Chef dass OKW; General Milch, der 
Stellvertreter Gcerins, Halder, der Chaf des Generalstebes; schnie- 
windt, der Ihr Chef des sta ver und Jeschonn>k, der, wie ich 
glaube, Chafs des Stabes oder ein hoseherer - = 

A: Generalstabsch>f der Luftwaffe. 

F: Richtig. Und Oberst Warliment war der Assistent des 
Gensral Jodl. Nun glauben Sia wirklich, dess Hitler diese Masnner 
versammslte, um ihnen zu sagen, " wir haben uns zu entscheiden, Po- 

sn b>i erstbaster Gelezenheit anzusreifen *, wenn er keine Ansriffe 
absichtsn g:habt hastta ? Warum warsn disse Perscenlichkaitan bei 


ihm, wenn nicht aus dem Grunde, den Kri:g verzubsreitan ? 


A: Ich hebs schen aussinandsrg2esstzt, dass der Hauptzwack, der 


hinten rus dem letzten Teil hervorgeht, der war, einen rein 
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akademischen Vcertaz zu h>lten ueber Kri=2zsfushrun-, um ruf Grund 
disses Vcortrerss einen Studiensteb zu bilden, ganzen den bis dahin dic 
Wehrmachtchefs sich immer dirskt z2strasubt heben. Ich heba auch 

im -nfPneg euseinenderzesetzt, dess sine Weisungen die unklarsten Ba- 
wesen sind, dis ich je gehcsert heba und. dess er auca mit Bezug auf 
diese Din“s keinerl:i Weisungen artsilt het, und dass die lztzten 


Zeilen’ laufen: "Die Wehrnechtsteile testimmen, was gebaut wird. Am 


auf 1945 beziehunssweise 1944 abzustellen." 

denn er das s.zte, konnte er unnceglich. bsabsichtig:n, die pcl- 
nisch frases in ebsehbarer Zeit krisserisch zu liessen. 

Fi cllsn,Sie dem Gericht erzrahlen, dess sie Hitlers Aus- 
spruschen: " Wir kosnnen eine Wiederholun; tschechc slcowrkischen 
Ang>1ls2snheit nicht erwarten, Weiters Erfclzs koennan nicht ohne 
Blutverziesssn erzielt werden.", usbsrheupt keins Zufmarksankeit 
schenktsn ? Icllen Sia Adam Tribunel erasth>ft erkläersn, dess oia 
dem k=sin» Barchtung widnetan ? 

A+ Nein, des hrebe ich untar zar keinen Unsteend>n zeben, denn 
ich kannte Hitisr nun ailmashlich und =rkannta die, Ueb:rtrseibung 
seiner Raden. 

F: Jener 4eit bzsessen 3i> bereits di Weisungen fuar -ei- 


2. 


nen usb>rrreschenden Anzriff im Novaembar 1938. Sie hetten ie Wei- 
sunz vim 3.Aapril fuer den Fall "Weiss" und 3ia wussten, dass die 
Sachse im Rollen wer. Wollen Si», Änzeklaxter, wirklich arnsthäft dem 
Gericht slaubzn mechcn, dass Sie nech dem 23. Mi ncch irsendwelche 
Zweifsl hetten, dess Hitler den Krisg 323en Pclen beabsichtigte und 
vorbereitst wer, z2gen Enslend und Frenkreich zu keempfsn, im Falle 
diese b>idesn Staaten ihre Garentis fuer Polen aufrechterhalten wuer- 


den? Ich aba Ihnen vcr der Vertagung noch eins Chance, Bshrupten Sie 


wirklich, dass sie ueborheupt keins Zweifel hatten ? 
be 


A: . Selbstverstaendlich. Ich he je dcch auseinrnder gesetzt, 
Arss ich ncch im Auzust Zweifel deren hetta. Also hier z, B. wenn Sie 


disse Rede sinschretzen, so setze ich dem enbzezen, und hebs des hior 
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schon gsten, die Rede, die Hitler einige Wochen vcrher b>im Stapel- 
lauf d:s "Bisnerek'zehalten het und wo er nur vcm Fricoden der 
wahren Gerehtirkeib gesprcch>n hatte. Dies Reden waren fuer mich 
assgebsnd, Ich habe zgerrde eus dieser Reda, die sc basscnders wirr 
wiederzezeben ist, nicht den Schluss gezogen und haba> das euch b>- 
wissen dedurch, dess ich der Marina im Laufe des Sommers keinen 
Ton ärvon gesrgt habe, dess im Herbst nun =in Krieg eusbrach=n 
kcenane. Dres ist mir hier besteetizt worden und kenn mir such ven 
Jedermenn bestretigt werden. Ich schretzte aben Hitler so ein, 
schrebzt> sehr hcech ein sein pclitisches Geschick und wer devon 
ucbsrzaugt, nc M zust, els uns der Pek 
beilb wurda, de es dc wieder selingen werüe 
heit frisdlich zu rezeln. Des wer meins vclle Ueber euzun 
kenn as mir vialleicht vorwerfen, dess ich mich versch> 
ich gleubs Hitler richtig einzusch>etzen. 
Fi: Verstehe ich Sie richtig, wenn Sie srgen, d 
Ausust nicht glaubten, dass Hi irs> 
Ist des wirklich Ihre Meinung ? 
euch #enz berruendet, dann wir hetten die 
Aussicht, mit Russlend verbusndst zu sein. Er hetta eus- 
setzt mit vielen Gruenden, waswezen Enzland und Frankreic 
ichb angreifzn wuerden und wir elle, dia wi er varsemnelt weren, 
schoepften dereus dis »ufrichtige Hrffnung, 
werde, ohne Krieg aus der Ansslegenheit heraus zukcmmen. 
oIr LaVlD MaXusLLeFYFE:Wasre dies nun ein Beeigneter Zeipunkt 
fuer die Verbtagunzg des Gerichtes? 
vOXS! Des Gericht vert-zb sich nunmehr uf n>» chmittngs 14.00Uhr 


(Vartegung des Gerichtes auf Mcnteg den 20.Mei 1946, 
14.00 Uhr ) 
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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUGRNBERG, DEUTSCHLAND, 20. MAI 1946. 
SITZUN 14.00 BIS 125 UHR, 

Sir Davit Maxwell=-Fyfes 'iein Herr, es ist mır daran feleren, nicht wn- 
noeti?r Zeit zu verschwenden, !it Bezur auf (ie Zusamenkunft vom 22. Akurust 
wir” sich der Herr Vorsitzene vielleicht "aran erinnern, lass Dr. Sismers 

aufwarf betr. der zwei Berichte usber "iese Sitzuns. Der eine in 
Dokument Nummer 1014 PS und Dokunent 798 PS und der andere in Bericht von 
Admiral Bochm, Ich habe einen Vergleich machen lassen auf enrlisch un! "sutsch 
un zu zeigen, welche Punkte in bei-en sich -leichen, Ich ;'laube, es waere am 


+ 


besten, “iese so anzubieten un?! Dr. Siemers ten deutschen Abzur geben, so dass 
er zur rerebenen Zeit, Kommentare Jarueber machen kann. Es waere besser, als 
Zeit zu verschwenten urch ein Kreuzverhoer Aer Zauren ueber eftl, Verschielen- 
heiten in den Berichten, :'it Erlaubnis es Gerichts were ich "iese Dokumente 
"em Gericht jetzt unterbreiten un? Dr, Siemers eine ibschrift seben, sorass 

er "ie Aufmerksamkeit "es Gerichts zu gezchbener Zeit auf irrendwelche Punkte 


lenken kann. 


VORYSITZUNDENR: Hat Atmiral Boehm nicht tiese Berichte memacht? 


SI? DAVID VAXTELL FYFE: Herr Vorsitzen!er, der Pericht, der Anklage, Yest 


aus zwei Dokumenten 798 PS und 101lı PS 


aX"ELL FYFEs Ds zal) noch ein anderes Dokument, das von meinen 

Freund! Mister Altermann erwaehnt, aber nicht vorzelert wurde, Hier handelt es 
sich um eines Journalistischen Berichtes, Das war der erste Bericht, den die 
Anklarebehoer"e zchabt hat, Als sie ann liese zwei Eerichte, aus ‘en Archiven 
des OK erhielten, rebrauchten sie ihr erstes nicht. Also habe ich nur "ie z 
Berichte von den OKW-Akten und Almirals Boehns Bericht renommen. 

VORSITZENDER: Ja, aber macht das nicht rei Dokumente inszes 
dem einen das schon ausrelassen ist? 

SIR DAVID HAMELL FYFEs: Ja, ich hor> ; vırnen und habe sie mit Ad- 
miral Boehms Bericht verglichen, 


VORSITZENDER: 


SIR DAVID MAXSELI #5: Ich werde also lieses Interviaw nicht fortsetzen. 
rlaube es wusrde 


VORSITZENDEN: Ja, 
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Fortsetzun> des Kreuzverhoers Aurch SIR DAVID WAXTELL FYFE: 


Ft Angeklaster, schauen Sie bitte auf las Dokument 789 PS, das ist auf 


10 im en»lischen un? Seitel38 bis LLO im deutschen Text, 

789 PS, Seite 438. Hier handelt es sich un tie Niederschrift einer Besprechune 
am 23. November 1939 mit Hitler, an der alle komrantieren!ten Offiziere auf Be- 
fehl amwesen?! waren. Schen Sie an Anfanr von Seite 438 bis LLO. Sehen Sie, dass 
dazu alle Oberbefehlshaber befohlen sin!, "aren Sie da? 

Ja, iese Besprechun- war mitten im Krieze am 23. Novamber 1939. 

Waren Sie 

Ja, ich war anwesen], 


7 


Wer waren "lie anteren Befehlshaher, lie anwesen! waren? 
Die Befehlshaber les Heeres, der Luftwaffe un] eine crosse Anzahl anderer 

Generaele (es Heeres, 

Fs Die Oberbefehlshaber des Heeres? 

At Ja, die Armeehefehlshaher, 

Fs Ich verweise zunaechst auf einen Satz, der bei "em mittleren Para raphen 
berinnt:? 

"Ein Jahr spaeter kam Ocsterreich, auch dieser Schritt wurde fuer sehr 
denklich anzesshen." 

Sehen Sie Nissen absatz? 

As Jawohl ich habe es gefunden, 

Fs Schoen,. Schauen Sie sich bitte (lie naechsten Saetze an: 
Es verursachte eine auszelehnte Verstaerkun? des Reiches. Der naechste Schritt 
war Roehmen, Maehren und Folen, Aber lieser Schritt konnte unmoezlich in einem 
Feldzug vollzosen werden, Zunaechst musste im Westen der Westwall fertizsestellt 
wer'en, Es war nur eine Teilloesun-, Der Tntschluss zum Einmarsch in Boehmen war 
refasst, Dann kam lie Errichtun» des Protektorates un?! damit war (die Grunllaze 
fuer Cie Eroberung Polens gelezrt, aber ich war mir zu em Zeitpunkt noch nicht 
im klaren, ob ich erst geren den Osten und dann gegen (en Westen oder umgekehrt 
vorzehen sollte, Noltke hat seinerzeit oft lie gleichen Ueberlegungen anrestellt. 
Zwangslaeufir kam es erst zun Kampf gegen Polen, Man wir‘ mir vorwerfens 
Kampf und wieder Kampf, Ich sehe im Kampf das Schicksal aller \Wlesen. Nieman! 
kann dem Kampf entrchen, falls er nicht unterliegen will, Die steigende Volkszahl 


erfordert groesseren Lebensraum. Mein Ziel war, ein vernuenftizes Verhaeltnis 
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H0354 - 00 
zwischen Volkszahl und Volksraum herbei zufuchren,! 


Gleichzueltiz was Sie es bis dahin aufgefasst hatten, so wuerdisten Sie 
loch dann, ass Hitler selbst ununterbrochen und klar Nas Ziel zum Anzriff 
@chabt hat, wie ersichtlich aus all diesen Sachen, Aie ich Ihnen heute Morgen 
vorzehalten habe. Nicht wahr? 

A: Jawohl, aber wir waren nun schon mitten im Kriege un! er zab rucck- 
blickend diese Din;se und zweitens wollte er den Generaelen, mit denen er zur 
Zeit einen Konflikt hatte, klar lesen, dass er mit seinsn politischen Uebe- 
lezunsen immer recht behalten hatte, Deswesen fushrte er alle diese einzelnen 
Punkte noch einmal an, 

F: "ollen Sie mun bitte auf Seite 415 his AL ueberrehen, Seite 26, im 
en;lischen Buch, im deutschen Seite 145 bis 448. Haben Sie es? 

A: Vielleicht wollen Sie so zut sein un! es lesen, ich finde es hier nicht, 

Fs Wiir haben einen Achillis=-Hacken: Die Nuhr." 

(Dem Zeuzen wird die Stelle im Dokument pezeirt,) 

As Ja ich habe es gefunten, 

F3 Wollen Sie len Para-raphen halb herunterschen, ann finden Sie es: 

!!Enpland kann ohne seine Zufuhr nicht leben, fir koennen uns selbst er- 
naehren. Die dauernde !inenverseuchung der en:lischen Kueste wir! Enzland auf 
die Knie zwingen." 

Haben Sie (las? Hoeren Sie mir bitte zu, 

"Dies kann aber nur erreicht werden, wenn wir Bel-ien und Hollanı hesatzt 
haben. Es ist ein schwerer Entschluss fuer mich, Keiner hat Has geschaffen, was 
ich geschaffen habe. "iein Leben spielt keine Rolle "abei, Ich haha das Deutsch 
Volk zu zrosser Hoche gefuehrt, wenn man uns auch Jetzt in der iTelt hasst. Die- 
ses Ierk setze ich auf das Spiel, Ich habe zu washlen zwischen Siezr oder Ver- 
nichtunz, Ich washle den Sieg, Groesster historischer Entschluss, zu verzleichen 
mit (dem Entschluss Friedrichs des Grossen vor em arstaa Schlesischen Krier. 
Preussen verdankt seinen Aufstieg dem Heroismus eines mes." 

Und dann noch mehr ueber Arich des Grossen und Bismarck, 

"Nein Entschluss ist unabaenderlich, Ich werde Frankreich und England an 
greifen zum guenstissten und schnellsten Zeitpunkt, Verletzung der Neutralitaet 
Belzeiens und Hollands ist bedeutungslos, Kein Mensch frart danach, wenn wir re=- 


siegt haben, Wir werden die Verletzung der Neutralitaet nicht so idiotisch be= 


eruenden wie 1914, 
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Wenn wir Cie Neutralitaet nicht verletzen, so tun es Enzland un! Frankreich, 


Ohne Angriff ist der Kriege nicht siezreich zu beenden," 


Koennen Sie sich noch daran erinnern Än:cklagter, dass das genau drei ochen 


nachlem ie Plaene fuer den Fall "Gelb", das heisst fuer den Aneriff auf Holland 
und Belrien vom 10. Novenber rereben waren, Erinnern Sie sich (as? 
äs Dass las hier besprochen worden ist, weiss ich, Ich weiss aber, wir 
waren schon im Krier mit Enzland, "eshalb war ein Änsriff auf &nzland und Frank- 
reich ar nicht mehr zu aenlern, 
F3 Sie waren noch nicht im Krier mit Hollan! und Belrien? 
ich beenden? 
Verzeihuns, ich dachte, dass Sie fertiz waeren, 
Hier steht, "wenn die franzoesische Armee in Belrien eimnarschiert, 
um uns anzugreifen, ist es fuer uns zu spaet, Wir muessen Nie ersten sein." 
Hitler erklaerte damals, er haette bestimmte Nachricht, dass Belsien "ie Neu- 
tralitaet nicht wahren wuerde und dass er auch rehoert haette, Jass bestimmte 
Vorbereitunzen fuer lie Uebernahme von franzossisch-enrlischen Truppen schon 
getroffen waeren und s Niesen de wollte er ihren anrriff rezen uns ueber 
Belr-jen zuvorkormen und noch in se Rede vom : huzust 1259 hat er sich ent» 
gerengesctzt eaeussert, indem er sarte Balzien und die NMederlande wuerden ihre 
Neutralitaet nicht brechen, 
Fs Anzeklarter, waren Sie mit Tem einverstanden wenn er sarte "dass die 


I. 


Neutralitaet von Bel-ien und Hollan? zebrochen wir!, beleutete nichts, niemand 
wir‘. Frage stellen, wenn wir gewonnen haben." Waren Sie damit einverstanden? 

As Nein, das ist nicht gerade meine Ansicht, aber ich hatte ksins Yaran- 
lassung meinerseits zrezen die Ausbrueche irzendwelchen Protest eiuzulezren ia 
diesem "ioment, 

F: Die Gesichtspunkte, ie das Warinekommando Ihnen zinsn Monat spaeter 
vorlegte und zwar betreff des U=Bootkriezes; wissen Sie nnch, dass am 30, De- 
zember Sie mit Hitler zusammen kamen, wobei auch Gan:r’oherst Keitel und 
gattenkapitaen Puttkammer arwesen?! warens 

A: Jawohl, ich war am 30, Dezember mit ihm zusammen, 
F3 Dann verweise ich Sie anf ein noues Dokument, 0-100, as wird die GB-163 


bekommen, 


VORSITZENDER: Sir David, ist das Dokument schon identifiziert? 


9850 
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SIR DAVID: Euere Loridschaft, Sie haben recht. Ich #laube es wuerde hesser 
sein, wenn wir ihm zwei Nummern geben, je eine fuer jedes PS-Oriesinaldokunent, 
Mein Herr, der Verzleich - - 

VORSITZENDER: 1lOll-PS, hat schon eine Nummer; 

SIR DAVID MAXWELL FYFEs Ja, es hat schon eine Nummer. 

VORSITZENDER: Ich dachte, dass vielleicht das Versleichsdokument auch eine 
Nummer haben sollte? 

SIR DAVID MAXWELL FYFEs Gewiss. Wir koennen einen Verrleich mit GB L6l macher 
zu 798-=-PS, der Verrleich zu 1014 PS, GB 165, 

VORSITZENDER: Ich habe mır eines hier, soviel ich sche, 

SIR DAVID NAXWELL FYFEs Ich bekorme noch eini-e mehr. Ich habe im 'foment 
mur wenige, aber ich lasse noch mehr anfertizen. GB l6h, 798 und GB 165 werden 
1911-PS. Es wird der Verrleich sein von 798 PS mit dem Naerer-Dokument un! 165 
wir‘ der Verzleich von 101, im Raeder=-Dokument anbuch. 

Tch bin Ihnen Jankbar, ‘y Lord. 

VORSITZENDER: Jetzt zeben Sie uns C=100, 

DURCH SIR DAVID YACHELL FYFE: 

Fi ängeklazter, wcllen Sie bitte einige Sciten ums.Hi>sau. bis Sia einen 
Bericht finden vom 30. Dezember 19395 und danach ist einc Öinfuegunz ueber den 
Bericht an den Fuehrer,. Komnen Sie Hitte auf Parasraph L: 

Im Bezur auf die Form und lem Augenblick zum Becina von weiteren Verschaer- 
ferunren des Seekrier: ist “lie Entscheidunz der Obersten Xrlozfuehrumg, mit em 
Berinn einer Offensive im Westen, von entscheidender Bedleutun-." Haben Sie das, 
Parazraph IV? 

Seite ? 

Ich glaube, die Seiten sind anders, 

"Hinsichtlich der Form", jawohl, 

"Hinsichtlich der Form und dem Augenblick zum Beginn von weiteren Var- 


schaerfungen in der Seekriegfuehrun:, ist ie Entscheidung des Oberkommandos, ein: 


generelle Verschaerfung des Krieges mit einem Anmzriff im Westen zu Beginnen, von 


entscheidender Nichtiskeit, Das ist Cie erste Moezlichkeit, 

"Die Entscheidung des Fuehrers zugunsten einer Offensive in Nesten, die bald 
beginnt innerhals des Rahmens dieser Weisungen, gegeben fuer Tiesen Tas, Aie jedoci 
die Neutralitast anderer Staaten verletzen, In diesem Fall muessen die verschaerfte 
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Massnahmen der Seekriegfuehrung in ihrem politischen Effekt nur einen kleineren 


Teil der ganzen Verschaerfun- des Krieges betrazen, Der schrittweise Veberrang 


zu ler Kriegfuehrunr zur Sec, innerhalb der beschraenkten amerikanischen Zone, 


mit den Endziel eines ruecksichtslosen Gebrauches aller Krieesmittel, 
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um den Handel mit England zu brechen, wird daher mit dem Beginn der Offensive 

in Vorschlag gebracht, Die sofortige Vornahme einzelner Verschaerfungsmassnahmen 
der Seekriagsfuehrung ist nicht erforderlich, Der Beginn der allgemeinen Kriegs- 
verschaerfung wird abgewartet; die wohlıwollenden Neutralen, Italien, Spanien, 
Japan und Russland, sowie auch ümerika, muessen soweit wie moeglich geschont 
vrerden." 

Stimmt das, dass Sie dachten, dass Hitler!'s Verletzung der Neutralitaet der 
Niederlande gedeckt wurde durch die wichtigere Sache von Ihnen, das heisst, die 
ruecksichtslosen Methoden des Seekrieges? Ist das nicht richtig? 

Nein, 

Was bedeutet es dann, wenn es das nicht bedeutet? 

Hitler wollte mit dem Beginn der !!estoffensive auch zur See eine geräisse 
energischere Kriegfucshrung haben und deswegen hat er mich aufgefordert, ich 
moechte die Verschaerfungen, die ich auf Grund des Verhaltens der englischen 
Streitkraefte schon berechtigt war einzufuchren, erst zu diesem Zeitpunkt ein- 
fuchren, Diese Verschaerfungen waren in der Denkschrift sehr genau ueberlegt 
und erfolgten Zug un Zug auf die verschiedenen Schritte, die England unternommen 
hattc, 

F: Einen Moment, zu diesem Memorandum kommen wir noch. Sie brauchen nicht 
zu befusrchten, dass ich das weglassa, Im lioment waren wir bei dem Neutralitaets- 
bruch gegen Holland und Bolrien, 

Sie waren nicht dagegen, sondern Sie wollten das noch unterstreichen, indem 
Sie den U=-Bootkrieg verschacrften? 

A: Das ist eine Verdrehung meiner !lorte, Ich hatto mit dieser Noutralitacts- 
verletzung gar nichts zu tun, denn wir sind nicht mit eingerucckt in den beiden 
a sondern ich hatte nur das Interesse, den U-Bootkrieg Zug um Zug zu 
verschaerfen, um den Massnahmen der Englaender, die auch gegen das Voelkerrocht, 
verstiessen, entgegenzutreten, 

Ts: Zum U=Bootkricg kommen wir dann, Ich will dies in Fragenkompleze einteilen 
bezueglich des Ängriffskrieges, 

Wir wollen dieses Dokument einen lioment lassen, wir kommen darauf noch zurucck, 


Yollen Sie mir in den anderen Punkten otwas unter die Arme greifen und zwar bc= 


zuezslich Norwegen, Yar es Ihnen vollkommen rocht, Norwegen neutral zu lassen und 
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es nicht solange zu besetzen, 
schuctzte sich 
neutralen Gevwacsser nicht nur 
‚orn aus ncutraler 


U-Bootco, die 


richtig? 


solange Sie € huetzten 


fuer Ihro 


IT 


Kanal o 


erc Fahrt durch norirsgische 


letallschiffo, sondern auch fuar Ihre 


aossorn auslaufen lassen wollten, Is 


a: Nein, die Bestimmung des Norisogenfoldzu 


erklacrt, Es war die Gefahr, dass dio 


wir durch Na 
verstaondlich, wenn wir 


ten wir ncb 


auch den Vortcil, dass wir diesen und 


U-Boote gewannen, 
F: Bcehaupton S 
glaubtc, das E 
bestimmt glaubte 
ucber, dass ich 
auch voll bcstactigt 
?: Dann veric 
wollen auf das Dokument 
schen, Am 13. Kacrz 1910, 


Tagebuch, dass der Fuehror imner 
das noch? 


A: Ich habe bereit 


falsch ucbersctzt worden ist, Jodl hat 


dicescs falsch ist — 


Ich bitte mich ausreden zu 1 


schon in der !Icisung, 


nicdergelsgt hatte, soda 
dem Ausdruck "Begruendung!" wohl mci 


hatto aufstcllen lasscn, cr hatte ja 


davon gesagt, Das 


heute auf meinen Eid aus, 


FREE NER, 
segenuober 


ss die Englacnder Noriezen besctzen 


Y cm 
con „suUSS 


habe ich neulich auf meinen Tid ausgesa; 


en den vielen Nachteilen, dio ich 


enen Stustzpunkt fucr unsere 


Yarine ernstlich 
wollen? 


Ay BR I ER 
dcnn ich hat 


larinobzrichte, 


‚ir wollen 


omnone 


na ayn 


crinnorn, 


Sy cr 


Pe Naaca An nmecimmele I’ amarn 
355° uZ vu; Mao acr „usTruch „UST: 


rnanrhmin Inn 
wobilii _.UuUGil 


1D 


N RAT 
egruondung", 


dio cr am1l, Ha heraussorol 


ss wir alle sic kannt 


enninistc 


;t, das 
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Ft Gut. \lso, das ist Ihre Auslegung, Dann vorweise ich Sia jetzt auf Ihr 
eigenes Exhibit, Nr. 81 im Racder-Dokumentonbuch V, Seite 376; 

A: Kann ich das Dokumentenbuch Y bekommen? 

F: Hier beschaoftigt man sich mit den ersten Punkt: 

Eindringen der Englaonder in norwegischen Gowacssern, "Eine Prucfung dor Frage, 
ob cin Nassencindringen der Englaonder in norwegischen Gewacssern so direkt 
bevorstaonde, dass cs eine Gefahr fuer die doutscho Schiffahrt scin koennte, 
fuchrt zu der Üoberzeugung, dass das im loment nicht zu erwarten ist, Dico Erz= 
transporto sollen woiter laufen, zumal noch keine Verluste eingetreten sind," 

War das Ihre Information, dass cin englisches Massoncindringen in nortcgischen 

ssorn zu crwarten sci, am 22. Maorz? 

“üt Das war keineswogs meine Auffassung, sondern das war die “uffassung des 
Kapitaen zur Soc Fricke, der damals Chof der Operationsabteilung war und dor 
in dicsoer ganzen Frage mit mir nicht ganz ucbereinstimnte, denn er war'der An 
sicht, man sollo die Englacnder orst naclı Norvresen reinlassen, dann sollc man 
sio von Schwoden aus wieder rauswerfen, cino ganz verdrohte Idee, die ich in 

Teisc billigen konnte, Ich hatte so klaro Nachrichten gerade in dor Zeit 
im NMacrz, zweito Heolfte, dass gar kein Zweifel mehr daran war, dass dic Ing“ 
lacnder in abschbarer Zeit in massivor \ ce cingrceifon wuerdon, 

F: Sie sagen, das waren die Änsichten von Adriral Fricke, 

Sic haben sich aber nicht darum gekuomnort? 
Ich habe mich nicht darun gckucmnert, 

F: Dann wollen wir Ihre eigenen Gesichtspunkte mal ucberpruefen, Sic wissen, 
dass \dmiral Assmann, den Sie als einen vorla ‚osslichen Historiker bezeichnet 
haben, ein Tagobuch mit Voberschriften goschrioben hat und am nacchsten T Tag gibt 

ı Wortlaut darucber ab, ueber cino Zusammenkunft zwischen Ihnen und Hitler 
das folgendos 

"Sic wissen vicllcicht noch, os wer nach dem Tage, nachdem Raoder Ihren Vor= 
schlag zur Unterstuotzung von U=Booton ver Halifax zurucckgowiesen hat, Es war 
an sclben Tag, am 23. Februar, Und an dom Tage zitierte or Worte, die von Ihnen 
kommen sollen: 

"Um dio Erzlieferungen von Narvik zu sichern, wacre cos am besten, dic Neutra= 


litact Noriogens zu wahren." 
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Und dann, am 26. Maerz schreibt Admiral Assmann ueber eine Zusammenkunft 


20, Mi-h-TV-l 


zwischen Ihnen und Hitler, das Folgende? 

"Britische Landungen werden in Norwegen nicht ernst gencmmen, Rasder schlaeg 
vor, eine Invasion durch deutsche Streitkraefte bei nnechsten Neumond, I 
einverstanden." 

Das ist ein Bericht des Admiral Assmann ueber eine Zusanmenlunft zwischen 
Ihnen und Eitler am 26, \äerz, 

"Britische Landungen in Norwegen nicht ernst genommen, Raedar schlregt 
Invasion durch deutsche Streitkraefte bei naechstem Ncumond vor au 
Hitler einverstanden." 

Nein, also dass ich in dem Augenblick nicht voll. ucberzeugt gerissen wacre 
von der bevorstehenden Landung, fuer die mir die ganzen .) ner 00h, PS und 
007 PS Nachrichten mit Bestimmtheit gaber h habe die Dokumente nicht ge-= 
sehen, aber die Nachrichten, die da sind, lagen vor, 

Der Admiral Assmann hat ja seine Notizen zusammengestellt zus allen moc; 
Kriegstagebuschern und Protokollen, Dieses habe estinnt niemals 
denn in der domaligen Zeit habe ich Hi i wioder vorgetragen, wir 
fertig sein mit unseren Vorbereitungen, Be ser Hand schon begonnen 


hatten, schon Ende Januar und das waere Zeitpunkt, wo die Landung vorgenomm 


werden muesso aus den Grucenden, die ich Iume rtreten hobe, Es ist ein voll» 


ER TIRR. 


kommener Irrtum, wenn da angenommen wird, daus en Zeitpunkt dei 
weifel hatte, Es hat sich ja C ıL ichtig erwiesen, 
‚sten uns, Ässmann wasre ein zuverlacssiger Offizier und ein 
Marinc-Historiker gewesen? 
As Er ist kein Botrueger, aber er hat dä Sachei ısaumengcstrrgen von allen 
Posieren, und ich weiss 
die ich bestimnt nicht gemacht habe, 
"NRagder schlaegt vor Invasion.durch dewis« 
mond, am 7. April." 
tpunkt, anınlchen 
Ihre Amada absetz+e, um doch am 9, anzukommon, Wer das nicht so? 


As Aber scelbstverstaendlich, : , dafuer, fuor den mocgl: 
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Terrin, nnchdem die Eisverhacltnisse sich gebessert hatten, so, wic wir das 
vorher beschlossen hatten, und wie Hitler os bofohlen hatto, die Landung in Nor= 
wegen durchzufuchren, Defuer uebernehmo ich die volle Verantwortung. Das war 
voll begruendet, 


ın 
2 


: Nun ich darf wiederum nicht mit Ihnen streiten, aber es kommt doch darauf 
heraus, dass Sio sagen, Admiral Assmann, der doch in 
nicht nur Unrecht, sondern vollstaendig Unrecht hat, ich meine 
'ehrheit gegensnotzlich, wenn er sagt "Britische Landung in Norwegen wuerde nicht 
ernst genommen," 

g nacher verfolgen, 
Ich habe doch den Fuchrer diese Landungsangelegenheit in Norwegen nur 


Sr 


der Voraussetzung vorgetragen, dass diose Nachrichten vorlagen und dass 
ce Nachrichten auch weiterhin vorlascon, 
VORSITZENDER: Sir David, welches Dokunent war das von 26, 
SIR DAVID IUKNELL-FYFE: Das wer 
ich schon vorher benuetzt hatto, Ich habe noch nicht Kopien 
es tun lassen, Ich werde cinen zusammen- 
‚sson und r Identifieation vorlegen, 
rocre dankbar, wenn mir das Doku: 
rir gezeig 


oO 


y 


STD Tr 
< Tn n 


SIR DAVID MTELL-FYFE: Verzeihune, os war cin solch kurze “Uszug, Aa2ss ic 
csgt mir forn, Ihnen irgend ein 
enthalten, 


"-ATmTT 


D..VID 


nehmen, Racder schlaogt vor, In 
vesion durch deutsche 0} ncoitg beim naechsten Neumond, 7. April, Hitlor 
einverstanden, \eitere Diskussionen ucber läünenlegung bei Scapa vor der deut= 
schen Invasion auf Norwegen, Hitler einverstanden mit Racder und wird mit Iuft= 
waffcnchef bosprechen," 


„.s Darauf vworde ich noch einmal zurucckkomnen, 


Hier steht: 26, Lacrz 1910. 


DIT 
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"Besetzung Norwegens durch England ganz unmittelbar bevorstcehend,! 

Das wa. 3 de sisch-finnische Fricdonsschluss erfolgte. Gerade diose 
russisch-finnische ängelegenheit machte uns die Landung besonders dringend, weil 
Ja die Gefohr bostond, dass die Englacnder unter dem Vorwand der Unterstuctzung 
der Finnen cino baldige Besctzung von Norregen durchsetzen wuerden, Dann gehen 
wir weiter 'go dos Fuchrers, ob scinerzcit die Landung durch dio Ing- 
Inonder in Norssogen unmittelbar bevorstand, Man muss bedenken, dass Admiral 
„ssmann das ja alles zusammengezogen hat aus den Kriegstagebucchern. Dioso Frage 
erklaert sich dadurch, dass der Fuchrer wissen wollte, weil der Frieden untor= 


zcichnet war, ob sich dic lage in Europa goklacrt hactte, Das hatte sic si 
“irklichkeit wussten, dass dio Landung der Englaendor 
wegen der Finnenunterstuctzung vorgenommen worden wucrde, sondern aus cinon 
anderen Grunde, 
seinerzeit, da damals wegon des Fricdensabkomnens, 
britische Landung vielleicht unmittolbar bevorstche, verneint, 
einverstanden, üs blicb al5so alles beim alten, Nur die Frage, 
ob wir wegen des Friedensschlusses sofort landen muoss: dic habe ich vorneint, 
Das ist etwas anderes, als Sic mir vorwerfen, 


a 


. . ns z . +r Pr m. 
| Sic mal ganz die Eintragung vom 26, NMaorz, Wa 5b 6 Bintrag 


vom 
taorz? Lesen Sie cs in deutsch vor wand wir koennen os ucbersctzen, 


at NBosotzung von Norwogen durch dio "..;laender stand unmittelbar bevor, als 


Fe 
ı 


der russischs Friedensvertrag unterzsichnot wnr-durch den Friodensschluss schein- 


bar verschoben, Frage des Fuchrers, ob zur Zeit englische Landung in Noriogen 


15 


7 


bevorstceht, und das wurde beantwortot durch =—— 

cin, - jawohl os war nicht so, dass wir destegen sofort vorschicssen ! 

OBD!! hatte die Hendlung fucr "Noumend" bofohlen, Die Grucnde fuer unscro 
bleiben nach wio vor bestechen, sondern lcdiglich diesc Geschichte mit Finnland 


konnte nicht nchr von Seiten der Englaonder angefuchrt icrden, 
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Finnlond hatte 


scho! 
SCHO, 


doch sceinerzcit 1 alles crledi:;t? 


ec kcinc Rolle ıchr fuer uns, 


Schcucn Sie jotzt auf das Dokunent D 


Hier handelt os s 


Noriros;en von 29, ! und 


an 


Folso 


ndes 


Inond 
Lsen 


"Die Ing rollton die Verantwortung ı 


3sische 


P) 


ebiet und norırc 
letzen und Kr: 


Das ist ein des norwerischen Juss 


2 Srı 5. dh 
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n wollen wir uns cin anderos Dolunent anschen, Dolunont D-llılı; das 


‚hrem' ciplonatischen Vertreter in Schweden, ler zu sleicher Zeit sich 


as wird GB=1467. Verzeihung;, das ist GB-Lh. Ich hatte eine falsche 


sc&scobene 
»Losos Dokument stammt von Ihrem Vertreter in Schwedens Schen Sic bitto, was 
sr ucber den Jussonninister Cuenther schreibt, Zucrst spricht cr = = = zuf « 
10, Zeile, kurz nach den Nanon Neigsacckor! , 
"Dic schwedische Resierung hactte keincrlci Anlas SS, on bovorstchende JAktionon 
wicn zu glauben, Sic schs dio La. ge auf Grund 
sritlichon Berichte und anderer Nachrichten in Jucngster Zeit im Goren- 
woschtlich beruhister an." 
dass keine Aussicht ci Handstrci gegen das Schwedische 
bostacnde, Auch an englische Gownltaltion gegen Noriczen sloubt er nicht, 
cih Prophet zu sein, wonn cr auch hiorucber nicht mit gleicher Sicher- 
‚chen kocnne, wie hinsichtlich Schwedens, Jedenfalls haba 


n 


sche Regierung, mit der cr in onsce Fuchlung stche, die zleiche in- 


Paragraphen we 
“bschliossond bat mich Gucnther, seine Darler ungen meiner Resicrung zu bc 
richten und wiederholte, schwelische Ro Lorung lore zrocsstes Gowicht larauf, 
Regierung nicht irrtucnlich Eindruck dos Yorlies;.ns von Um- 
stzencen hobe, dic auch nur lloozlichkeit dos Wort Notsvendickcit wolle or 
ser nicht Eobrauchen - von .loutschen bosonderen Hassnahren in Bezu;; 
dinsvien auf den Plan mufar 


Und in letzten Parasrophen 


wecische Aussemunistor hatte wahrscheinlich von len Coutschen Vorbc- 


Le 


Taz von Ihra di plomatischen Vertreter in Stockholis 


chwedi,schen militasrischen und Rosiorungskreisen besteht ornste Sorre vor 


Skan 


ewweigen militaerischen Pracventivaassnahnen Deutschlands in Skandinavien scren 
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ansckuendirte Verschaerfung der Kriessfuehrung durch  estmnec 


und norwegische militzerische Nezierunssstel.len halten militn 


stmoechte geren Skandinavien nicht fuer wchrscheinlich, 


der ./estimzechte hierusber versuchen Deutschlöond. zu provozi.e 


Das ist von Ihrem ifilitoerzttachee in Stockholn, Est mon 


diese Derichte von Stockholn sesart? 


4: Ich nehme on, der Fuehrer mir dies 


ses 


keine Veranlassung, diesen Zusicherungen zu glouben, Denn 


Inac 
EI» zwi 


hatte Schweden ein srosses Interesse daran, C wir nicht nach 


weil Scinreden zlaubte, dass es uns dadurch moeglich wuer ein 


ey 


er 


jdrer= 7 


une 
erw] 


auf Schireden auszuueben, Das wer ja die Englaender 


Nochrichten, die wir spaeter bekonen, 


Unser Gedandter war voellis falsch unterr 


selbst nicht unterrichtet, weil er erfas 


sters Koht war. Unsere Nachrichten waren so klar, 


ser 


s wir mit Bestem Gewissen daraufhin die Landung 


hat sich ja nachher auch herausgestellt, 


cr Be: 


;” 


darus zu liskutioren, dass ( 


:) 


. Dt 1 ! aaa um 
ass dieser Befchl am 5, üpril ze 


. 


7 


- zu landen, di 


auf 8, 


Schific voll 


nen 


7. wurden auch auf den RK erny- 


reuz nicht uchr 


pen cinzoschifft, 


ice Tatsache war korrekt und 


versagt hatte, Und 


£ Grund ganz positiver Nachrichten, die wir im Zinzel 


das ist durchaus zu verstchen, 


ohl 


Sic u 


F: Ich will mit Ihnen nicht darucber strciten, obır 


und meiner Ansicht nach wissen Sic auch ganz genau, dass 


Befehl zu ciner Invasion hatten, Dort war cin Befchl, Minen 2 


aber diosen Kurs cingeschlagen, 
keine englische Invasion drohte, im Gezsensatz zu Ihrem 0. 


und im G_gensatz zu allen Nachrichten Ihror diplomat 


o2A7 


zuD. 


ast hat, über wir hatten 


o’fenb 


einen 


wollte 


„LE 


sen 


T.3 in 


ar 
Su 


welcher ab 


I UNI 


tes 
OTILSC “ 


Pressezusfuehrunren 


Far 


nn 


ar, gonz enbar, 


lorresen "ingeny, 


Druck auch 


annh 
Nach 
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auch 


G 
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s Aussenmi! 


so tinzvelc 


ausfuehren konnten 


sen = Chrieti: 


äcr 


ı Funksnruch 


zogen, und 


2. 
in Re: 


cn 


sclocst 


curchecfuchrt, 


berreisen kocnncensz 


wie ich andcute im vollcm Bowusstsciä 


äschen Vertreter in Norücgen, 
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Ich komnce nun zu cinom anderen Punkt mit Bezug auf Noriesen, und dann bin ich 
comit zu Endc, 
Sic haben dom Gericht gosagt, dass Sio Ihrer Insicht nach fondon, lass cs cine 
zulacssisc Kriegslist wacre die feindliche Flaszc zu fuchren bis zu Berinn der 
Unternehmern, Erinnern Sic sich daran, dass Sic das saxton? 
“as Ich hebe den Satz nicht vorstanden, 
F: Vissen Sio noch, dass Sie dem Gericht gcgenucbor erklaorten, dass 
sen der feindlichen Flazge auf cinem Kriogssschiff absolut : 
sci, solange man dic Flasge bei dem Unternchmen selbst annahn? 
Zyd.nnorn Sie sich daran, das 
hs Selbstverstacndlich ja, Das i (satz, dor in der Scekricgfuchrung 
absolut ancrkannt ist, dass man im Moment dor Feucrlorung scine cironc Flarsc 
hisscn muss, 
F: Erklacren Sic jetzt dem Gericht „egenucber, dass cs in der Seckricgfuchrung 
cine anerkannte Handlung ist, dass man dio Flassze cincs anderen Landes 
wenn man cin ncutralos Land angreift, und zwar ohne das 
Jagen doch nicht im Krioge mit Norwegen, und cs b 
waren im Friodon mit Norwezene 
h: Es kam ja darauf an, beim Zuscumentreffon mit Inzlaocndern die Flas 
nicdcrzulassen, und die doutsche zu hissen, \Äir wollten ja nit den Nomicz 
ucberhaupt nicht kacnpfen, denncs stcht ja 
die f riedlicho Locsung scwucenscht wmucrdce 
Fs Kocnnen Sic mir cinen Praozedonzfall gcben, wo vorden sorar der dcoutschen 
iierine cin Land bekannt wacre, das jomels cin ncutrolos Land unter feindlichcer 
Flosto angcgriffen hactte, mit domes im Friccden ırar? Sar scn Sic mir, ob Sie li28 
schon vorher cinmal taten? 
Das weiss ich sicher, Ob cs bei allen anderen lisrinen vorgekommen ist, 
as kann ich nicht sascen, 
F: Sic koenncon wohl irgend cine anderc Marine annchmen, Ich fraste Sic nicht, 
ob Sie cs getan haben, 
4: Nein, wir wussten cs nicht, ir hattencs noch nicht gcmacht, und a 
dem haben wir cs gar nicht sanacht, dem wir haben ja am d, Anril cinon Funk- 


spruch-Befchl gegeben, wic Sic aus unscrem Kriogstagebuch wissen, dass das nicht 
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getan wurde, Also ist cs ganz zwccklos, hicr zu croortern, ws viclleicht sc“ 
ton worden vwacrc, wenn cs nicht gomacht worden wacrce 
F: Ich wollte mur Ihren Gosichtspunkt mit B.zug uf dio Zulscssigkciten 

der Scokriczfuchrung klar haben, 
Jetzt koimnen wir zu cinomn anderen Punkt, dann sind wir mit diosen Teil des 
Föllos fortig, 
Bezucglich cincs Angriffos auf die Sowjet-Union will ich nicht Ihren ci vcnen 
Gesichtspunkt hocoren, und was Sic zu Hitler sagten, da Sio uns lsrucbor schon 
alles crklaort haben, Ich vortrcise Sic aber auf Dolumenienbuch 10a, Scitc 252 
im onglischen, und Seite li2lı des deutschen Buchcs, 

As Wclches Dokument ist das, bittc? 

F: Dokumentenbuch 10, Seite hal. 

4: Das habe ich nicht, 


F: Dokument Nr. L7U=-PS, 


SIR DAVID MAXVELL FYFEs Ich bitte un Tntschuldigung, Eerr Pracsident, ich 


abe Ihnen die falsche Nummer gegeben, ] ist mein Fehler, Iciı wollte, dass er 


sich Seite 59 im Dokumontenbuch 10, Dokument C=-170, Scite 236 in ı 
E) R) 


LE 
T 


Dokumontenbuch 10 ansche, Es tut mir schr leid, Herr Richter, 


7 


F: Hior handelt cs sich um einen Auszug aus den stzgebuch und ich ver 
weise Sic jetzt auf Seite 59 von 15.6s:" Auf Vorschlag dos Chefs Cor Narinc- 
Opcrations-SKL, ist der Waffengebrauch gegen russische U-Boote, die succdlich 
der Nordgrenze des Ocrland-arngebictes angetroffen worden = - Haben Sic das? 

hi Ja 

Fi — ist sofort gestattet. Ruccksichtslose Zerstocrung ist anzustreben." 


G.statten Sie, bevor ich Ihnen nun cinc Fragc vorlogc, schen Sic bittc zurueck 
[e) 9 O 5% 5 


7 


auf Dokument C-38 an, Scitc 11, Scitce 19 im deutschen Dokumentenbuch. Scitc 11 


im englischen und Seite 19 im deutschen, Hicr handolt cs sich 
von gleichen Datum mit der Unterschrift dos \nscklasion Keitel, an das 0Mie" Der 
Waffencinsatz gegen U-Boote sucdlich der Linic Moemel bis zur Sucdspitze Oclands 
wird freigcecben; falls dic Boote bei Annacherung deutscher Scestreitkracfte 
nicht cimwandfrci als schwedische festgestellt werden muss, \ls Bogrucndung em 
1B=Tag" das ist "Barbarossal! gomoldot werden, dass unscore Scestreitkracoftc cs 
mit cinzedrungenen britischen U=Booten zu tun zu haben glaubten." 

Warum haben Sic 6 Tage vor Ihrer cigenen Invasion vorscoschlagen, dass man 
russische U-Boote angreifen sollto, da Sio ja keinen 
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Anzriff erwarteten, (a ja noch kein Kric; vorlar? 


4. je das bereits einmal hier darzelest worden ist, war es vorzekommen, 


ılso kurz vor dicsen 15.6., dass ein U-Boot in dieses Mahict hei 


2 


_ ww. 


ist ziemlich vwiet nach esten, einselrun;en war, und dass es falsch ürkennunzs- 


Sisnale gercben hatte, als es von den Vorpostenboot bei Bornhoi: anzerufen urde 


“enn ein falsches Erkennun-s-Si-nal gezeigt wird, so bedeutet das, dass cs kein 


Kine 


deutsches U-Boot, sondern ein freies U-Boot ist. In diosen Falle wır 
und den Standort zu schlicssen, dass es ein russischos gewesen war. Ausscric: 


aren bereits in dieser Zeit wiederholt russische U-Boste vor deutschen 


B. llemel usır., geordnet und gemc 


druck, dass die russischen U-Boote bereits Positionen vor duutschen Hasfon 


De TW ErW; 


nehnen, un dort ontieler „inen zu legen, oder 


fe anzu reifen, “us dicsch Grunde musste ich das vorsichtshalber nelden und vore 


schlagen, dass wir in dicsen Gebiet vor dem leutschen Hacken -U-Boote stationiert 


haben sollten, Das rurde an sleichen Tasc genehnist, und cs wurde 


sich zarnicht nsetizr war, der 
goncdiwelche Komplikationen cintraten, 
ch keine antwort auf 
Frage so stellen: Halten Sie ec 
Zerstoerun der russischen U-N 


ansesriffen wurde; halten Sie 


enrlischen l=-Booten in die Schuhe zı hicben? : da hre' „nsicht cincr sau- 


De) 


beren \riersfuchrun”? 


ılso, das erste halte ich fuer richt: 
P) 3 


dass man dem Gesner zuvorkomat, und das war unter bestimmten Voraussetzunr’en. Und 


das zweite hat derFuchrer befohlen. Es ist 'kcines von beiden 
infolzcdessen ist os meiner ansicht nach muessi-, ucber diese Sachen 
tieren. 

Das Gericht wird dnrueber schan bestimmen. Ich terde 


was zur Diskussion sochdionlich 


) 


standen waren, cdass man “-Boote, russische 
zerstoert, und zwar 6 Tage, bevor Sie den 
daraus entnehnen? 


A, Ja, wenn Sie in den Geraessern,in unseren Gctaessern waren, un 
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zuklaeren, oder sonstige Jandlungen auszufuchren, fand ich d 
wenn unsere Schiffe nuf russische iüinen gelaufen rraeren. 
F, Mut. Jetzt wollen wir kurzc Zeit Ihre 
hoeren. "issen Sie noch, welches Dokument ich 
tete bezuerlich des Memoranduns des aussmacrtir 
GB-851. 
abe es vor nir, 
dann will ich Sie gleich darucber befrazen, 
Sie hatten das sont u sagen, 
antworteten:"Da der sricg gegen England uns als eine prosse Veberraschun: kan 
hatten wir uns mit engeren Frazen der U-Boot=-Krie-sfuchrun : bis dahin noch 


nicht befasst, usa, hattenvir nicht ueber üic Frare das soreninnten uncinse- 


schraenkten U-Boot=-Üricoges gesprochen, dic an sich eine wichti’e Rolle spiel“ 


te im letzten Krier, und daraus erzab sich, dass am 3. Septen»er 


der letzthin hier eriwachnt warde, an das Austmaertire \mt resandt 
mit einisen Punkten, dio dort ueber die Srase des uneinreschraenkten 
ses besprochen werden sollten, Jdanit wir mit dem ausraertiren Amt darveber 
werden konnten, viweit wir zu sehen haet! 

Denken 

A, Ja, ist das nach meiner ri 
schraenkten U-3ootkricz hat mon nicht in Betracht 

Sic 


Das 


Javwohl . 


SIR D..VID 


JORSITZENDER: Ich 
SIR DAVID [UN ELL=-FIFZ: Herr Vorsitzender, 
ich den ünzcklarten Docnitz im Ärcuzverhcer 
VORSITZENDER: "ir werden es in den 
SIR D.\VID :UXELL-FYFE: Herr Vorsitzender, vielleicht „estatten 
ID) 


. =" . r 744 ER a m r 
noch einmal lan:san vorzulesen, Yas "ckument hat folrenden Anhnlt;: 


des uneingeschraenkten U-Bootl-ricres ;eren un-land wird besprochen 
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dem ilarine-Chberkommando unterhreiteten ancaben,. Die Kriesmarine komnt zu den Er- 
zcbnis, dass das mit den vorhanlonen Kracften erreichhare rrocsste ılass an Schae- 
di-un Engländs nur zu erzielen ist, wenn den U-Booten der unein-eschraenkte ar 
nung;slose "affeneinsatz in cincen auf ter »eiliegenden Karte bezeichneten Sperrzc- 
biet gesen feindliche und neutrale Sch'ffe freire-cben wird." Die Kriessmarine 
veriiennt nicht, dass 
a) Deutschland hierdurch das Abkommen vrn 1936 ueber die Fuehrun- des Handels- 
xriercs oflenlkundis; missachten wuerde; 
eine Solche Ärierssfuchrun: sich auf Grund der bisher allscnmein anerkannten 
Grundsactze des Voclkerrechts nicht rechtferti-en laesst; 
-——- Und dann sollte ich noch folzen!es lesen: Herr Vorsitzender, cs ist der 


vorletzte .ibsatz, ich habe schon Axran osprochen. 


"aussenpolitische Yosichtspunlte ruerden dafuer s rechen, die militacrische 


Methode des uncinseschraenkten U-Bostiric-cs erst dann anzuwenden, wenn Ens- 
land uns durch die Forn seiner Kri: sfuchrun- Rechtferti-un: sibt, diese 
Krie-sfuchrun: als Ver ‘oltun 'smassnahac anzuordnen." 
SIR D.VID .UXLELL-FYFE: Ich rmensche, dass Sic schrittweise das äurch;;chen, 
Schen Sic sich den Farasraphen an, in 
Wie Kriegsmarine kommt „u den srrebnis, dass das ; jass an Schaedisunz 
En-lands mit den vorhandenen Äraeften maur zu erzielen ist, wenn den U=-Booten der 
unein eschracnkte warnun:slosce  „ffeneinsntz in den bezeichnaten Sperrrchicten 
freirce. chen 
Ist dies Ihr Standpunkt? "ar das Ihr Standpunkt an 3. Scpten"er? 
“u Nein, das war nicht mein ®tandpunkt, sondern das ist ein bedin-ter Stand- 


3 


punkt. ir hatten len 


dann rovwissc = 
geklagter, ich wuenschte, S’! rmuerden meine Frare beantworten, cs ist 
doch cino sanz leichte Frarc. 
Jas 
Nun, war das nicht Ihr Standpunkt? 
Nein, natuerlich theorstisch "ıotte bei den erin;'en Kraeften, die wir 
hatten, das "roesste erreichbare lass von Schaedirunr En-lands nur durch cinco 


Unterredun:; mit den Aussmertioen .ınt fest: ostellt werden koennen und intiorreit 
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wir ucberhaupt mit dieser Rechtfertirung schen konnten. Deswegen wurde ja dieser 
Offizier dahinseschickt, Und aus den Zr’oorterungen des Auswaertiren Amtes ist 
dann das U-Boot-iuemorandum entstanden, das von änfanz bis zum Schluss zeirt, 


dass wir beatrebt waren, an dem seltenden Recht soweit als moeglich festzuhalten 


Die zanze Denkschrift ist nichts anderes, als eine solche Art der Eroerterung, 


Ir) 


F, Nun, wollen Sie jetzt meine Frr;e beantworten? "’onn dieses Dokunent sast, 


arince waere zu dem Erschnis vekommen, ist es dann wahr, dass die !arinc zu 


nen Ersebnis zckommen ist? 


Ist das wahr, oder nicht? 


ı 


Selbstverstacndlich; (a waere doch jcder zu diesem Er-ebnis zekomnen. 


in) 


Es ist vicl leichtor 


’ 


N Ja eseon, a] inze Erklaerungen zu reben, "ir 
wollen cinen anderen funkt besorechen st os wanr, dass Sic zu diesen Errebnis 
kanen, ohne den Oberbefehlshaber zu befrasen, wie der inreklagte Doenitz in sei- 
nen Verhoer 
Dinse? ..ir haben uns darucher vor den Auslaufen der U=Boote 

't, dass sie nach Priscen-Ordnun: Krier zu fuchren haetten. Ich 
habe nicht zsefrast, ob sic uncinseschraenkten U-Bootkricr heraufbeschmoeren voll 
ten, weil ich das ja nicht rollte, Aber der Zweck dieser Sache war, Ruccksnrache 
nit dem Ausvaertisen Ju zu nehmen, ur. ausfindir zu machen, wieweit wir cchen 
konnten, Zireck und Ziel waren die Einzelbofehle zu erteilen, die zu erteilen rir 
berechtict waren, Zug un Zus, nach dem Vorhalten der En-laender. Diese Fra;c war 
eine vocelkerrechtliche, die ich nit d«.. Voelkerrechts-Referenten des Äusw2erti- 
gen „uites besprechen musste. 

F. Ist os nicht richtis, dass Sic fortfuhren diesen Standpunkt zu dem Sie 

‚ekomuen vworen dem auswaerticen “nt aufzudraensen, stimnt das 
ie fortfuhren uncinseschronkten U-Bootkrier, innerhalb cincs bo- 
stimnten Gebictes fur dic nacchsten ; !lonate zu fordern? 

4. Das slaube ich kaun, denn sonst hactte ich doch nicht die Denkschrift 
ver 16. Oktober herausgseschben, „ar sein, dass wir dem Ausraertiren Amt schacr- 
fer verenueber ctreten sind, aber was wir machten, stcht in der Denkschrift, und 

alles Zur um Zug cinc Verschaerfungs, die dem enzlischen Schritt folrten. 


Nun, der Hächste Schritt nit len Ausraerti-en int war eine Konferenz 
3 


mit den Baron von "eizsaecker am 25. Septenber, ersichtlich aus Dokurent D-852, 
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auf ?ararraph 3 dos Dokumentes: "Das OKi wird don Aus- 
waertioen ut cinon Vorschla: als Unterlase fuer eine jtteilunr an dic ncutralc 
webermitteln, worin diejeniren Verschaerfunren der Scekriersfuchrunr mit- 
werden, deren .ınordnun:; bereits stattzcfunlen hat, oder in der nacchsten 
Zeit bevorsteht. Hierzu sschocren inshos ındere cine arnun: vor Funktactirkoit be 
anhölten, vor Fahren in Celoit und „b’lendung" = - 
"so Ihr orster Schritt, nicht wahr, das wurde den „austmaeortircn 
unterbreitet, zusminien wit anderen V-rschlac 'on? 
de „nor Sclbstverstacndlich, Die erste !nssnamze war, dass bewaffnete Hand 
schiffe bischossen werden konnten, denn schon an 6, older 8, Sopte:ber hatte cin 
U-Boot ein Handilsschiff an chalten wi. mırdc Sofort von don enrlischen Daupfer 
beschossen, worauf os dns Feuer auf das Hamlelsschiff ersoffnete. Also Jdiosc Face! 
le laren vor, 
Und man kann nicht ohne vreiteros erkennen, ob das Schiff berraffnct ist -der nic! 
ir nnhien lonn an, dass cs nach s olenen Falle dazu kommen rmerde, alle Schiffe 
zu beschicssen, 
Zweitens, ass alle bewaffneten Schif.;, lie bei .nhaltencinen Funkspruch :acht: 
dass sie beschossen werden konnten, dunn diesces Funken wurde ja auf Befchl der 
Aduirslitaet ausscfuchrt, und das wuerda hin fuchren, dass sofort Sce- und Tuf 
streitkraefte, letztere vor allen Dinren, nach den hetreffenden Punkten hinlicfco 
Sas U-Boot boschossen, \lso, der erste Schritt imr das Be iossen bevraffnet 
Passa icrdanpfer, und zweitens das Beschiessen 
der abreblendoten Schiff, dio Funktacti keit ausuebten. 
F, Gut, wollen Sie sich mal D-853 anschen, und zwar das naechste Dokunent, 
naenlich GB-107, Ich mocchte, dass S! , ""ldmoerlichst zu diesen \iemorandun kormc 


von den Sie sprachen. 


D-853 Scktion 2 i=t ein Ronort A-s Unterstaats-Sckretaers des „uswaertizen 


* 


nn: 4 
\ 


‚untes, Antiert 27, Soptenber. Es betrifft, nach Durchsicht dieser Sachen, von dt 


Sie eben sprachen, das Versenken von "ranzocsischen und britischen Schiffen, wc: 
L ] P} 


sis gesichtet werden, und zwar unter der Annahme, dass die bewaffnet seien, In 
bsatz 2 vurde gesagt: 

"Die Sceckriersleitun: -ibt orneut bel-"nnt, dass wahrscheinlich der Fuehrer ruce! 
sichtslosen U-Boot Kricr; anordnen wird in den beschraenkten Seezebicoten in der 


naechsten Zeit, Die vorheri ce Erwartun- des “uswaertisen Amtes bleibt zarınticrt 
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Bostanden Sic immer noch uf oinco absolut unboschraonkto Kriersfuchrun: 
innerhalb cinos srossseren Secrchietes westlich und un Gross-Britannien? 

ae Ja, Ins wit, ic das Verhalten der fcindlichen Streitkraefte cs rocht- 
ferti te, verstacrkten wir die »rio 'sfuchrun.; Schritt fucr Schritt, inshusondcre 
Ca wo cine Vorstacrkun:; vollkommen “erechtfertirt var, was auch spaeter "owiosen 
wurice 

F, /ollen Sic sich nal Baron von "eizsacckers Niodcrschtift anschen von 
1. Oktober. Sio ist D-857 und wird GP-L71 worden. 

Nun, Sic schen, das ist, nachde:: dicse “assnahnen er-riffen worden ıraren, 
von denen Sic oben Ans Gericht unterrichtet haben. Baron von "eizsaecker!'s jit« 


ı 


teiluneen an cen anscklasten von Ribbentrop: "Nach meiner Information ist dio 


en 


Entscheitlun : auf unbeschraonkten U-B- -t=äric- re-on En-land hevorstehend. Das 


ist zuiiindest o"cns> schr ein pelitischor Entscheid, wie eine Kriorstechnik, 


Im 





UNI 
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Vor ganz kurzer Zeit habe ich meine pc.soenliche ünsicht kunds;ogeben, dass 

cin unbeschraenkter U=-Boot=-Krieg uns neue Feinde bringen koennte zu cincr Zeit, 
wenn wir nicht nal genuegend U-Boot hatton, Englond zu besiogen,. uf der ando- 

ron Scite ist lie Haltung der iiärine auf ein Ecstchen, auf das Erocffnen des 
unbeschracnkton U=-Boot-Kricozos zostuctzt Qurch jeden mocglichen ueberzcu enden 
Grund, 

enn sagt or, Cs weere nootiz zowesen, Inforuationen einzuzichen. 


Damn zu jenen Zeitpunkt hatten wir Ihr !cumorandun von 15.Oktober vorgele;t, 


das ist Dokuuent C=157 und wird GB=»224. 


as Vor allen zocchte ich was ucber das vorherisc Dokuient sogen. Unbeschraenk- 


to Kricssfuchrung - = - 

F: Sie kocnnen das spaeter wnchen, Zcnn wir hrben hior einc iienge Sachen 
zu crledigens 

VORSITZENDER; Sir David, das Gericht denkt, sion imesste ihn erlauben, zu 
sagen, was er ueber das Dokument aussr-on will. 

SIR DAVID LUX ELL FÜPE: Entschuldigen Sie, bitte fahren Sic fort, Angeklag- 
ter, cs ist cine Schuld. 

ZEUGE: Ja, nun sind! ie beiden Dokuiente wos, 41so ich wollte sagen, dass 
Aicser Ausdruck "uncinseschracnkte U=-Foots=-Kriezsfuchrung" von Sinne des „us 
weertiszen äuıtes, aus Con vorherizen Kricg staunt. ir haben in Wirklichkeit 
woechrend des sanzen Kriczes keinen uncinzeschraenkten U-Boot=kricg gefuchrt, 
irn Sinne dcs uneinreschracenkten U-Boo“-Krieges dcs ersten .cltl-riezes, sondern 
wir haben auch hier, wo er sagt, dor uncingeschracni-te U=-Boot-Krieg stuende 
bevor, nur ganz beschracnkte Inassnahien setroffen, Aic stets gegruendot waren 
suf die Tatsache, dass auch Enzland etirms acehnliches angcordnet habe, und 
vor Sinne der Enslaender beleutete !ies zum groessten Teil, die genze Hanlels- 
marine zu militarisieren, das heisst, ÖicHändelsmerine sollte bewaffnet werden 
und sie bekauen den Befchl zu 

FT: Ich sche nicht ein, wie man das nus üen letzten Dokwacnt ucberhaupt ent- 
nchiıen kann; wonn das Gericht es nicht \menscht, werden wir darucber hinweg=- 
gchens 

SIR DaVID 1aX. ELL FYFE: Denken Sic nicht so ? 

ZEUGE: Beide Dokumente, nicht eines, 

SIX DAVID IuX\ ELL PYFE: Sic haben üicsen Funkt 7 mel diesen Nachnittaz vor= 
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gebracht, denke ich, Ich weise darauf hin, was wollten Sie beziwecken mit den 
V-Boot-Kricg, wie er in den ersten Parrzraphen des lienoranduns besprochen ists 
Schen Sie ihn doch bitte an, Sie sehen: "Berlin, 15.Oktober!'=—— 

“a: Nein, ich muss noch weiter erklaeren, dass cs sich gar nicht un solch: 
uncin;eschracnkten U=Boot=-Kries han!clt, sondem nur Zug wı Zug, wic ich das 
botont habe; und dieses fand statt inner genau, als die Englacnder irz;end welche 
iassnahien ersriffen, 

Fr Ich weise darauf hin, dass das cine gaenzliche Unwahrheit ist; und (Jieses 
werde ich Ihnen aus den Dokunent jetzt zcisen. Schen Sie Ihr Dokwaent nal an, 
das lienorandun in ersten Jbsatz: "Des luchrers Vorschlag, fuer die ..iederhere 
stellung ...... 

Ich sage hier keine Umwahrheit, ich Conke ja ser nicht daran. 

Nun, das ist cs ja, was ich Ihnen nahelege unf. ich will in licsen Doku=- 
went zeisen; "Des Fuchrers Vorschlaz fuer die iclerherstellung eines gerech-“ 
ten chrenvollen Fricdens und lie Neu-Zurechtle;ung politischer Ordnung; in Zen 
tral-Europa wurde abzewiesen, Die Feinüinacchte wollen Üen Krics; mit der Ziele, 
Doutschland zu zerstoeren, In diesch la. pf, in welchen nun Deutschland geziwun- 
gen wird, scince Existenz und seine Rechte zu verteidigen, muss es die .affen 
nit acusserster Grausamkeit anwenden, inlen es aber trotzden dic Gesetze der 
Soldatenehre respekticrt". 

Nun wollen wir nal schen, was Sie vor:chlagen. 

"Doutschlands Hauptfeind in diesen Krieg ist Ensland, Der empfindlichste 

Punkt ist der Sechandel, derun muss ler Seekries, gesen England als „irtschafts- 
krieg gefuehrt werden nit dem Ziele, Änslands Kupfgeist zu zerstoeren inner= 
halb der kuerzesten Zeit und es zun !ricden zu zwingen". 

Nun ueberssehen Sie einen „bsatz und sehen Sic sich don nacchsten an: 

"Das Hauptziel der Sec-Strategie ist (as Handelsschiff" -- nın vollen wir nal 
schen == "nicht nur das feindliche Hanüelsschiff, aber in allgemeinen jedes 
Handelsschiff auf See, welches lie feindliche Kriessindustrio bel iefert, so- 
wohl Irnport, als auch Export, Ausserden bleiben natuerl ich auch feindliche 
Kricgsschiffe nilitaerische Ziele". 


Nun war es nicht Jieses, was Sie Hitler vorhielten in Seekormando und eben 


folls deıı Ausvaertizen Ant, lie moezlichste Grausaukeit anzuwenden, un Eng 


lands Kampfesgeist zu zerstoeren und jedes Handelsschiff anzugreifen, das nach 
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England fachrt oder von England wesfachrts ar las nicht Ihr Ziel ? 

a: Sclbstverstaendlich, aber angriffe auf dic Neutralen nur insofem, als 
gevamt wurde und ihnen geraten wurde, bestirn.te Gebiete nicht zu beithren. 

ı, Handelskriege ist durch alle Jehrhunlcrte hindurch, cbenso wic däs ncutrale 
Handelsschiff, Aas Hanäclsschiff Gegenstan! les „ngriffeos gowcsen, 

F: Sic wollen Qoch dor: Gericht nicht sazen, dass Sic den Gebrauch von \.ar« 
nungen vorschluzen ? .„ollen Sie cventucll. den Gicht sagen, dass das, was Sic 
nit Aioscn absatz neinten, das war, dass noutralc Schiffe nur wamunzslos an- 
gegriffen werden Querfen ? 

“as Notuerlich; um anzufangen, wir hatten sie gowamt, als unsere Blockade 
etabliert war, wir haben sie von Befahren licscs Sccogebiotos zowamt und sic 
wnerden ;rosse Gefahr lInufen. Das sazce ich und ich kann os auch beweisen, 

F: Ich weise Sic darauf hin, dass das umahr ist un! ich werde Ihnen das 
aus dei: Dokument bowcisen, '.c i i Jitte ler Scite zu 

1 24.Novanber wurde diese -amun; huraussozeben, 

F: \ienn Sie nun Scktor C diescs Dolwurentes betrachten wollen: 

"iälitaerische Erfordemisse fuer den Entscheidun:skapf zesen Gross-Britannien" 
"Unsere Seckric;s-Stratesie wirt. alle wilitaerisch uns zur Verfuorzun; stchen- 
den militacrischen littel anwcnden zucssen, und. ziar so wirkun;svoll, wie nocg- 
lich, iilitacrische Erfol;ckoennen au sichersten erwartet werülcn, wenn wir 
enzlische Scecvekininungen anzreifen, wiirmer sic uns zugäcnjlich sind, und zwar 
nit der srocssten Grausankcit. Das Enözicl solcher inzrifto ist jede Ein- und 
“usfuhr von England abzuschneilen. \ir muessten versuchen, lie Interessen Nou= 
troler ebenso in Betracht zichen, ohne unsere mnilitacrischen Erfordernisse 

zu schaedigen. Es ist eriwucnscht, zlle wilitacrischen i.assnahuen auf das be» 
stehende Voclkerrecht zu basieren, ober ilassnehrien, wclche von cincen militacri- 


schalten werden, vorausgoscizt, dsss cin cnt=- 


>> © 


schen Standpunkte aus fucr noctis 
scheidender Erfolg zu erwarten ist, wucssen auch dann dAurchzcfuchrt werlen, 
wenn sie nicht unter das Voclkerrecht fallen", 

War dos nun die Ansicht, die Sie gegenucber dem Auswaertigen Ant vertraten 
und gegenueber dei Fuchrer "Fuegen Sie sich lem Voclkorrecht „ solange Sic 
koonnen, enn aber das Voelkerrecht nit dem nicht ucbereinsti:: it, was fuer 


cinen militaerischen Erfolg noctis ist, schmeisson Sic das Voolkerrecht ucher 


Bord", War das nicht Ihre Ansicht ? 
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Nein, das ist vollko.men falsch ausgcärusckte 

Pr Gut, dann erklacren Sic diese “orte: "ir zmessen versuchen, die Interos- 
sen dcr Neutralen insofern in Betracht zu zichen, ohne lie militacrischen Er- 
fordernissc zu schzcdiszen. Jelenfalls worlon !innssnohlen vor: „ilitacrischen 
Standpunkt aus fuer noctiz; erachtet wercen, vornuszesotzt, Anss cin entschciüon- 
der Erfols davon zu erwarten ist, und. nusgefuchrt werden zucsscn, auch wenn 
sic gosen das Voclkerrecht verstossen", 
as »einten Sie dmit anderes, als Ans Voclkorrecht ucber Ford zu schmeisson? 

ar Es besagt: "uenn das geltende Kricssrecht scine „micnlung finden kann", 


y 


es ist ja allzermein bekannt, dass dns geltende Voclkerrecht bis jetzt noch 
nicht in Einklang nit der U=Boot-Kricsfuchrun; zu bringen ist, cbenso wie der 
Gebrauch dcs Flugzcuzes damals; und nun wird gesagt, dass das Zerschläagen von 
feindlicher .iderstanikraft auf lczalen Grundlagen beruhen :uss und nicht 


auf cine Gesctzzebung fuer Scckriessfuchrung -- wachrend Ües Ganzen Kricges 


kasen neue Scockriesszesctze auf, besonders betreffcnd der Noutrelen, zun Bei 


spicl hat die Pan-„nerikanische Sicherhceitskonferenz eine Sicherheitszone 


von 300 ileilen an der aueriknnischen Rucste fost;clegt, welche cin. ungeheures 
Scegebict fucr den Honlcl gewesen war. Ebenfalls hat lie Ui. wa lic britischen 
Inseln cine Kaupfzone fest;cles;t, die sic erst aı 4.Novenber 1939 ;enacht ha= 
ben und welche fuer neutrale Schiffe schr sefachrlich var, Es \urle drnn ver= 
boten, dass sosar ihre cizenen Schiffe Ciese Area befchren scolitene Darauf 
gingen wir dazu, den Ncutralen zu antworten, Arss sic „uch achnlich vorsehen 
sollten, wie die US, dann wunden natuerlich nur solche Noutrole nach England 
fahren, die Konterbande brachten und dedurch viel Cell. verdienten, oder aber 
solche, dic durch die Englaender gezwungen werden, diese „rer. zu befahren 
und sich trotzden diesen Cefahren aussetzen sollten. 

F: Nun sagen Sie rir, welche Veraenderungen sich ergaben in Qer Entwicklung 
von Fluszeugen oder U-Booten von dem 4citpunkt an, da Deutschland das Harinc- 
Protokoll von 1936 unterschrieben hatte bis zum anfang des Krioges ? Sie saı- 


v 


gen, dass das Voelkerrecht sich andie Veraenlerung ler .iaffen anpassen mussice 
„elche Veraenlerung hat sich nun ergeben zwischen 1936 und 1939,? 
Jr Folgende Veraenderungen singen vor: Das U-Boot-Protokoll von 1936 wurde 


unterschrieben von uns dann, weil wir annahuen, dass == 


F: Das beantwortet meine Frage nicht, keine Frage ist loch ganz klar, sic 
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ist, welche Veraendlerungen in Kries;swaffen entweder in der Luft oder unter 
Tasser haben stattgefunden zwischen 1936 un! 1939 ? Nun haben Sic die Frasces 
Sie sind doch ein See-Offizier nit SOjachriser Erfahrung. Sagen Si e nir, ns 
waren die Veraenderungen ? 

&: Es hat sich ergeben, dass durch das Fluszeug das U-Boot nicht ıchr in 
der Lage war, an der .asseroberflacche feindliche Schiffe oder anlerc Schiffe 
zu untersuchen, insbesondere in der Naehe der feinllichen Xucsten, wo sich 
der U=-Boot=Kries zunacchst abspielte, = 

VORSITZENDER: Angeklaster, das istkeine Antwort auf (ic Frage. Die Frage, 
die an Sie gerichtet wumle war, welche Veraenderunsen an ücn Kricsswaffen 
haben stattgefunden an Fluszeu;, sowohl wie an U=Booten ? 


a} 


ä: aber Herr Praesilent, die abaenlcrunsen bezogen sich auf Ü'lugzeuge; die 
iberlichkeit des Entkoisens hat sich spacter veriinlert und ihre Gebrauchsioes- 
lichkeit ueber Wasser wurde gesteisert, Das fuchrtc schlisslich dahin, dass 
eine Untersuchung eines Hanlelsschiffes nicht ıchr ı.oc;lich war, >hnc, dass 
das U-Boot durch Luftstreitkraefte ;sefaehrdet' wurde, Das wumlce iizer schlin® 
ner. Spaeter hatten die Rettungsarbeiten sich schr cinschracnizcn rucssen 
wegen der Anwesenheit von fe:inÜlichen Luftstreitkractten, und. lic zesaute U- 
Boot=-Kriessfuchrunsg wurde vollstsenlis auf den Kopf gestellt auf diese arte 

Fr Ist das lie einzige Veraenüerun,;;, die Sie uns angeben kocnnen, un Ihre 
Erklaerung zu rechtfertigen, dass Ars Voclkerrecht ucber Bord ;eworfen “wurde, 
wo es nit den nilitaerischen Erfordernissen nicht in Einklang ver ? 
nun die einzige Abaenderunz, das >teizem der Kaupfkraft der “Juszeuge ziwi- 
schen 1936 und 1939 ? 


a: Ich habe schon mal erwachnt, es wurde nicht ucber Bord geworfen, sondern 


es wnırde eingesxhraenkt, und das ist ja auch von anderen Seiten geschehen, 


F: Nun,wollen Sie einen Blick auf den naechsten Absatz werfen, Sic sprachen 
Arrin ueber Ihre *uecksichtnahne fuer Neutrale, Auf Scite 5 oben in engli=« 
schen Text ist der Absatz, nach den, welchen ich cben verlesen habe, Sic sagen; 
"Irgendwelche Krie;smassnahnen, welche wirkungsvoll zum Brächen des feindli- 
chen \iderstandes sein sollen, muessen gebraucht werden nach irgend einen ;e= 
setzlichen Begriff, auch wenn cs den Entwurf eines nouen Gesetzes von Sce= 
kriegsfuehrung mit sich ziehen wuerde, 


"Der Oberste Kriessrat nach Inbetrachtzichung der politischen, militaerischen 


9871 





20 ini H=6 

und wirtschaftlichen Erfolgen innerhalb dcs Rahuens der allsancinen Kriczse 
fuchrung wird entscheiden ueber die ibssnchuen nilitacrischer und zosetzlicher 
“rt, lic angericndet werden muessen, Wenn er cinmal ontschicden hat ‚„ den wirt“ 
schaftskric;; in sciner grausmen Art zu fuchren und der in Einl:ilang zu den 
militacrischen Erfordemissen stcht, messen dAicsco Entscheidunson unter allen 
Unstacnden schalten werden, Unter koinen Uıstacnlon duerfte cinc solche Ent“ 
scheidung fucr den grausauen \irtschaftskrico;; fallen gelassen werden, oder 
Aurch Druck von neutralen lacchten nachlasscn, 

cs ist, wns sich in iTcltkricz zu unserer: Nachteil crcisnct hat, Jeder Frotcst 
von Sciten einer ncutralen lacht zucsste sofort abgebläasen verlen; sosar Dro= 
hungen mnädorer Lacnder,z un Beispicl lic USA, als sic len Ärics beitraten und 
Aie nit Gewissheit zu erwarten woeren, sollte der “ric lacnger dauem, duerf= 
ten nicht zu eincn Nachlassen des „irtschaftskricses fuchren, je zrausauer 
„irtschaftskric; sefuchrt wird, Jcsto frucher wird cs #rfolz haben unddesto 
Trucher ist das Enlce des Krieges zu ersnarten", 


4: das 


Fr Sind Sie mit diesen Vorschla; und. liesei.. Stonlpunkt, Ücn ich cben vor;;c= 


Lusen habe, einverstanden ? 
Er ist anz anders zu verstehen, als Sic es hier vorfuchren vollen, 
Ganz anders als das, was drinnen stcht ? 
Nein, nicht was drinnen stcht, Es handelt sich darıy, dass wir in Erfah- 
Ss gebracht hatten aus dem ersten ..eltkriers, sobald cine Verschaerfung ange 
ordnet und mitgeteilt war und sobald erst Neutrale ihren Finger erhoben und 


7 


dagegen Einspruch erhoben, dass damn sofort dicsc liassnohre zurucckgezogen 
wurde, bcsonäers wenn die USA dabei betciligt waren, Und. jetzt sage ich hier, 
Gs muss unter allen Uastacnden vem:iielen worden, dass wir unscre lassnahnen 
wieder zurueckziehen und dass wir unsere Massnahxucen so srucndlich wie mocslich 
ueberlegen muessen. Deshalb auch äic Besprechun nit dem Aususertizen Ant us, 
un zu verhindern, dass nachher wieder iinssnahren zurucckgezo‘;cn werden wuerr- 
den und dadurch ein grosser Prestige-Verlust und ein Verlust on “irkung cin- 
tritt. Das ist der Grund. Es sind auch von Emsland schr vicle Frotcste 
gekommen und meistentcils gar nicht beantwortet worden. Ich kann hier anfuch- 


ron aus Dokument C-170, US-136, wo in Nre4 steht, dass sich cinc scharfe sow- 


jet-russische Note gegen die enzlische Blockade-Kric,;fuchruns; richtet,und 


5 IINUNIMI IN 





Ba I MINI 


zwar von 20.0ktober 1939, und unter Nr,17 fcstzcstzllt wird, Aoss an 31.0kto=- 
ber politische Inssnchucon ose 


erfahren? 


Ich habe Sie nur cinces gofragt, wrr Ass cin omlnunsssomaossos V 

Ich habe cine andere Erklaerun; zu dicser Sr.ho abzugeben und ich war 
gersde Aabei, Ans zu tun, Der scharfe ingrifi sesen die en’lische Blockade , 
welche cinc Verletzung dcs intemationalen Rechts ist,- dicser „nsriff vurde 
von Hermliolotow ausscsprochen, Es haben Einsprucche stattzcefunden und sind 
abselchnt worden, “ber ich wollte zernde einen Einspruch verhindern und dieses 
ganze Dokument zeist, dass unsere UVeberlesungen iimer dahin singen, unscrc 
inssnahiuen zu ucberle;en und. so zu treflon,dass sic nicht zurucckscwiesen wer=- 
den konnten, sonäem immer rechtlich noch besrucn’ct warens 

F: wollen Sie mir bitte sagen, wie an Einsprucche verhinlcem kocnnte, wenn 

Sie in diescz „bsatz nahclegen, dass Sie dic ruccksichtslosesten „cethoden an- 
wenden wollten ohne Ruecksicht auf Protcste Neutrrler ? “ic sollen Ancurch 
Einsprueche vermieden werden kocnnen ? 


ü: Die iassnahien sollten so setroficn worden, Asss Stocrun;scn nicht oc: 


lich waren, .enn ich Neutralen saste:.Dicoscs Gebict ist -ofachrü.ct, auf jede 
> ou 3 

Weise" und sie fahren loch darin, weil sic Geld verlicnen wollen oder von 

En;land gezwungen werden, Can brauche ich Proteste nicht anzunch: en.Sie han= 


deln zus egoistischen Grucenden undhaben cs sich sclbst zuzuschreiben, \wcnn 


sie Anbei unkormen. Ich Carf noch drzu ssz 


EN so... 
F: Das ist wahr. “1so, sie hnben die Rechnu;;. zu zchlen, wenn sie dabei 
unkonisen. So geschah es, nicht wchr ? 

“3 Sic kries;ten ganz grosse Pracnien, wenn sic sich diesor. Risiko aussctz= 


ten, und es war ja ihre Sache, das zu entscheiden, 
” > 


VORSITZENDER: Herr David, wir wollen eine kurzc Fausc cintretcen lassen. 


(torauf die Sitzung un 15.15 Uhr unterbrochen wrdc). 
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Praesident : Werden Sie noch lange in Anspruch nchmen, Sir David ? 


. 


Sir Naxwell-Fyfct: Ungefachr noch cine hrlbe Stunde, Herr Praesident. 
(Kreuzvorhoer - Fortsotzung) 


Durch Sir David Yiaxwel]-Fyfe: 


. ” 


F: inrcklaster, in Jioseom Dokument schlacrt des !inrinckomrndo vor, men sollc zu 
Belnperung Englends gehen, d.h. dıs warnunnslose Versenken nller Schiffe innerhn)}' 


eines grossen Gchictes um England. 


. 


(Der Zeuge macht cine Geste am !ikrophon, er kenn nichts hoeren) 
F: Hocren Sie nichts ? 


In cissem Dokument schlaupt das -nrinctorrindo vor, man sollte zur Bel‘“serung von 


Enrinnd gehen, auf Seite 10 — 13 , das waere das ”ersenken aller Handelsschiffe c’ 


. 


schliesslich der neutralen und Oelschiffe, die in den Bereich un Iinzland herun ko: 


men, Stimmt das nicht ? 
Nein, dns ist nicht wahr, Das “arinekonmndo schlaert des nicht vor, sondern 


. 


eroerterte, seitdem die B lockade eroertert und zbrelehnt worden ist, auc ı lien Bc. 


eriff der Belagerung, Es kommt ebenfrlls zu den Schluss, welche Gruende dosegen 


. 


sprechen, dass Cie Belaperung ein bis drhin vocikerrcchtlich nicht bekannter Berrif 


. 


einszefuchrt werden solle und es zeigt die Foleerung nüs allen dicsen Brocrtorunren, 


. . 


indon es sart zuf der letzten Scite, ruf er vorletzten Seite, was also nun ı. 
schliessendos Errcbnis zu betrachten ist und da ist nur dierliassnchme, die sich du 


Ans Vorhandensein der ensläschen !inssnrhnen rechtf rtir 


ni V 


Auseinandersetzun: usher Blockade und Blockierunz steht im "ordergrund irmer, 'ob ma 
L P/ 


dic Neutralen dadurch nicht zu schr schnedirt und der manzen STche nit der Belage- 


rung liert j. zu Grunde, dass llinisterproesident Chamberlain schon m 26. Scptember 


al 


dass zwischen einer Blockade auf Sce und einer Eelsserune an Iend 


keinerlei Unterschied’ist und dass ein Kommandeur ciner Be] 


. 


serung am Inndc mit al} 


ı 2 


!itteln verhimern werde,cass irgend otwas in die Festung hincinkommt, und auch 


franzocsische Presse hatte davon resprochen, dass Deutschland sich in derselhbon Si- 


turtion einer belzsorten Festung befindet, 


. 


F: Woruf ich hindeute ist, dass Sie sich zurunsten einer Belngerung nusgesprochen 


hoben, aber dass Sie kelı ffizielle Bolyrerungszone erklaert hoben wollten, Schau 
on Sie sich Parzernph 2 unten an und dan werde ich das Dokument dem Gericht ueber 


lassen,Das ist jn, wrauf ich hinzicle, Im Parngroph 2 om “nde sagen Sic: "Fucr dic 


zukuonftire "irtschsftskriegfuchrung verlongen die militzcrischen Erfordernisse die 
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oilersroesste Ru&cksichtslosickceit. Die Anwendun;: der Belsecrun: zur Scc scussert 


verschacrfte Ärt der !.irtscheftskrierfuchrun: erfucllen Ciosc £fordernis 


Ohne oeffentliche Bekenatunchung cines Belogcerun'szustnndes, nncehdum er n1s Berwii 


-— - 


gensu klargelert worden ist, muwoseto cine Erklecruns, die militnerische Rucckschi# 


. 


re zur Folre hrben wnerde, such sossr ohne Erklacrun: ciner Sperrzone scheint cs 


. 


von oinen voclkorrechtlichen Standpunkt „us durehsus meöglich in Zouent, wc es ir. 


P . 


diesen *emorandun dargestcllt vroorden ist, militscrische !inssnehmen zu treffen, un 
noorlichst die verscnerfte Form eines !Ärtschn?t 

gepenwecrtig sroosstmocrliche “iirkun: in der Untorhbrechung; des Feindhandels zu er- 
ziolen - bitte beschten Sie dio letzten !lorte - ohnd dnss die Fuchrer der “rino- 
strrtcerie irsendwie rebunden wacren, dies in bosomdcren Bezirken oder nuf besondc- 
rc “rt in allen Facllen ausfuchren zu zmessen, Ihre Schlussfolscrun- 


sie tatsacschlich einen moc-lichst wirkun’svollen Eelarerunszustand hrı)en wollten, 


ohne ein Bperrgebiet zu vorkuenden ,„stirt das nicht ? 


u 


“s Nein, das ist nicht die Schlussfolgerunr, Es ist die Schlussfol crung, dass wi, 


eine Belrzerunz nicht Zlurchfuchren koennen und dnss dns eine Snche der politischer 
x 4 


Fuchrung ist, sic zu entscheiden, Die politische Staatsfuchruns ist, 


scheiden, Die politische Staatsfuehrunz hat niemls cinen Erias 


. 


vorgeschlagen, sondern es stäeht hier ranz pzennu darin, was nufsrund dieser Denk- 
schrift zunnechst vorgeSchlaren ist und dann wie die Verschserfunzen "limnchlich 
stettrefunden haben, 

‘Ar wollen uns darucber nicht streiten und Zeit vorschsonden. ses» 


ner „.„......—O 


Iassen Sie mich "eenden, -icine Innahme ist =— dabei bleibe ich - dass Sic eine 


Belngerung ablohn'on, aber das Recht trotzdem fuer sich in .nspruch ncı 


TA 


Wernung alle neutralen Schiffe zu versenken in cinem Gebiet, welches do: 


y 
onne 


Oberkommando wachlen will, 


. . 


Ich moechte mich jetzt einem anderen Thoma zuwenren, weil ich fucrchto, dic Zeit 


vergeht, 


. . 


Das ist keine Belarerun „ sondern dns war eine .nweisüns, die crfolrto, nach- 


dem die neutralen Schiffe nicht unserer \nrnung fol-ten und inner in die Schicte 


um Einrland hineinfuhren, un Ängland zu unterstuetzen in den. lirtschnftsirice, 


England mit der groessten Roacksichtslosirkeit und Schacrfe 


wer eine Notwehr, 9878 
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F: Ich sare, das Dokument spricht fucr sich sclbst und nachdem dic “ufmerksamkeit 
des Go ichts auf dnssclbe gelenkt ist, Ich mocchte mich jctzt cinem anderen Punkte 
zurionden, Sic erwmnchnten rorrisse Sachen in Bern wrottung Dr, Horns Frosen von höute 
morrcn uchker ic Bchendlun; von amerikni.schen Schiffen im Sormer 19,1. In a »pPril 
194,1noctirten Sie, dess die deutsshen linrinestreitkracftc frei bis zu einen Gchict 
von drei !icilen von dor ancrikanishen Kucste operieren sollten statt bis zu 300 


. 


!kilen Sicherheitszone, die die imerikaner vorgeschlagen hatten, !ollten Sie das 


« ö . 


nicht ? Gut, un Zeit zu sparen, lose ich Ihnen Dokument 89h, GB 472 vor, 


(Der Zeuge bekommt das Dokument.) 


Es heisst, dnss Sie sich mit dom Änrcklorten von Ribbentrop nicht in Verbindunr sct- 
zen konnten und dass Sie desm.1b Barön von Neizsnceker beten, um cine Entscheidung 

diosen Punkt horbeizufuchrens "Erstens die Genchniruns; fuer deutsche Sccstreit» 
kracfte im westlichen Teil des Atlentisc'en Ozonns frci zu operieren bis zur uchli= 
chen intornsti nalen Dreimcilonrronzc, 


- . 


Zweitens, dic Streichung der bevorzurten Behandluns, die anerikanische Handclsschif- 


fo bisher renossen hatten durch unsere "riersfuchrun; zur Sc« 


Jetzt lere ich Ihnen vor Nummer 850 - welches GB 1.73 wer:!cn wird, 


(Der In-eklnrte bekonmmt das Dokunent .) 


Ihr Vorschl>r, der’im “pril ronncht worden war, ist nbrowiesen werden in Juni durch 


Hitler, Es ist cin llenorandun von Ritter im “uswrerti-en 


. 


NGenora odl teilte mir mit, dass bei ı kucrzlichen Vortraz < „@nirols Raeder mit 


Hitler die weiterrchenden Befchle an die Scestreitizrnofte, wic sic im 2 ncnhong 


1 


besprochen wurden, bis nuf witereos nufrceschoben wurden." 


ib den Racder-Intervierr 
Ebenso wenig ist die Erlaubnis, US.-Hanlelsschiffe anzurreifon, innerhalb des Rah- 


= D a , 
mens der Friscnorinung sczeben worden, 


. 


Ihr Vorschlag war, diese Politik damals zu verlassen und bis zur Dreimeilenzone on- 


. - 


zurreifen, Nun, ich mochte jetzt, dass Sie sich einem anderen Punkt zuwonden.cese 


Nein, bitteschoon, dar? ich cine Erklaerun: in dieser Hinsicht machen. Ich 
moechte etwms sagen, wenn Sie auch nicht cine Frare an mich stellen, Es stimmt ja 
nicht, 

In der Zeit bis Ürerz 1941 und am l. “pril und\den folrenden Daten in Jahre 1941 
fanden cine ranzo ünzehl von Verschnerfunsen scitens der Vercinirten St>Atch 
dic ich heuto morren von dem Papier, das ich vor mir hatte, rufgezechlt h-tte, Im 


. . Pr 


folredessen I250cs nche, dass ich dnfuer eintrat, von Sciten der Scekriessleitung, 
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dic ja cine mocrlichst 


dass auch den USA 
wurden 


dAnss 


non dicse 300 


Scemeilenrrenze, 


“ 


V “m 


srcifen, hinmsrch, D 


no 


In 


ercnucher den US. 


ist kcin Streit 


rıoschte 


Nun, jetzt 
Ich mocchte nur ser 


or 


“ 


Docnitz von Sciten 


Neutr:lo ZU 
vlr mess 


nicht ver 


durchrus 


ocstlichen 
Ich sare 
wusste, Ich 
zun an 


sprach, er 


de cintreten wuerden, Ich 


Godenkrede cerirechnt habe, Dazu 


Das hatte inor 


Fr 


Nunsgosonesee 


wirkunssvolle Sc 


ıtcilcı 


zwischen uns, Ich 


en, 
„Hl: 


en, S ondern 
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ekr&kersfuvehrun: verionrte, Corruf ürsen; 


vocliserrechtlich möcrzlichen Schritte unternom: 


lanssarm onzcfon:en wuerde und degu chocrtct Ersten 


r 


rcnzce nicht mchr respckticrt, 


noc 


ist nur dio „ufrn)o von revissen vcerruenstimus 


Sinseraceuit hatten 


wollte nur icsen Punkt fustrcst 


nen zu 


Kies 


cyvortrötunz vci 


vr 


VWESscEhn 


wir 


u waren 
nendlich, dass 


ir von Staniounkt 


sich eincn end 


nz 
1 


ur 1 7 n T, y 
‚usro1 cer Jyunch 


zus 


“.. u} 
nci.nem Lid 


zur Klacrunr 


.ss von mein stnrkc 


hebe nculich schon erklac das "ort 


wer ich meiner ..nsicht nach verpflic 


“usrottunz der Juden nichts zu tun, 
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Entschuldiren Sic bitten cinen .. urenblick, Von Judensachen hibe ic} 


- . . 


fchren, wenn sivh bekannte Yuden, meist Froundlc »ceiner alten Eltern 
R R) } 


. 


ten und denn erklocrten, sic sollten cvakuicrt werden nus Berlin und 


. . 


sie cintret, !lir wurde dann gesazt, wenn ich frr-te, sic sollten evakuiert werden 


. 


in Stacdte, in denen sich Ghottos befinden, Ein Ghetto war fucr nich ismer cin 


. . 


Strätviertel, in den die Juden spemeinsan wohnten, sodass sie sich nicht zirischen 


dcr uebriren Bevoclkerunr aufhiclten, 


. . 


F; lHeine Frage wer nur, ob Sie os wussten oder nicht, Sie hnetten sie mit ja 


oder nein beantworten koennen, Ich moechie Ihre ntwort ucber cinen -CWÄSSCN es. 


. 


. 


SL Jo,uueber dicsen Punkt ist man doch so viclfrch sefrrzt worden, und weil jedcr 


L, 


zchnte !lann in meiner Yebensstellun d: be sste, er wucsste nichts drvon, 
d 


P} 


lic-t nir Asren, zu erklocren, dass nen deshal von diesen Tatsachen nichts re- 


hoert hat, weil sie inner die Scheu hatten, dass sie sich denit ctwas on cen "ls 


lsden, wenn sie drbei ucher dicse Dinre sarcchen, Der Fuchrer sprnch nicht Jıaruc- 
„it Hinnler hatte ich keine Bezichunren und mit sonsti-en .renten der Gestap 


such nicht, Ich wusste nic'ts ‘von, 





20. Mai=h-EF=l, 

Fs Ich mocchte mur, sa e em Gericht sagen, welches 
an der Ostsceekusste hatten, Ist es richti>, dass Sie sin !arineoherkomman"o 

dann unter “em Fles-Offizier Talin ein Kormanto in Lihau hatten? Stimt 

“ar das Ihre Kommaniofolze, 

Ich habe das nicht verstanden, 

F: Ihre Komnantlofolre fuer 'ie Ostseekusste war las Yarine-Oherkomman 

und Fla»-Offizier Talin, unter dem eine A'steilun- in Lihau stan”? 

a3 Ich nehme an, es kommt auf !ie Sache an, "enn es operativ 
ren, dann rin es ueber (en Narine-ruppenbefehlshater Ost o!er Nor 
orsanisatorische Din;’e waren, kann es sein, ass es ueher "en Statisnschef Ost 

sine. 

F: Gut; Aber auf alle Faelle hatten Sie im Jahr 15 ein .arinekorman’o 
in Libau, nicht wahr? 

awohl, selustverstaenlich. 

F: Schauen Sie sich Witte Dokument D dll an, welches eine zitesstattliche 
Aussa;e eines Marinebeamten in Libau ist, as war GR L7L, "iese 'esstattlich 
Erklaerun:; von “alter Kurt Dittmann "besart, ass er "arineverwaltun 
un?! Leiter der "srinequartiermeisterei in Liyau war. Er hielt 
vom Auzust 1941 "is Ende "aerz 1912, Die jus'ische Bevoelkerun 
man damals auf unrefaehr 7 000 Leute, bis zum Enle aerz 1942 waren schon viel 
Tausende dies: Yen "evakuiert" worlen “urch "ie Gestapo un! lettische Poliz 
"Evakulert" war der orti-e ausdruck fusr lie ausrottunr "ieser .ienschen, all: 
Juden waren rezistriert,. "enn ein neuer Schub evakuiert wurle, so „eschah es 

sende Weises Die lettische Polizei holte ie Ju'en aus ihren Haeusern, lul 
auf Lastwagen un! fuhr sie an den ..arinehafen, etwa 6 bis 7 kn ausserhalb 
Start. Spaeter mussten dann iese Leute marschieren un! nicht mehr im az 
lorthin verbracht, “n lem Harine=Hafen wurden "iese Leute Tann mit Yaschinen- 
erschossen, Es wurde lies von der Gestapo und de ettischen Folizei et 

Folizei bekam ihre Befehle natuerlich von der deutschen Gestano. Er hat 

dies nicht direkt gesehen, nur von Kameradsn erzaehlt bekommen, anche die 


Juden hatten in dem Warine=Arsenal gearbeitet, bevor sie ersctossen wurden 


ungefaehr BO bis 100 arbeiteten taeglich bein Quartiermeistsr, etwa 100 bis 


150 beim Buergermeisteramt und etwa 50 beim jiarineh sauamt. Durch diesen Kontaki 


und durch persoenliche Besuche bei Juden in ihren Haeusern hoerte ich viel uet 
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20, YaimlmERm2, 
diese schrecklichen Ereignisse in Libau, waehrend dieser Yonate, 
Ich persoenlich ging zu meinen Vorgesetzten, dem Festungsintendanten Dr. 
Lancelle urd vordem zu einem anderen Vorgesetzten, dem verantwortlichen Offi- 
„ier der Krankenhausverwaltung iiueller; beide waren \iarineverwaltungs-Beante. 
Ich erzaehlte ihnen diese schon erwaehnten schrecklichen Geschehnisse. Die 
antwort, die ich erhielt war, dass sie nichts tun koennten und dass Dinre, wie 
diese, am besten uebersehen wuerden, !larineverwaltungs Assessor Kurt Traunecker 
erleitete einen Kleidertransport von Kiel nach Libau. Er blieb einige "!ochen 
in Libau und missbilligte entschieden die dortigen Zustaende ueber die brutale 
Ausrottung der Juden, Er ging nach Kiel zurueck zum dortigen Quartiemeister» 
amt. Hier bekundete er seine "isshilligung ueber das, was er gesehen hat und 
wurde daraufhin zum "arineintendanten befohlen, Wen er dort sah, weiss ich 
nicht, aber es wurde ihm klar gemacht, dass diese Zwischenfaslle nicht wahr 
seien und dass er daruebar nicht sprechen solle, sonst wuerde es ihm schlimm 
ergehen, 
"Neine persoenliche Auffassung ist, dass man seitens’ der iıhoeheren Stellen der 
Yarine in Kiel und in anderen Orten Deutschlands bestimmt von diesen furcht- 
baren Vorgaengen gewusst haben mussts, Sagen Sie, Angeklagter, dass trotz 
Ihrer "arineabteilungen an der Ostkueste der Ostsee Ihnen niemand Bericht er- 
stattet hatte ueber diese Geschehnisse, dass die Juden zu Tausenden in den 
Ostgebieten abgeschlachtet worden sind? Sagen Sie das? 

Jawohl. Ich wusste nichts davon, 

Sagen Sie das immer noch? Was tat ihr Staab, wenn er ihnen nichts darue- 
ber sagte? Hatten Sie einen wirksamen Staab? Sie sarten doch, sie hatten einen 
tuechtigen Staab,. 

A: Das ist eine Frage, die nicht hierher gehoert, Natuerlich hatte ich 

nur tuechtize Offiziere in meiner Umgebung. Hier handelt es sich um Sachen, 

die nicht von der Marine gemacht worden sind, das heisst, dass an allen Plaetzer 
Polizei war usw, Ich bin sogar einmal in Libau gewesen und da ist mir gesagt 
worden, dass das einzige, was merkwuerdig waere, dass in Libau die Juden ganz 
gegen ihre sonstige Gewohnheit Handwerker waeren und dass sie infolgedessen 
nuetzliche Dienste geleistet haetter. Das war das einzige, was ich darueber 
gehoert hatte. Veber irgendeine Art der Ausrottung kann ich .nichts sagen. Ich 


war dort ein Jahr nach der Besetzung, 
9383 
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A: Ich sante gerade, ich weiss das nicht mehr genau. Es steht ja auch hier 
gar nicht ZAur Debatte, dass mir irgend etwas gemeldet worden ist. Es wird nur 
gesagt, dass das in der varineindentantur besprochen wurde, Selbstvarstaendlich 
waere ich eingeschritten, wenn ich darueber etwas gehoert haette. 

Fs Glauben Sie das wirklich? Nun, wir wollen das jetzt verlassen, Erzaehlen 
Sie mir etwas ueber den Kommandeurbefehl von 18.10.1942. Und wurde dieser von 
Ihnen an die verschiedenen 'larine=Abteilungen weitergegeben? 

Ja, Ich gab ihn weiter durch das \arinekriegskomnando. 

Haben Sie ihn das befuerwortet, 

Ich habe das nicht befuerwortet, aber ich habe es weitergegeben, Ich 
habe eine Feststellung zu machen, wenn „is wissen wollen, wie ich darueber ge- 
dacht habe, 

FT: Das frage ich Sie nicht, Ich frage Sie - beantworten Sie zuerst meine 
Frage - 

Haben Sie den Befehl befuerwortet, Kommandos zu erschiessen oder sie dem SD zu 
ueberzeben zum Zwecke der Erschiessung? 

A: Ich habe den Befehl nicht befuervortet, sondern so, wie ihn der Fueshrer 
aufgesetzt hat, ist er in meine Haende gelangt, und ich habe ihn weitergere- 
ben mit der Bemerkung, dass er weiterzuzeben sei und zurueckgeschickt werden 
soll. Das war von Hitler alles zenau befohlen.Fusr mich war massgebend, dass in 
sinem der ersten Akbsaetze stand, worauf sich dieser Refehl gruendete, und die 
Crusnde, warum Hitler eine Abweisung von dem internationalem Recht fuer gerecht- 
fertigt hielt. Es kam noch hinzu, dass ich kurz vorher in Dieppe (Frankreich) 
gewesen war und dort erfuhr, dass gelezentlich des Unternehmens der Briten und 
Franzosen Englaender in Frankreich Gefanrene = ich glaube vom Arbeitsdienst, 


die entlang der Kusste arbeiteten, so gefesselt worden seien, dass ihnen eine 


Schlinze um den Hals gelest wurde und das andere Ende der Schlinge um den unge 


hogenen Unterschenkel, sodass, wenn das Bein ermusdete, sich die Schlinge zuzor 
und der !!ann erstickte, 
Beantworten Sie dies: Haben Sie diesen Befehl befuerwortet oder nicht? 
Sie haben das noch nicht beantwortet; haben Sie den Befehl befusrwortet? 
ge wiederum nein, Ich sagte das schon zweimal. Ich habe ihn 


weitergegeben, weil es ein Befehl meines Oberbefshlshabers gewasen war, In einem 
de 3 
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der letzten ÄAbsaetze stand, dass dieser Befehl nicht zutreffe auf die Behandlun; 
von Gefan;enen nach Kaempfen auf See undnach groesseren Landunesuntern:hmunzen 
und da habe ich befohlen, dass wir in der “arine diesen Punkt streichen sollen 
weil das unser Hauptbetaetizungsfeld wars 

Ich habe aber gar keine Veranlassung gefunden, wezen diesss Befehls, den 
ich so begruendet fand, Einspruch beim Fuehrer zu erheben, Ich moschte fest- 
stellen, dass ich als Soldat nicht in der Lage war, zu meinem Öbersten Eafılıls- 
haber und Staatsoberhaupt zu gehöon und ihm zu sagen: Bezruenden Sie mir diesen 
Befehl; das waere :«-cuterei gewesen und das konnte unter gar keinen Unstaenden 


geschehen. 


F: Erinnern Sie sich an dieses eine Beispiel, usber das wir in Jiase 


schon ausfuehrlich gesprochen haben und wo auch Sie zuzehoert haben, nae 

an den Fall des eines "arineangehoerigen, der mit einam Zweimann-Torpedo, ver=- 
suchte, die "Tirpitz" zu versenken, Erinnern Sie sich an 

koennen Sie darauf Ja oder Nein antworten, dann entweder erinnern Sie sich oder 
nicht, “ir haben darueber etwa sechsmal zesprochen. 

A: Ja, ich erinnere mich, 'venn ich mich erinnere, werde ich Ja sagen. Sie 
brauchen nicht das Gegenteil annehne 

F; \iissen Sie, dass waehrend der Zeit, wo sie Generalinspektor oder Admiral- 
inspektor der deutschen !'arine waren, dass da ein Xomrındo der Kleinkampfver- 
baende unter Vizeadniral Helmut Heir startete, wozu auch Jie Binmann-Torpedos 
gehoerten, einschloss, Einmann-U=Boote, Explosiv=l'otorboote, Das Personal dafu: 
belisf sich anfangs auf etwa 5 000 und stieg 
Wussten Sie <twas ueber dieses Kommando bei 
der Kleinkampfverbaende? "ussten Sie davon? 

a: Ja, das wusste ich natuerlich, dass Sie ganz offiziell an der franzossis 
Kueste operieren, 

F: Wuerden Sie es gebilligt haben, wenn die Alliierten irgendwelche Ihrsr 
Tausende von Leuten in diesem Kommando von Ein- und Zweimanntorpecos und er= 
plosiven lotorbooten erschossen haetten? "uerd 
sie einfach erschossen hastten? 

Das erste, was ich in einen il getan haben wuerde, 
waere gewesen, mich nicht damit zu befassen; ich kann uebrigens darueber keine 


Auskunft Beben, 
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Fi: Wenn Sie das nicht beantworten wollen, dann genuegt mir das auchs Ich werde 
es dem Gericht entspresfhend unterbreiten, 

&s Aber Sie unterbrachen mich wieder. Ich wollte zu dem was ich zuerst sagte, 
noch weiteres ausfushren, Zweitens also kaempften diese Einheiten ganz offen, ganz 
an der Kueste und sie matten keine moerderischen Instrumente oder Sabotage=Instru- 
mente hei sich, sodass sie genauso Kaempfer waren wie jene der U=-Bootwaffe, 

F: Das ist genau der Punkt, den ich mit meine Kommandos vorbringe und ich will 
nicht darusber streiten. Wenden wir uns einem anderen zu. "ar es unter Ihrem Be- 
fehl, dass das Lor-Ruch der "Atheniaf gefaelscht worden ist? Geschah es unter Ihrem 
direkten Befehl? 

a: Nein, durchaus nicht; ich habe neulich hier bereits erkläert, dass mein Be- 
fehl lautete: 1, Voellige Geheimhaltung auf Befehl des Fushrers, 2, die politische 
Behandlung erfolgt weiter durch 08, 3, es war noch ein dritter Funkt, ich werde 
ihn gleich finden: ich ill den Kommandanten nicht bestrafen, weil er bonafide 
gehandelt hat und einen Irrtun begangen hat, D„.s ist es, was ich befohlen habe, 
Weiter habe ich richts befohlen, 

F: Wissen Sie, unter wessen Befehl das Los=Buch gefaelscht worden ist? 

Ich bin sehr besteris es zu wissen, Das Log-Buch wurde gefaslscht. Ich habe den 
angeklaxten Doenitz befragt. Er kann es mir nicht sagen. Er hat aber eine eides- 
stattliche Erklaerung abgegeben, dass die “ngelegenheit Ihnen ueberlassen wuerde 
und jetzt frage ich Sie, ob Sie mir das sagen koennen, Ich glaube, der Kommandeur 
des Bootes ist, soweit ich mich erinnere tot folglich kann er es nir Gaher nicht 
sagen, \o4len Sie behaupten, dass Sie mir nicht sagen koennen unter welchem Befehl 
das 162-=Buch des Untersee-Rootes V-30, das die "Athenia' versenkte, gefaelscht wur- 
de? 

A: Ja, ich habe schon gesagt, dass ich nichts damit zu tun habe, denn mit sol- 
chen Kleiniskeiten kann ich mich bei Gott nicht abgeben. Neulich - ich weiss nicht, 
ob Admiral Wa ner das Sagte, was erwaehnt .urde, ich nehme an, dass das innerhalb 
der Flotte geschehen ist, 

F: Sagen Sie mir eben das ueber die "Athenia!, Sie haben mir vorgestern gesagt, 
dass Sie diese Befehle gegeben haetten, und dann wuschen Sie Ihre Haende in Un- 


schuld, Fast einen Monat spaeter = = 


At Ich hatte weiter nichts damit zu tun, wusch also auch nicht meine Haende, 


Fi Sie hatten nichts damit zu tun. Ungefaehr einen Monat spaeter hat das Propa= 
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ganda=-Ministerium diese Frage aufg 


Ich glaubte, Sie sagten, es war auf Fitlers Befehl, dass die "ithenia" von 
Churchill versenkt worden sei. Hatten 

fssc[n waere, einen 
Protest gegen diesen schsendlichen und luegenhaften Vorschlag einzulezen, 
wonach der erste Lord der britischen admiralitaet eine Anzahl britischer urd ame 
rikanischer Untertanen mit Vorbedacht in den Tod geschickt hastts. Dachten Sie 
nicht, dass es Ihre Pflicht gewesen waere so zu handeln? 

As Ich sprach mit Hitler darueber und das geschah, ohne dass jemand otwas 
davon wusste, Ich war ganz entsetzt darueber, dass der Erste Lord der \dmirali- 
taet in einer so unmerdigen leise angegriffen wurde, äber ich konnte nichts dar 
aendern. 

Wje ich verstehe, kuemmerten Sie sich nicht darun,. 

Javrohl, ich dachte wohl daran und ich war sehr auf;shracht 4 
Haben Sie auch Ihr Aufgebrachtsein in die Tat umz:se 

Das ist was ich frage, 

In was fuer eine Tat? 

Irgendeine Tat, 

Ah: Das Hitler veranlassen sollte, dass Gosthels diesen “.rtikel ableurneta. 
Hitler wuerde das richt tun, wenn er selhb: en ırtikel verursacht haette, 

Fs Das will ich ganz kl abe Sie haben nichts unternommen, als Sie wusst 
dass von Blomberg und von Fritsch, die ja alte Freunde und Kaiueraden von Ihnen 
waren, Opfer einer Verschwoerung eines Teils dieser Nazis .„nstifter zeworden sin 
Sie unternahmen nichts darueber, Sie unternahmen nichts, um zegen diese Behaı 


des von Blomberg und von Fritsch zu protestieren, Sie unternahmen car nichts? 


A: Nein. Denn damals wusste ich ja nicht ueber die "intergruende, Sie haben 


mir selbst es heute Fruch gesagt, dass ich nichts wusste. Spaeter, als ich da= 


rueber informiert wurde, stellte ich das ganze Bild zusammen. Damals war ich nic 


in einer Lage anzunehmen, dass solche jiethoden ueberhaupt mosglich waeren, 
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schen Hauptanklazcvertrotor Sir D„vic lianıcll-Fyfc, 
Nun, ich lose Ihnen Ihrc vor cinan Jahre abgercbene Zrklaorung vor, 


Zch moochte cs zanz klar und doutlich fcststcllen, d sich das crsteo 


al in Ihro n Leben, in iiaorz 1915, zı oinon Protost entschlosscn, als Sic die 
3 f) , 


‚„vsscchlichen Spuren von Foltorunsen on den Hacnden Ihres Froundos Gosslor 
schen, Zu jenen Zeitpunkt ucberschritton sowrjetrussische Truppen dic Oder 
Sic „lliiorten waren diosscits des Rheins. Zu dieser Zcit haben Sic 21so 


Cie Vcisc protestiert, dass Sic Ihr Goldenes Partceicbzcichen contfornton, 


das? er das dor orsto Protest, en Sic je in Iyror Scenenns-, Mülitacr- 


chen Laufbahn machten, Ist das 


Keine Spur, ich habe crst nicht verstanden, ix cigentlich los 


w 


will cs wicderholen, In \iaorz 
Geldenen Parteisbzeichens, als Sie die sputen von Fo 
Ihres Freundes Gossler bconcr! ten, Ist das richtis? 
ter trotz mcino ‚esenvorstellunsen nchrere lionate 
Cr, zurucckkam aus dem KsZ, und mir mitteilte, 
„uzust, 5 r in cas Konzcnirationslosro 
den kliuiral gner Gen Fuchrer aufgefordert ha e, cr zoc:e 


schneller 


age laut: var u jenen Zeitpunkt, 


Mina alırame aumii Da a nD, nnhnan QS A N. 1 m m nn ” aayıY 
nzoLchen cntiiernten? Beantiwortc: das, Sie \ocnnen Ih Arklacrun; 


nun warte: 
gescn keine von Hitlers 
lie Sowjot=-Union? 
inner schr crnsto Dinsprucche erhoben, das habe ich hier auch 
nachgevicsen, aber der Ldjubant Hitlers, der Gencral Schaundt sagte mirs" Sie 
} 


srrcichen doch an ı vonn Sic ter vior „ugen auf den Fuchrer cimri ken 


und ihr offen Ihre Micinunz sagon." Es & ober bomerkonsvwert, Dre Gesslor kan 
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sus Cein Konzentrationslager zurucck und teilte mir nit, dass cr dort noch bei 
scinen ersten Verhocr, wo ich noch nicht hatte eingreifen koennen, gefoltert 
wordcnwacre, Das var das orste Mal, dass ich zchocrt habe „ dass irgendwo in 
Deutschland’ jemand gefoltert worden ist, Es bestcht cin Bricf von Dr, Gessler 
Gerucber, der sagt, ich sche jotzt zwa Fuchrer und teile ihn cas mit, denn ieh 
kocnne rür nicht denken, dass ‚was davon wisso, Gessler bat sich, als on 
diesen Bricf bestaotigte, ich mooge ıwı Gotteswillon Jetzt nicht zun Fuchrer - 
gcheng weil cr Jadurdh in seinen Leben sofachrdet wuorde, Ich sagte ihn, ich 
wuerde mich vorbucrgon, dass ihn nichts pessiore und ich'ımorde doch nich bo 
nuchen, an den Fuchrer horanzukomen, Ich habs in dor sanzen folscnden Zcit Vvor= 
sucht, an den Fuchrer heranzukommen, der orst noch aussarhalb war, und als igh 
in April erfuhr, dass cr in Berlin sei, wo schon schr starko ungriffe da wareng 
habc ich tacglich versucht, inden ich bein Adrirel Voss intervenicrte, an den 
Fuchrer heranzukommen, Das ist mir nicht nchr gelungen und wie ich die Nachricht 

jch mit meiner Frau zusamen an den Sce y 

s übzeichen dort versmktc, Das’ 
habe ich auch dem \dniral Voss mitgeteilt, aber das konnte ich sclber nicht 
achr Com Fuchper mitteilen, Das orgibt sich aus dan Bricf, don Herr Dr, Gesslor 
geschricben hat, den wir zerne als Zeugen hierher haben wollten, dosscn Gesunde 
eher nicht crlaubt, 

Fi Das war also Ihr orsicr Protost? 

SIR DAVID IGXLELL FYFE: Ich Conkc, Herr Vorsitzender, 

4: Das wrar nicht mein orstor Protest, sondern das ist cine Verdrehung 
nmeincr \!ortc, 

VORS, Wird ein weiteros Kreuzverhoor des inczcklagten govuuenscht? 

(Fortsetzung dcs Kreuzverhäcrs durch den unklegovortroter der Sowjot« 

Union, COLONEL PRORKOVSKY) 

F; In der Vormittagssitzung des Gerichtes von 18, Hai 196 crklacrten Sis, 
dass Sic wachrend Ihros Dienstes als Oberbefchlshaber der Marine zweimal Rucaky 
trittsansuchen stellten, Das ersto Mal vorsuchten Sio zurucckzutroten in Novepibor 
1935, wachrond des Bauos dor Kriegsmarine, als Hitler Ihren Pjzcnen nicht zu» 
stimnte, das zweite Mal, als Hitlor ohnc Ihr !lisson seinen Adjutanten, cinen’ 
Marinceoffizier, gestattete, cinc bostimate Frau zu heiraten, Ist das richtigg 
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“3 Javschl, Ich habe aber noch weitore Übschiodsgesuche, dio nicht so flasrant 
weren, cingercicht, 1937, ich zlaube schon 1935, wo ich nich mit meiner Gosund= 
heit nicht so fuchltez5 aber dios waren oben typischo Beispiele, wie solcho Sa= 
chen entstanden, 

F: Ich habe cntnorinen, dass Sic von Hitler bei Ihren orsten Ruccktrittszo- 
such ucberrodet wurden, nicht zurucckzutrcetens 

as Jarchl, 

F: In zweiten Falle orfuolltc or wohl nicht Ihren “Wunsch, bchiclt ihn abor 
in Erinncrung? 

4s Jawohl, 

F: Tatsacchlich traten Sio erst in Januar 1913 zurucck? Ist das richti;? 

4: In der Praxis, ja. Denn wachrend dor Kriogszcit, las muss ich hior cinfuog- 
on, glaubte ich, nicht die liarino verlassen zu duorfen, die schon in cincr 
so schieren Lage befand, und in der ich slaubte, ein gewisses Vertrauen ZU Z0- 
niesscn, so dass ich ihr nuctzlich sein koenncs 


Fs In der Vornittagssitzung des 18, Mai crklacrten Sic hier den Gericht bozgl, 


Ihres Ruccktrittos, dass Sic den Zindruck hatten, dass Hitler Sie zu diesen Zeit“ 
punkt loswerden wollte, Stimmt das 

den Bindruck, infolse der Schwere dor Vor= 
wuerfc, die cr crhob und wo cr sich erheblich widersprach gescnucbor scinen 
frucheren Urteilen, da hatte i ion Sindruck, lass or mich vicllcicht loswor.!en 
wollte und dass infolscdossen jetzt cin besonders gucnstiger wacro, icgzuschen. 


pr 


F; Dio Frage der Nachfolscrschaft wurde von Ihnen dadurch scloest, dass 
cinisc Leute nannten? 
is Jawohl, 

Und unter Nieson mr or Ldmiral Docnitz? 

Jawchl. Ich habe seinen Nonen scnanntz ich haboe schriftlich den Fuchrer 
Uitseteilt, erstens Adzuiral Karls, zweitens fucr den Fall, dass or den U-Boot 
Krieg bösondoers betonen wolle, Gross=Wduiral Doenitz, der auf diesen Gebiote die 
grocsste Autoritact wasre, 

Scheint cs Innen nicht nach Beantwortunsz ncinor Fragen, dass Ihre dem Ver=- 
teidiser Dr, Laternser zn 18, Mai zercbene „ntwort, als Sic dic absolute Unnoog- 


lichkeit dos Ruccktrittes aus den Generalstab crwachnten, nicht die richtige 
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h} 


Antwort war? Es war ja doch mocglich, den Nuccktritt zu orklaoren, ist das 


L> 


richtig? 

“s Ja, cs waren cbon hier zwei Voraussotzungen, Dieo cine war dio, dass Hitler 
selbst nich nicht nchr soutiorto und ich das merkte und dass ich also infolgo- 
Gosson keinen Unschorsan beging, wenn ich ihn rorrisscomassen nein Int auf don 
Tisch vorf, aus irgend cincn G„unde, Und zweitens, weil os noozlich ıra n.c ich 


r 


in diosen Gespracch feststollte, dass die 


r 


Trennun;; von Hitler unter friodlichen 
Unstäcnden erfolgen koennte, so lass also Cie Narine dadurch nicht in Ziitleidon- 
schaft Sczosen wurde; wenn ich mit cinenm Krach von im 

haotte las cinc schr unguenstige !iirkun; auf die Marine ; ‚chnbt, wcil cs such cinc 


erisse Spaltung vielleicht zıischen ler Narinc und Hitler herbeiscfuchrt hacttc, 


4 a 


und ich nussto auf die Geschlossenheit in diesen kritischen Zeitpunkt 


ganz bosondceron \ert loron, 

Fs Ich moochte haben, das ic meino Frage richtig vorstehon, Ich frage 
Sic nicht ucbcer dio Vora usscotzungen, clio fucr lie Bewillisung cinos Ruce 
ansuchens viclleicht noctig gorcsen rmeron, Ich stcllo an Sie ie prinzipiclle 
Frages War cin Ruccktritt moczlich oder unmoczlich? Schlicsslich traten Sio zu= 
rucck. Sic traten von Ihrer Stelluns als Oberbofchlshebor der liarine zuruccky, 

&a: Ja, ich war nber nun 15 Jahre in ganzen in Dienst und konnto ihn sagen, 
"wonn Sic nich sclbst so beurteilen, so hat gar koinen Zwock, nit nir 
weiter zusammen zu arbeiten." Das war fuor nich die uonstige Lage, dass ich 
mir orlauben konntc, ihn zu bitten, nich ©bzulocsen; was ich nicht konntc, war, 
Cio ganzc Sache hinzwrorfen und don Bindruck zu erwecken, als ob man Unschorsan 
leisten wollte, Das msste unter ollen Unstaenden vermiaden werden, las hactte 
ich nic getan, (ozu war ich zu schr Soldat, 

bcreo das, was ich wollte, in Ihrer Antwort auf meine Frage 

gsehocrt, 

Nun mocchte ich zur nacchsten Trage ucbc rgehen: Sic halt aufrecht, lass 
Sic sich wachrend der ganzen Zeit bemud hten, normale Bozichungen mit der Sowjet- 


Union herzustellen, Stinnt das? 


A: Ich kann leider nicht verstehen, was der Horr da sagt, 


Sie halten aufrecht, dass Sio wachrend Ihrer ganzen Dienstzeit versuch Leon, 


> 


normalc Beziehungen zwischen Doutschland und der Sowjet=-Union herzustcllen? Ist 


ichtie? 9891 
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Ich bin immer fucr dio Bisnorck-Politik eingetreten, dass wir mit Russ=- 


land cine gencinsane Politik machen muossten, 


Fs Wenn ich Ihre Zussase von sostern und Freitag richtig verstanden habc, 


hatten Sic bereits in Jahre 1939 Konntnis der Tatsache, dass Hitler Cie Sowrjct- 
> 


Union anzusreifon beabsichti;o? 


„s Ich habe iin Scptenber 1910 zum orsten !ial von Hitler scolbst bestinnte Lus“ 


do 


sprucche ;choort, dass cr an cinen Krios nit Russland unter bostinsten Voraus 


sctzunson denke, Er hat ja noch in Sog \/oisunz cinc Vorausscotzung -cmacht, also 
> [ Ä us 9 


er hat damals nicht mir gozcnucber suszosprochen, er wölle unter allen Unstaonden 


Kries fuchren, sondern ırir sticht cs in den Ibsatz 


ar dass wir vor Niodo mrorfung Inglands go,cn Pussland mit .on \iaffen cinschreiten 
R) : 5 


wmucssten und ich habs scit Scptenbor bc’ onnon, ihn Vorstellungen zu machen, 


eunfrochtcrhriten, dass dio Erklacrungen, 


die Ihnen von offiziollen Re Sierungsstellen in Yorbind nr ‚en Ursachen, die 


einen Angriff ;e;cben wurden, bei Ihnen den Bindruck hervor 


riefen, Propaganda 5C] \ dabei sacchlich in Ihror “wusvirkung abstossond 


varon? 


Also dio Propaganda Hitlers machte cinen Niı stehe nicht 


Re ee a La 
Sio bereits schriftlich cina 


\as Oberkommando cr \/chmcacht und da ‚usscnmini 


Sie Grucndo fucr den iunrriff auf Cio Sorrjot=-Union in oina eis erklacrten, 


ic Ihnen als Propasonda ersshion und ior Gesanteifokt var ebstossend, cr=- 


innern Sie sich an 


&s Sic meinen diesc VYerocfiontlichung 


;czehen wurden in Rundfunk von den ‚svncrtigen (mt? Jawohl das mr cino Propa- 


ganda Hitlerts, ım Aacmn Kria com doutschen Volk staondlich zu machen. Das 


stirnmt, 
F; Ich mocchte nun, dass Sio cin Dolaınc nt betrachten, Zs handelt sich un 


nr 


cin von Ihnen geschricbenes Dokument und ich mocchto Sic bitten, uns zu sagen, 


ob in dieson Schriftstucck tatsacchlich von den in meiner frage enthaltenen Sub= 


Jjekt die Rede ist, 


ä® Soll ich das verlesen 
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:scbenen propanandistischen politischen und mili= 
9 


u. 


"Die bei Kriczsausbruch herausge 


acrischen Veroeffentlichunzen des Aus mertiscn Jmtes sowie von OR, Cie len Bruch 
s auf Grund von Verstocsson der Sowjet=-Union gozen diesen rechtfortisen 


sollten, fanden sorrchl in Yolk sie in Ger \ichrmacht mur weniz Glauben, Sic truzsen 


zu siork die Zeichen der Zu scckpropaganda und wirkten abstossond,! 


damals Hitler mit Gochbels zusammen licse Dokwicnte sclhst 


tzt hatte, 
In Zusaumenhang mit dieser F ‚age moechte ich cine andere Froge an Sie 


stellen, Vorstchc „at Hitler 


onders bezuoslich dor Frage von 
sriffskriog cine weniger vwic tige I spielte, als Ihre Heinungssvorschieden- 


eirat cinos gewissen Marinooffizi 


ganz anderen Rahmen ab, das waren mili- 


- 


vonn es sich un 
‘uch da, bein Pakt, aber ich habe ihn kein schrif" 


iescr Ingelegenheit unıilitzc 
iduns, sondern die 
scheilung, = ich hatte 
chnetc, was ich da unter 
‚cn nun, dass dics koineo liornl£frasc ist. Scheint os Innen nicht, 
heraussceforderter insriff auf cin La 
Nichtangriffspekt hat, nicht auch cine 
zu tun hat? 
4: Selbstvorstacndlich, \ass ich auch hier das 
tark hervorgekehrt habe, Trotzden ımr ich als adltester Soldat dor 
„arine in diesen Monent zu keinen Ruccktritt 
lie Firrine in :inem solchen Miorcont hactte ve 


Beantwortun: von Fragen I 5 Verteidigors haben Sio 


saal orklacrt, dass Ihre an 12,3,39 schaltene Tedo = - 
russischen Dolunents == in Racd er-Dokunentenbuch ist das dio Rod 

“itler und Hitlors Politik priosen, in Vobereinstinmung nit Ihrer wahron Ucber- 
zeugung; ist, Ist das richtig oder nicht? 
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t, dass wir Erfohrung 


Son uns 1917 bis 1920 in unserer 
Isfochickeit stark untersroben h 


wucnscheon 


der Sinn meiner Ausf chenden 
Schritten in Frazc kacnen sprochen, 
E) ra; 2) t 


von Ihnen == an 12, 


listisch: 


vl 


ZENDER : 
Je Zu 44) 4ile 
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vier Fragen. 

VORSITZENDER : sehr gut. 

F : ES ist nicht genug Zeit, ich will mit Ihnen nich“ usber 
die Motive diskutieren, mit welchen Sie Ihre Rede..genälten hiben, 
Ich wollte nur, dass Sie sagen, dass diese Keden ihren Ausichten 
und Stimmungen entsprachen. 


Gehen wir zur nuschsten Frage ueber ; 


“il 0. Stpieuber 1941 hat Ihr Cehf des Stabes, „Änirul Äricke» 


Nenne ich seinen Nwsen richtig ? Fricke oder Friczker ? 
a : dJuwohl, das wur der Chef des Stabes der Seckriegsleitung. 
F : Dieser „Auirsl Fricke hat anweisungen ausgegchen ueber 
üle Zukunft Leningruds, 
Sıe wissen, un was fuer ein Dokument es sich handelt, oder soll 
ich es Iunen vorzeigen ? 
Nein, ich kenne das Dokument genau, 
Die „nweisung wurde mit Ihrer Vebereinstimiung ausgercben 5 
: Ich habe keinen Befehl dazu gegeben, denn es war ja sh 
Nicht noeitig, sie weiterzugeben, Drf ich ganz kurz den 
sugen. Ich hatte - - 
; Ich darf Sie bitten, sich kurz zu fassen. 
; Ganz kurz, jawohl. 

Ich hatte bei Hitler beantragt, als ich hoerte, duss Er bcab=- 
Sichtigte im Laufe des «riegos Leningrad zu beschiessen, er moege 
die Hafen- und Wertanlagen Schonen, weil wir sie spieter brauchen 
Koennten, Geun wir wuerden iuuier weiter nuch dei: Osten mıt unserer 
Stuetzpunkten zurusckgehen UUueSssen, wegen Ger englischen Luft- 
ungriffe in der Ostsec,. Es wär, ich weiss nicht, aus welchen 
Grunde, kurz vor diesen von Iinen genannten Zeitpunkt der „uniral 
Fricke iu Hauptywuurtier gewesen unä hatte dort nit dem Fuehrir 
ohne meine „nwesenheit gesprochen und der Fucärer hatte ihn ileses 
Projekt aer Buschiessung vn Futersburg Suseinandersesetät uni zw; 
mit den Sehr ucebertriebenen Worten, Gie dann in dem Dokusient wei- 
tergeseben worden sind. Die Wurins hatte mit der Beschiessung von 


Leningrad ueberhaupt nichts zu tun, Wir besunen such keinen „uf 
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trag dafuer, Uns interessierte dieser Eine Punkt, den ich vorher 
erwaehnte, dass naeulich ie Werften und Hafenanlagen geschont 
werden sollten. Der Fuehrer hatte Fricke mitgeteilt, dass er lei- 
deridazu nicht in der Lage waere, weil die Beschiessung, beson- 
ders durch Fluszeuse, nicht So Sicher gelenkt werden koennte, 
Jetzt lag uns nur daran, aus dieser ganzen „ugelegenheit an den 
Generaladuiral Karls weiterzugeben, dass eben Leningrad als 
Stuetzpunkt im F.lle seiner Eınnahme nicht in Frage kaeme und 

der Generaladmiral Karls musste daraufhin die Vorbereitungen zu- 
rueckmachen, die er bereits getroffen hatte uit vereitstellung 
von “rbeitern, deutschen „rbeitern, und vielleicht auch Maschinen 
die spaeter in Leningrad verwanät werden sollten, Das musste 
Karls wissen unü das uusste, wie im P.oier Steht, bei uns die So- 
senannte yüartierweistereishbteilungs wissen und deswegen hat der 
„suiral Fricke dieses Pıpier weitergegeben unä hat ungluecklicher 
weise die „usdruscke von Hitler, die wit der ganzen Suche doch 
gar nichts zu tun hatten, Soweit es uns betraf, weil wir mit der 


D; 


wschiessung zar nichts zu tun hattın, - hatte diese „usdruceckc 
mit in das Weitergabspapier gesetzt. Eine Verantwortung, etwa 

in der Richtung, dass er das billigste, hat er dauit keinesfalls 
uebernomnen, sondern er glaubte, er muesse den Wortlaut des Bi- 
fehls von Hatler weiterzseben. 

„lso, die Murine hutte damit gar nichts zu tun und es ist un- 
glusecklicherweise das in das Fizier aufgenomwen worden. Eu ist abe 
darauf nichts erfolgt und das Pıpier ist auch von den Gineralad- 
miral xarls nicht weitergegeben etwa an unseren Finnlandkommandeur 
Das ist die S.cle&, 

F :; Ich glaube, dass die frass etwas kompliziert wurde. Ich 
hatte die Frage einfucher gestellt. 

Ihr Chef des ötubes gibt eine „uweisung. Wussten Sıe ueber diese 
„nweisung ? 
ı : Nein. Das ist keine „uweisung. Es zeigt Sich auch da, wie 


dass/ 
die Photokopie zeigt, mir das Suhreiben Zur Weitergabe gar nicht 


vorgelegt worden ist, dass dem Schreiben keine grosse Bideutung 


9896 


IM INN 


354 — 0099 





I UNIMN 


beigei.essen wurde. Es wur ja keine „nweisung irgend eine Opera- 


So mai - 1, .G-3 


tion vorzunehüuen, over irend etwas Wichtiges, sondern es wer 

nur eine „aweisung etwss wss auf dem Gebiet der Stuetzpunkte ver- 
enliusst werden sollte, zurueckzumachen, sodass also nichts ge- 
schah. „lso üuf diese weiterzabe des „umirals Frieke ist ueber- 
haupt nichts zescheshen,. Sie wär „1lso ueber - - 

F : Dıe Frage ist ueber die Vernichtung einer der groessten 
Staedte der Sowjetunion. Ls ist die Frase : Diese Stadt dem Boden 
gleichzumichen. Sıe Susen, es ist eine kleine Frage. Es ist eine 
Frage, an der Sie nicht vorbei koennen, Sıe äls Vergesetzter und 
Sie wollen, dass das Gericht und die „üklagse Ihnen Slaubt ? 


A s J., selbstverstsendlich. Ls hanäslt sich ja nicht uu die 


U 


Beschiessung von Lininerad, wit der wir ju nichts zu tun hatten, 


sondern eine kleine fruse, die uns ansing, das war die Frage, 
ob wir einen Suuetzpunkt mal Spueter gruenden koennten dort 
und, ob wir d.ızu „arbeiter und M..schinen unä Solche Dinge nach 
Leningrad brinsen koeunten. DS war eine xleiniskeit. 
Die Biuchiessung von Fetersbu 
F ;h glaube, dass das Gericht verstanden hat. 
glaube, dass das Gericht verstanden hat. 

F : D:s Gericht wird Sie richtig verstehen und wirüd auch 
die notwendigen »uhluesse ziehen aus Iüren „ussagen und von diese 
Dokunuent. 

Nun die letzte Frage : „a 8. „usust 1945 in wookau —- huben, 
Sıe eine schriftliche Erkläaerung geunäacht ueber die Ursachen der 
Geutschen Niederluse, stiunt das ? 

a s J.wohl. Dewit habe ich mich ganz besonders beschaeftigt 
nach deu Zusammenbruch, 

OBLRST POLROVSKY : Wir uebergeben dieses Dekui.ent dem Gericht, 
als „uszusge unter USSR-460. Z.ir Verkuerzung moechte ich, dass 

ie einige kurze .„uszuege aus dieser Erklaerung hocren. 
Man wird Iinen zeigen, wo sie sich iu Originul befinden und dann 
„erden Sıs dem Gericht sagen, ob das richtiz; verlesen wurde und 


b 5ıe das bestaetigen, { 
ob Sıe das bestaetigen 9897 
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"ücine Beziehungen zu „üulf Hıtler und der Fartei,* 

" Von verhaengnisvolier Wirkung war fuer das Schicksal des 
deutschen Reiches - 

H.ben Sie diese sLelle sefunden ? 
s Juwohl, ich habe sie. 
" Uuvollstellbure Litelkeit und üassloser - - 
SIEWERS : Durf ich bitten, dass ich ein Lxeuplar bekoxine, 
damit ich der Verhändlung folgen kann ? 

F : Unvollsteljlbare Eitelkeit und massloser „erger waren seine 
naupteigenschaften, Pppularitaet und Elfekthascherei, Unaufrich- 
tigkeit, Unsachlichkeit und Sstabstsucht, die vor den Interesse 
des Staates und des Volkes nicht Hit .acate. H..b;ier und Ver- 
Schwendungssucht, weibliches, unsoldatisches wesen zeichneten ihn 
aus. " 

Dann ein wenis Spueter ; 

" Hitler hat ihn nach meiner Veberzeusung frushzeitig erkannt. 
Nuetzte ihn aber aus, wo es ihn zwecknaessig erschien und belastete 
ihn mit immer neuen „ufguben, um sie nicht fuer eins Gefahr fuer 
seine eigene Person werden zu lassen, " 

Seite 24 Ihres Jokumentcs. Geben sie eine andere Charakteristik , 

* Der Fueshrer leste auch weiterhin wert darauf, dass sein Ver- 
haeltnis nir gesenucber nach aussen uls ein gutes erschien. Er 
wusste, duss wein „nsehen in einem wirklich wertvollen „reise des 
detbtschen Volkes recht erheblich war und dass zan mir allgemein sros 
ses Vertrauen entzesenbrachte; iu Gegensatz zu Herrn v. Ribbentrop, 
Dr. Goebbels, HKiwuler und Dr. Ley, ör. Dorpuueller, Schacht. * 

Jetzt bitte ich Sie seite 27 aufzuschlagen, 

„ ; LS fehlt aber noch erwas bitte, 

" In gleicher weise aber, wie zum seispiel Herr v. Neurath, Schacht, 
deu Grafen Schwerin v., urosigsk, Dorpüucller und andere, die auf 
der anderen Seite Standen,. 

F ; Diese Stelle wurde vorgelesen, sie wurde von Herrn Fokrovs- 

kKy vorgelsen.( Durchgabe der Dolmetscherin ) 
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" Die Staerke der polit Furteiseite, durch Doenitz 
war duzu geerignet - - 
VORSITZENDLR : Ich glaube, dass der ansexlügte das selbst 
lesen kcennt*s, dass das Gericht es auch Selbst lesen koennte, wei. 
der „nesklaste Sust, dass es wahr ist Pr: er es sescarieben 


hat. Daun konrite das ur. ; ob 


Lord, Sehr gut, Dann were Ich üle !lose- 


lichkeit haben, dis Frugs viel kuerzer zu Stellen. 


:s Ich wuerde Sie bitten, sich die Seite 9 anzusehen, der .ı 


ist wit Bleistift warkiert, wo ueber Feld.arschail Keitel w 


is Rede ist, 


gesehen 
habzn 
u Vorschlag 
JOokLUuMEenTt 
ich waere 
sehen kKeonnt 
tt Sinverstanden ist, 
ers, natuerlich, nzchden einusl ei 
vorgslest woraen ist, kcennen Sie 
oruxentes zu Kits ziehen, Sie ko&on 
p>zisnen, wenn Sie es «uerschen, 
WELLEN VELr- 
such; usosr dıe Ursachen unseres Zusanwiendrunükes, 
DURIi OBERST PO-ROVSAY 3 
F % Einen „ugenblick, ich moechte, dass Sie Zuers 
seben, ja oder nein. 
a 3 Ja, lü Grossen und Ganzen Stimie ich wit dleseu Ürteil 


ganz ueberein,. Ich woechte aber hinzusetzen, dass ich diese Nieäde 
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schrift unter suuz anüsren Voraussetzungen getan habe, Ich moschte 
die Einzelheiten hier nicht erwahenen, und äch habe nicht danit 
gerechnet, duss das nach aussen Ääringen wuerde, 
Es waren „ufzeichnunsen, die fuer mich unü meine spaestere Beur- 
teilungen bestiiiut waren. Ich moechte auch ganz besonders bitten, 
dass das, was ich ueber Herrn Generaloberst Jodl sesagt habe, 
aufgenonnen wird in das Protokoll. Dis Steht gleich hinter deı 
Feläüsrschall aeitel; und ich moechte bei Generulfeldüarschall 
Keitel besonüers betonen, dass ich gedenkct Zu ueussern, dıss sein 
Benehmen deu Fuehrer gegenueber dazu fuehrte, dass er lange Zeit 
nit ihn aushalten konnte, denn wenn jemand anders in seiner Stel- 
lung gewesen waere, der jeien Tag oder jeden zweiten Tag einen 
xrach wit dem Fuehrer gehabt hücstte, dass Äaann ueberhaupt ein 
„Tbeiten fuer die gunze wehrmüacht nicht woegslich gewesen waers, 
Das ist der Grund und die Erklaerung desseu, wus ich dauit saugen 
wollte, 

OBERST POAROVSAY 3 Die sowjetische „nkl.sge hat keine weiteren 
Frusen an den angeklusten, 

VORSITZEWDLR : Haben Sie das Dokument vor sich ®? War das das 
urspruengliche Dokuuent, das Sie vor sich hatten ? 

“ : Jawohl, 

VORSITZENDER : Ich Sehe. Geben Sie ihu das ursprungliche 


ment zurueck, Ist üas Ihre Hanäschrift ? 


_ ZEUGE : Nein, es ist wit der Mäschine geschrieben, aber 


mir unterschrieben, 

VORSITZENDER ; Dunn kKunn das Dokument Herrn Dr. Sicwers 
gebin werden, 
Herr Dr. S eners, wollen Sie wieder verhocren, ausser, dass 
dieses Dokument vorbringen ? 
Haben Sie noch weitere frugen zussetzlich zu der beweisstellung 
ÜES Jokuucntes 

DR. SIEWERS Ju; ich moechte wesen des Verhoers des Sir David 
ein Rusck-Verhoer Stellen, und daru dus Gericht un dic Erlıubnis 
bitten, da ich dann inzwischen «uch dus Dokument gelesen habe, und 


dieses Dokument dann morgen iu susunuienhung mitbehundle, 
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i.R. DODD : Herr Praesiüent, es kourmt wir der Gedanke bezueg- 


& oO ella i-, ng“ 7 


lieh dicses Dokuwentes ob ich richtig verstehe, naeulich dass 


das Gericht „bschriften an alle Verteidigungs-.nwaelte uebergeben 
haben will. Es sinä hier Sachen Enthalten, die die „ngseklagten 
betrcffen und ueber die die Verteiäiger etwas wissen noechten.. 
Sie waeren darueber erstaunt, 

VORSITZENDER : Ich glaube, dass es fair sein wuerde, wenn 
Dr. Sieuers das Dokument sehen wuerde, 

BR. DODD : Ju. Da habe ich keinen Einwand dagegen. „ber mein 
Punkt ist, dass in diesen Vokunent brwashnunggf von angeklagten 
ist, die nicht von Dr. Sie.üers vertreten weruen, Unüä spaeter, 
wenn nun diese Dokuu.ente ihnen nicht bekanntgeiiacht wuerden, 
durch Vorlesen, ouer uebersetzt uebergeben werden wugrden, koenn- 
ten sie Veberruschung und Manzel an Gelesenheit zur Durchsicht 
vorschustzen, 

VORSITZENDER : Ich üenke, Fotokopien des Dokumentes sollten 
senmacht werden, und allen „ngeklagten, die danit zu tun haben, ge- 
zeist werden, So dass alle darin erwaehnten „ngeklagten mit dem 
Text des Dokuuentes vertraut werden wuerden. 

MR. DODD : Ich wollte eben diesen Vorschlag nachen,. 

VORSITZENDER : Ja. 


( vas Gericht vertagt sich bis Sl. Maui 1000 Uhr.) 





